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Reine Freunde.

(ES
und niemand anders, zu lieb mach?ichdie�e

Poe�ieen , oder, wenn die�er Name, (der mir

izt weiter nichts i�t, als Machen�chaften, Gei�tes-
gemächte,)zu �tolz i�, die�e reimfreyen Ver�e, be-

fannt; von denen �chon �o viele, gròßtentheilsfehler-
volle und unvoll�tändige,Ab�chriftenin EuernHän-
den, und nur wenige�chon gedruckt �ind. Für Euch,

“

und fürNiemand anders, i� die�e Samtnlung —

von Urkunden meines Gei�tes und Herzens —

be�timmt. Euch allein möcht ich michdadurchmit-

theilen; Jhr allein �eyd mein Augenmerk, geübtere
Le�er und Freunde! Redliche, warme Theilnehmer
und Theilnehmerinnenan der Ge�chichtemeines Her-

-

zens, meiner Empfindungen,meiner Religion! , . Es

i�t nicht �o fa�t ein Buch eines Autors, das hier
er�cheint: So, - wie es izt, als Sammlung, als

ein Ganzes - er�cheint, �ind es größtentheilsnur Ab-

�chriftender Herzensäußerungendes Freundes, um der
Menge meiner Freunde willen vervielfältigt,Es i�t.kein
Werk, zum Beurtheilen der Welt dargelegt — (ob

�ie's gleichbeurtheilenwird und darf; welchesaber

Euch und michdurchausnichts angehen �oll —)

�ondernFreundenvon einem Freunde zum Ge-Í
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nu�e dargelegt. Wer es tnitgenießenkann,if �icher-
lichein Freund des Verfa��ers , . , Es wäre eine wahre

_ Unbe�cheidenheit von mir, eine Art von Jmnpu-
denz gegen das Publikum, die�e oft �o individuel:

len Gefühle,“�o individuellen poeti�chenBriefe —

denen i<h-oftkeinen Namen, am wenig�ten den Na

men Ode, geben kann — in einer andern Ab�icht,
als zu Euertn Genu��e, Freunde! darzulegen.

Und, da es mir �chlechterdingsunmöglichi�t , Ab-

�chriften genug, oder Ge�chenkegenug von die�en
Machen�chaftenan -die Welt meiner Freunde zu

machen; o blieb mir nichtsübrig, als: die�e Samm-

lung mit allen den — der übrigenverehrenswürdigen
Welt ungenießbaren— Kruditäten abdrucken zu la�-
�en; und meine Freunde, weil deren zu viele �ind, als

daß ich irgend Einem Exemplare�chenkenkönnte,an

den- Verleger zu wei�en . , + Mein Zweck i�t erreicht,
wenn die�e liebevolle Welt dadurchmehr ange�chlo��en
an mich,ichmehrange�chlo��en an Sie, wir alle�amt
dem Unerkannten, Alleinkennenswürdigen— den

wir tau�endmal nennen; und immer �uchen, wir wol-

len oder wollen nicht — um einige Schritte wer-

den nähergebrachtworden �eyn, Zürichden 24, Febr,
1781, 4
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An meinen Ge�ang,
Ly A

(Y“-mein ern�ter Ge�ang, jene geprie�enen
Tándèleyenvorbey, die �ich nur findi�cheSeclen pflücken! “Erhebe

Mit den Schwingen des“ AdlerF-dich

Ueber“ �infenden Staub !-Trinfe du Somenliche!
Und verachte, was nicht dringt in das inner�te

Leben; Was Wahrheit nicht i�|;-
Werth niht: i� der Un�terblichkeit! N

Prei�e herrlicherden, der mir den Odem gabz
Mich zum Vilde von �i, mich für die Zukunft{uf}; -

Mir Empfindungund Freude;
Zunge— Zeuginn der Freude, efes

Sey die Stimute des Hetrn! Men�chliche Spräche �pre?
*

Je�us Chri�tus durch. dich! Von Jhm begei�tert , dring”,
Dring” ein blizendes Schlacht�chwert
Tief durch's Mark und die Seele hin!

A Wee



Wecke lei�es Gefühl, dem noch dieSprache fehlt!
Ruf? Gedanken empor, die in der Seele noh

Unreif �chlummerten ! Wecke
:

Sie zu göttlichenThaten auf!
:

Sey des Wei�en Gefährt, hauchet der Schatteniwwald

Ihnmit Kühlungen an! Führ? ihn zum Silberquell!
Auf die �tillere Hohe,
Wodie freyereAus�icht ihn

Wie auf Fittigen trägt; Wo ihm der �teigende
&ag- Entzückungenbringt; Wo ihn .der �inkenden

Sonne �anfterer Gold�trahl
Mit Empfindungder Gottheit tränkt!

Beuge �till ihm �ein Knie! Neige �ein Ange�icht
Ueber �chweigendenStaub! Leit? ihn zur Ein�amkeit!

Sey am nächtlichenAbend

Seine Lu�t an des Freundes Arm!

Seine Ruh, o Ge�ang! Sey du beymLampenlicht!

Locke Thränen ihm ab! Thränen des Prei�es dent,
Der Ge�änge, wie Thaten
Sendet �einer Erwählten Schaar!

Sey ddesLeidenden Tro�t! Freude der Ein�amen!

Sey dem Wanderer Stab! Wärmere kühlen �i

ÀUnter �chattenden Flügeln,
Die dich über �ie. tragen hin!

Noch “am Sterbebett �oll heiter vernehmen dich,
- Dem geweyhetdu war�t! Dort �oll der Hörer noch.

Dir ent�chópfenErquikungz SE

Und den Todesgang froher gehn1
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Nationen hindurch wandle _mit-meinem Gott!
Suche Seelen dir, die Töchterder Wahrheit�ind!Sage meinen Geliebten

;

MeinesHerzensEmpfindungen!

Sprich mit �iegenderKraft tief in des:Zweiflers Bru�t!
Stróôme Licht iu.die Nacht! Ruf? ihn vomPEDAAuf die Wegeder Wahrheit, -

L -

Und desLn Lebenshin!

Sprichallmächtigmit mir; Wenn �ich mein Herz verliert
Jin Geivirre des Trugs! Führe der Todesnacht

Wetter �chnell mir vorüber,
Wannich de��en verge��en kann,

Der das �chlagendeHetz, der mir den: Odem gab;
Mich zum Vilde von �ich, mich für die Zukunft �chuf„Mir Empfindung und Freude; -

:

R

“ON Ehre der Men�chheit,gab!

Vring demSinkenden Muth , der ein�t mein Grab e�Weynenwill: und»nicht fann; Heißer den Tod �ich wün�cht, .

Und mit wankendem Schritte
:

Durch die �chweigendenNächtegeht „Dd

Sprich , �tatt meiner, no ern�t, ern�t , wie vom Grabe her,

Wannmein modernd Gebein unter'm verblichenen
Grab�tein unbekannt ausdorrt,
Und nun jüngerenTodten weicht!

Dann �prich lauk noch, wie izt! Enkel vernehmendich,
Welchewei�er -ein�t �ind! Lichterund Erde�alz !

Oder Jünglinge lernen

Von dirDichter und Chri�ten �eyn? /

:
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Mächtigfâttedas Herz!
—

— ‘Deiner‘verge��edann,
Wem die Seeledu fáll�t! Thaten entquillendaun

: Den Empfindungen!Nicht mehr
Spreche, wen du erwe>�, von dir?

Deinerwerde-gedachtin denVêrfaiüitlnt@"
Der Lobprei�erder Höh’n! Deiner am TEEDe��en �trömendeFlamme

i

Die�e Blätter ver�engenwird. “

:

A ÁREA AA Ae LAA AAEÍETede AV SÍ

Un�er Vater,

9 ller Sterblichen Vater und aller Un�terblichen!Un�er!
Un�er Vater! — Wir bethen Dich an!

Wir, gebildetaus Erde, be�eelt vom belebenden Odem

:

Des
,

der die Erden und Himmel erfüllt !

UnférVater! Jn allen Himmeln! Den Höhen, den Tiefen!
Hocherhabner!‘Unendlicher! . . Und

Vater der Erdegebohrnen!Und un�er Väter! Ja! Un�er!
Heilig, und herrlih — und heiliger �ey

Unsþ alsalles Heilige-
Vater, Dein herrlicher Namen !- .

:

Jhm ver�in in Ehrfurcht das Herz!
:

Tief, tiefneige �ich ihm die Stirn in den Staub! Und die Lippe
Spreche nie ohn? Empfindung ihn aus!

Vater! Allwaltender ! Herr�cher ! DerKönigeKönig! Dein Reichi�t

Unermeßlichkeit!Himmel und Erd?!

JedesLebender Höhe; Der Liefe Jegliches , .… Dein i�t
:

Jedes We�en, das i� und das war!
Jedes, das �eyn wird, i�t Dein! Alleinbeherr�cherder Welten!

Vater! Die Wahrheit, wer fühlet �ie ganz?
Gieb



Gieb Du Selber �ie uns mit ihren Freuden, die Wahrheit!
Herr�cher derHerr�chenden aller bi�t Du!

Ach! ¿Er�chienedie Wahrheitin hellem Glanze den Herzen!
Böge Dir jeglicheFreyheitihr Knie!

Würfe Dir jeglicheKrone �ich hin! Sich jeglicheKrone

Dem, der herr�cht auf demewigenThron!
Herr�cht mit Deiner Geyxoalt,in Deinem Namen! Sein Reich �ey

Aller Reiche verdrängendesReich!
Unter �einem Zepter, der; Huld i�t, Macht und Erbarmen,

“Neige �i jedes:Un�terblichen Haupt!

Herr�che herrlicher �tets mit jedemMomentedurch Chri�tus!
Leben i�t, Heil.i�t des Liebenden Reich !

Herr�che durchJe�us Meßias aus allen Gebieten der Scho-
pfung

a Weg„was Eleud;was Sterblichkeit heißt!

ScheidemitBlickendes Vliges! Mit-Deinem Hauche, dem

Schwert gleich!
Sondre Wahrheit und täu�chendenTrug!

Nichte! Nichter der Gei�ter! Die Gei�ter alle mit Wahrheit!
Jeder verehre: Dein heiliges Recht !

Jedererndte den Lohnvon allen Thaten! Von allem

Lei�en Beginnen der ein�amen Nacht!
Ordnung, Frieden und Heil , und Heil und Freyheit ohn' Ende

Komme mit Je�us Chri�ius zu uns!

Vater! Dein Wille ge�cheh?auf der Erde, wie in dem Himmel!
* „Aller Wollenden Wille: �ey Dein!

Schnell,wie Flügeldes Lichts,und froh, wie die Freudeder Engel,
“ Werde Dein Wille von Men�chen vollbracht !.

Unverbrüchlichund �tets und rein und kindlich vollendet,

Was vollendenuns heißetDein Wort!

Etillanbethèndund treu, gela��en , findlich und muthig
Trage der LeidendènJeder die La�t,

Die Du: leg�t auf die Schulterdem �terblichen Sünder ! Er ehre
Deinen Willen in jeglicherPein!

Un�er: täglichesBrod verleih , o Vater , auch heut uns!

Un�er Leben,o Vater, i�t Dein!
Az :
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Un�er Oden undBlut! Dein jedeNahküngdes Odems!
Dein i� jeglichesHaar auf dem Haupt’!

JederBro�am entfällt aus Deiner Hand!Es enttröópfelt-

Jeder labendé Tropfennur“Dir!

Vater! Du weißt, wir �ind Staub, undbedürfenKräftedes Lebens.

Was wir bedürfen, o Vater , gieb uns!

Brod des Lebens, o gicb és, Vater! Giéb uns mit jed
Neuen Sonne das himmli�cheBrod,

Das zur Un�terblichkeitnährt, wie Brod! der Erde den Leib nährt"
| Nähre mit Himmel und Ewigkeituns!

Vater!Vergiebuns die Schulden,wie wir denSchuldnernvergeben!
Súnder, ja Súhder �ind alle’vor Dir!

Keiner; nicht Einer if rein; Béladen jeder mit Thorheit !

Mit Empörung i�t jeder befle>t!

KeinesSterblichenMacht , und keines ES ivendet
tan “

Weg des La�ters unendlich Gefolg- -

Dunur , allmächtigeLiebe!Vertilge�t auf ewigaus Deinen

Schöpfungen allen die Sünd? und: den Tod!
- Heiße�tferne �ie fliehn! Du verivandel�t in Segnungen huldreich

Wunderbar um den verdérbendén Fluch!
Vater ! Wändle den Fluh , entquollen den Thatendes La�ters,

Deinen Kindern in Segnungen um! -

Vater! Vergieb! Wir vergeben! Uns zittert kein dürftiger
Schuldnér!

Kein Beleidigerbebet vor uns! i

:

Vater ! Vergiß! Wir verge��en die zürnendènBlicke,die faites
Worte des bitterhöhnendenNeids !

Achtennichtder Verläumdung, und drücken dem N Ver-

läumder'

Brúderlich , liébreihdie fêltére Hand! +

Helfen dem Húlflo�en gern , der hülflos, tro�tlos uns flehn ließ!
Vater! Wie wir vergeben, vergieb!

Vater!Führ uns nicht in Ver�uchung!Gefahren, o wende

Elend von uns mit allmächtigemArm!

Ach! Gebiet? ihn zurü>, der Sünde zu blendenden Schimmer,
Dringt er zu mächtigins tû�tecneAug’!

Zs
C

ente
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LenkedieHandder Verführung,der Täu�chungenNebebon uns weg!
Führ?uns neben den Tiefen vorbey,

Die zu ver�chlingen uns droh’n! O �teh? uns, Vater , zur Rechten!
Daß wir nicht wanken , nicht �inken hinab!

Vater! Erlö�er i�t ewig Dein holder Namen! Erlös uns,
Vater ! Von jeglicherdrohenden Noth!

Fedem Tode! Von jederBedrängniß! Ach! JeglichemUebel—
Jeder Furcht, und von jeglicherAng�t!

Freyheit! Freyheit! Genuß des ewigen Lebens und Deiner

Schenkt, o Vater! Allmächtiger! Uns!

Dein i�t, Vater, das Reich ! Die Kraft und die Herrlichkeit! Ament
Allmacht und Ehre �ind, Ewiger, Dein!

Veber Denken und Flehn bi�t Du allgenug�am! Erhör uns!

Herrlicher! Amen! Erhör uns! Erhör!

we IeFiüte HL SieheIeShentte-Bffe Hef

üie-

BheBhenffeHedin

E ci 43 III.
_

Qur� nah Gotteserfahrung:
42.76,

O Du!Wie ÆichDich nennen? Wie zu Dirreden? Wiekannich
Dich erfa��en? Wie �tehen vor Dir?

Du, den Stimmen um mich Gott, Schöpfer, We�en der We�en,
Vater nennen; Jebovah und Herr!

O Du! Unerfor�chlichkeit!Du! Wie läßt Du Dich finden?
Leer

“ia,HE erfahren, und fühlen: Du bi�t!
:

Bi�t gewiß, wie ich bin? Bi�t mir, wie Vater dem Sohn i�t?
Mir erkennbar? Genießbar und nah?

Du! Anbetung der Men�chen! Bi�t Du ihr Vater? Und bi�t Du,
Den ich nicht �eh’, auch Vater von mir? i

Du, den die Mukter mich lehrte, die Amme nannte; Du, den ih

_Sürchtete,liebte, verehrte, noh Knab’ !

=S Vi�t
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Bi�t Du? Vater der Men�chen? Du, mehr, als Lehreder Mukter,
Mehr, als der: �äugenden Amme Ge�chwäß?

Sahéedie Mutter daun Dich? Ha�t Du ge�agt zu der Amme:

»Sage dem wach�enden Knaben von mir !<«

Ach! So tau�endmáhl hórt? ich die Stimmen der Lehrer, und allé

Sagten dem blühendenJüngling von Dir!

Sahen die Lehrer dann Dich? Und �ind das geltende Zeugen,
Die mir bezeugen, was �ie nicht �ahn?

Gab dann Einer von ihnen mir mehr als den Namen, der Schalli�k,
:

Wallen und An�toß der wogigenLuft?
Oh der Sprecher �o viel ! So-zahllos die Schriften der Schreiber !

Oh der Men�chenunzählbaren Zahl!
Zeugen„ die Dich nicht �ah?n; Nie Deine Stimme vernahmen —

Keiner, nicht Einer gab Dich mir ,- Dich !-

Dich! Den Schöpfer �ie nennen ! Den Sonnenbe�trahler!Des
;

Mondes
: Und den Erleuchéerdes �tillen Ge�tirns'!

i

Vi�t Du? Wie ich bin? Und hör�t Du mein Rufen? Und Ha�t Du

dieß Ohr mir

An die Seiten des Hauptes gepflanzt? i

Bi�t Du's, der mir dies Aug’, dem Auge Dur�t nach dem Tag gab?
Vi�t Du’s; So hör�t Ou, �o �iche�t Du mich!

:

HimmelreicherGedanke! Vielleichr voll Entzükung!Mich höret
Und mich �ieht , der die Himmeler�chuf!

Schöpfer! Jch Dein Ge�chöpf
! O Men�chenvatery, DeinKind

ich — y

i

Welch ein SeeligkeitreicherGedan’?
:

;

Wär? er Wahrheit ... Dürft? ich vor Wonne den hohenGedanken,
Nein! Jch dürft?ihn nicht denken! Wer darf

Ihm erof�nen �ein Aug’? Wer auf�echn? Sprechen Ein Vartwer?

Der es glaubt . . es glaubet: Gott i�t!
Bi�t Du? Was bin ich? « « Zu �eelig , zu über�eeligi�t jédés

|

Dich mit Glauben umfa��ende Herz!
Bi�t Du? Und darf ich es wagen, zu Dir zu �tammeln? Die Fragé

Jn dieHöhenzu �enden vom Staub?.
ÉEi



Bi�t Du?Jch bin! Und kann nicht ergrüuden: Wie bin ic?Wiè
: ward ich?

‘Vi�t Duz Sobin ih , �o ward ih durchDich !-

Aber ! Wo find?ichdann Dich? Wie�oll ichDichdenken?Wie fa��en??
Wie-Dich fühlen? Dich glauben! Wohin

Wend? (8michmit der Sehn�ucht nach Dir, Dich zu finden ! Zu
glauben, |

Vater:Dein Seyn, wie mein Da�eyn? Mein Selb�t?
Jn die Hoh’?Ju die Tiefe? Zur Rechten? Zur Linken? Wo find?ich

Den, der Odem .und Stimme mir gab?
LR

Aufgang ! Ha�t du den Vater? O birg mir den Vater nicht, Mittag!
Abend und Mitternacht , birg mir Jhn nicht!

-

Wo? Wowerf? ih mi<h hin? Was �chmachtet mein glühendet
Dur�t an?

Antwort der Frage:— Wer' giebt �ie mir? Wer? ? *

piedeDunicht Selb�t mir Antwort? O. . Vater! Vater!Ewird �ie
Au��erDir geben dem fragénden Kind?

O Geheimniß ! Wieliegt , gleich La�tgebirgen , die Gluht �ind,
Zweifelund bangendeSehn�ucht auf mir?

Tage �chon ruf” ichDir nach! Ich wey? in dämmerndenNächteStille, brennendeThränen nach Dir!

Dir, der dem Auge das Licht, ihm die�en flehenden Blick gab?
|

Thränen ihm gab „zu weynen nach Dir?
j

Sich�Du, hör�t Du michnicht? Zehntau�endmahlwillih no<
fragen :

Fragen, bis mich die Antwort erquickt!
:

Vi�tdu; So binich dur<h Dich ! JJ Wahrheit Etwas, i�s|

die�es!
Mußt Du, Vater, nicht �eyn , da ich bin?

Bi�t Du, bit’ ich durch Dich, �o i� von der Scheitel zue Fer�e;
Wirbel und Bru�t und Fuß�ohle Dein!

Dein, die lechzèndeZunge,die Herzver�engendeGlußhtDeiti—=

Die�e Gluht, die mich drängetzu Dir!

Ach! Mit welcherSprache?Mit welchenflammenden Blicken, * “*

ME der We�en, erfa}} ih Dich dang?
Az Uners



Unerfor�chlichkeit!Dich! Dich ewig unnennbarer Er�ter !
: Dich, dem ewig nichts gleichenkann? Dich?

“Dich — Wiedarf ih, wie Du'zuni We�en der We�en ich �agen?
Fch . .. Ein Wurm, der im Staube �ich krümmt,

An dem Strahledes Tags, der ihn mit Blendungen todtet,
Windet er nicht in die Nacht �ich zurück.

3h! Mir �elber Geheimniß ! Ein Hauch �eit ge�tern! Ein zitternd,
Jedem Sturme, wie zitterndes Laub!

<<! Aus Verwe�ung gebaut! Genährt von Verwe�ung,wie' darfich
Sagen zum Unermeßlichen.… : Du?

Sonnenträg�t Du im Schoos! Undbér�óbareFernen
Wären nur Spannen, nur Punkte vor Dir!

Aßeltenalter nur Winke! Du wär�t das Leben der Leben !

Wár’ ich, wär? alles, was lebet , dur<hDich?
Wär�t UnendlichkeitDu! Vor Dir ver�chwändendie Zahlenz

i

Maakßeder Längen, �ie wären Dir nichts!
Keine Namen Dir Namen! Du Hoher! Du Tiefer! Der Namen

Gâbe den We�en der Hoh? und der Tief?!
-

Du, den erdenken kein Gei�t, mit keinen Schwüngenein Flug kann

Keines We�ens erfliegen — Vi�t Du?

Sprachen und Zeichenund Bilderaus allen Erden ge�ammelt,
Allen Sonnen — Sie nennen Dich nicht!

Dichnicht, Einzig�ter! Er�ter! Dich Sternelenker ! Ge�talter
Aller Ge�talten, die waren, und �ind!

Lebender Sonnen, (Atome vor Dir) und Trager des Stäubchen®,
Das im Strahle der Sonne �ih wälzt!

Vi�t Du! Sobi�t Du das We�ender We�en ! Die Schwere der Erde!

Und der Quell des erfreuenden Tags!
Leben des Er�ten , der war , und Leben des Lesten, der �eyn wird!

: Aller Augen erleuchtender Strahl!

Durch Dich �hwünge der Adler �ich triumphirendzur S:

Stüúrztedie Fliegeherab in den Staub!

edem der tau�end Augen , gereiht am Haupte der M

Und dem Adlersaug? wäre�t Du Licht!

Thorheit!Du zu Dir �agen! Dir! Unvergleichbarmit ..

Wasje wordeni�t , werdenje kann?
Un�inn!
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Un�inn! Namén Dir geben…... Mit Men�chenaugenvon Erde

Dringen wollen zum Kerne des Balls,
Derinden Höhenund Tiefender GränzenverdrängendenSchöpfung

Rollt mit werdender , �terbender Schaar!

‘Leicht,wie Leuchtendes Mondes ver�chlingen flammendéSonnet);
Ueber �ie fliegenmit mächtigemFlug;

Trocknen mit Einem Hauche bis auf den’ fel�ernen Abgrund
Wollen die Flúß?und den Ozean; Mit

Einer Spanne den Himmel um�pannen— die Sterne mit Einem

Blickezählen — und �ammeln ihr Heer, Î

Wie die Henne die Schaar der Küchleinunter die Schatten
Jhrer Flügelver�ammelt — Es wär?

All der Unfinn noch Weisheit gegen des SterblichenUn�inn,
Der mit Namen umfa��en Dich will!

Alle Namen �ind Dein von allen We�en,

'

und keiner,
Alle zu�ammen �ind Deiner nichr werth!

Aber, ohn’alle Namen, nur durch Dich �elber, o fann�t Du

 Offenbaren,Verborgner,Dich nicht?
Du, der dem'Ohreden Schall, dem Augebereitet den Licht�trahl?

Y

Spei�e dem Speisarf�hmachtendenMund? ?

Wa��erquellen dem Dur�t? Quillt meinem Dur�te kein Quell dann?2

Strahlet tein Lichtdann dem Lichtlo�enAug’,
Daszu �eh’n Dich, zu �ch’!nvon Deinem Gewande den Saum nur

Schmachtet , und hmachtend �ich öffnetund �chließt?

Medesvom Schmachten erwacht, und wie nach demLiebenden
hin�ehnt,

Meilenweit for�chetdès Liebenden Blick —

EinenStrahlnur von Dir, von Deinem Blicke herabfleht
Einen, nur Einen ver�téhbaren Wink?:

O Du! Laß mich Dir, Du mit Kindereinfalt noch �agen,
Bis Duohn?’ alle Namen Dichmir

Offenbahr�t, wie das Licht, das ohne Namen mir leuchtet,—

O Du, (bi�t Du?) Vater des Lichts!
Sprach�tDu mit

NE je in Men�chen�prachen ? CRSDu ;

iia jeMen�chen— Jn Wolfen-gehült?
Oder:



12

i

{iaa

Oder bekleidetmit Licht?Sprach je aus Gewittern,aus Stürmen—
Oder im �anftern- Säu�eln Dein Mund?

Sah’n jeAugen, geformt wie die Meinen, beleuchtetvom Tage,
Der mir auf�chließt die lebende Welt,

Dich? Dich? Etwas von Dir — das mehr war, als Schöpfung
:

aus Schöpfung,
Deiner Herrlichkeit matte�ten Strahl?

Ach! Vernahm je ihr Ohr , gekrümmtaus Knorpel; wie
manesEinen Ruf, der der Deinige �chien?

Gieng je lang�am, je �chnell dem hingego��enen Bether
Deinéè Gegenwart blendend vorbey?

Hat Dich in Æden ge�eh’n?- Von Dir ein lebendesBildnur

« Aller Sterblichen frühe�tes Paar ?

Lächelte�tje Du dem Opfer des Er�ten aller Ge�torbnen
Huldreich vom heiteren Himmel herab ?

Hört’im bebenden Flieh’n je die Frage der Er�te der Mörder —

”

Wo i�t Dein Bruder? Der Be��ere? Wo ?e

Sah’ Dich Enoch, der Reine? Dennicht von der Erde der Tod nahm,
__—* Nahm�t Du ihn wunderbar , Vater , zuDir?

Sprach�tDuvonfommenderFluth, und dem rettenden Schi��emit LToah? :

Ha�t Du betväßèt‘ihnauf Wa��ern der Fluth?

FlehteDirAbraham ein�t um Söhne? Sprach�t Du zumFleher:
“Deiner Söhne; wie Sand an .dem Meer —

Jh �eyn, viel toie die-Sterne des Himmels? Kann�t du �e
zählen?— <

Sprach�tDu zum zärtlichenFlehenden je :

»Sind der Gerechten nur zehn, in Sodom, Gomorrha nur zehenz
„So ver�chon?ich mit Flammengericht—<

Sah) im flainmendenBu�che, den nicht die Flammeverzehrte,
Mo�es — Dich Abrahams, J�raels Gott?

Dich! Jehovah! Den Einen — und Abrahams, F�aaks und

Jakobs
“

Doch �o vertraulichen, men�chlichen Gott?

Wie? .… Erreicht Dich dannnie, in keinen Weiten des Himmels —

Er�ter, mein dr�tender , �chmachtenderBlick?

# Sterb?
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Sterb* ich,,-�térb?ich vorDür�t zu �ehn , zu �ehn: nicht
— nur u -

++

‘erfahren,
Daß Dumein: Gott bi�t, wie Abrabams Gott?

I�i dann für DWmir fein Auge;fein Ohr.tE MirLORE¡Edit MU,

UnerfättliäherDur�tnur wi Dir?

War dann himmli�chen Stoffs — war nicht von Erde, wie ichbin,
War dann Erdenlos,göttlich und rein -

NeneglücklihéSchaar der Gotteserfahrer? Ach! War �|ile.
JederLeiden�chaftHekr Und ihr Tod? -

|

War danniner von ihnen, der-rein�te, der näch�te der Goktheit—
Nicht mpfangen mit men�chlicherLu�t?

Einer, dek!'irein�tèvdn ihnen, der Gottheit Näch�ter, gebohren
Unentweyhtvon Klagen und. Schmerz?"

Waren Un�teëblichedänn der Sterblichen Zeager?.Und: �äugte
Nicht �ie einèr Sünderinn Bru�t? I

_Weyhteii�ie nié; wié ich weynte?Und zürnten nie:�ie-der Mutter;
Die �é ern und müätterlichwarnt’?

Nis‘bé �trengérn Vater , der �charfe Blicke, derPfeile
MännlicherDrohung hin àuf �ie �{<oß?_-

Wandtetinie �ie ds Ohrvon der Müttèr Stimm? und desVaters?
Nie vdön der Wahrheit zum täu�chendenTrug? -

Färben nie fie die �chmeichelndeLügemit Farben der Wahrheit?
“

 Bráu�ténie auf ihr �iedendes Blut?

Garen:die‘Mänñèr dannnie, nie fehlende Jünglinge?Schwellte
Nie den Bu�en ‘der blähendeStolz?

AllerWoredes Knaben, des Jünglings Beginnen wär keines
Ui,  Vöti Begierdenah Wollu�t entweyhte?*

in
1. TaunpB

Troff nur WeisSheit,nur Etn�t, nur helfendeLiebe, nur DDehmuthy
Ouoll von der LippeGebethnur hérab?

David, det Männ nach DéinemHerzen— F�raels Herr�cher,
: Zürnenicht, Vatét , detti fragendenKind!

:

War-Er unentweyht dann von jederBegierde nah Erde?
 Zielte �ein Séhnen- nur immer nah Dir?

Hat ihnHungernachEhre, kein Hauch der Wollu�t betäubt me“Nie fein Schwindeldes La�ters berau�cht ?- -

:

Trat
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Trat Er nie mit verme��enemFußdie Stimws des NuferdY
Fürchterlichnieder in brau�ender Bru�t?

Zürnt?Er ungerecht nie? Schnob nie verderbende Rache,
Schäumeéte�ie nie von-der Lippeherab?

-

i

Ehbandzerriß Er es nicht? und ließ den zärtlichenGatten

Schuldlos bluten im Felde der Schlacht ?

Deunoch�prath�t Du mit Jhm?Er fragte Dich? Jhméam Anttvork;
Schnelle Antwort vom Himmel herab!

Seher-nah’ten �ich Jhm und-�prachen von Dir und.vonZukunft!
Urim des Leibrocks lenkte �ein Herz! :

Sn des Begei�terten Bru�t �prachWahrheit Gottes!Dein Gei�t, Herr!
Trug Jhn in ferne Jahrhundert? hinein—:

Daß kein Zweifel alsdann-der Seele-voll Gottes �ich -nahte—

5

Freud”und HallelujahEr ward!

�t: dieß, Vatér, kein Traum; des Erzählers lügendGedichtnicht;
_

War Er Deiner „wie Seiner gewiß —

Gab�t Du da’nóöchJhm Winke, zu: Dir �ich: wieder zu wenden,
Da �ein Herz:Dir entfloh, wie dem Feind??

-

Sprach auch dadurch ihn Dein Heil wei��agender Gei�t noh ?:77

Sah” er des Engels blitzendesSchwert —

VeberAravnas Hútt’, und �ah�t:Du im Auge des-Flehers-:.. - >

Huldreich rinnen die Thräne der Ang�t?
Und gebot ‘der Wink der Erbarmung dem blizendenSchwertes

»Hier �ey des Schlachtens der Schaafe genug !<

Sloßauf den �chmachtendenwieder ein Strom des Gei�tes;war�k
| Du Ihm

Wieder Erbarmer und lehrender Gottz -

Tamas
Du mir es nicht�eyn?Nicht werden? Erbarmeenur mienicht? Git

“Bär‘i< der Sünder �úndig�terauch? ;

Deiner Seher nur Einen— Erbarme Dich meiner, und �ende -

Deiner ZeugenEntfernte�ten mir!

Fre��e �ein Blik mir in’8 Mark, wieWetter von HorebundSinaz -

Zhl’- er mir jeglicheMi��ethat vor;

Die ichbegiengund begann, begehenkönne’und beginnenz

Kúnd?Er Deine Gerichtemir an!
Wenn
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Wenn ichnur weiß, daß Dubi�t; So weiß ich,daß Du bi�t Vater,
Bi�t Erbarmen , bi�t ewigeHuld?

:

Meiße�t, welch ein Gemäch und gedenke�t,daß wir nur Staub �ind!
Eitelkeit

,

Sünde, Sterblichkeit nur!
Heiligkeit,Leben, Un�terblichkeitwürd? ich; Kennt?ichDich,oieWie Dich erkannte der Sehenden Schaar!
O Dich kennen, Dich wi��en, Dich tief erfahren im Gei�te,

Himmel und ewiges Leben wär's mir!

Dich; Mit Kindergefühl,mit Kindereinfalt Dich nennen,
Jn Dir, Erhabner , den Vater nur �eh'n;

Welche Seeligkeit wär's, und welches zehnfacheLeben,
Glaubend auf ‘Deinem Da�eyn zu ruh/n —

Mit dem Blicke der Wonn’, entquollenreifer Erfahrung; 3
Sich zu erheben von allem zu Dir!

Ach! Herunter zu �chmachten von Deinem Ange�icht Einen
Blick der unendlich érqui>kendenHuld —

Ach!Wie �chwündendem Aug?— wie ver�änken die Himmelde
Sinnen —

“Erbewo flób�tdu dem Seeligen hin? :

Tod — wie wär’ all das Leben, das mit demBlute dahinfließé,
“Spräch�t Du Vater nur Ein Wort mit mir,

Mie Du mit Abraham �prach�t? Mit J�rael, UFo�es und David =—

Mit unzähligenSterblichen �prach�t,
Die aus Erde- gebildet zur Erde �anken , und Erde

Aßen, aus Erde tranken, wie ih?
D Du, werd? ih?s er�chmachten? Ach! Deines Da�eyns Erfah

rung —

Jene der Seher und Hörer von Dir?
Werd? ich einmahl erkennen Dich, der denbrizgeudesDrang

kennt,
Der durchzittert mein fluthendes Herz?

;

Ach!Gebildet, von wem? Zu zittern nach Gottes Gewißheit, -

Nach Erfahrung, Erfahrung von Dir?

Sich�t Du dieß Zitternnicht? Dieß Sehnen? Ach! Kenn�tDu
“eSchmachten,

Das fein Lachermir weglacht, dennnicht?
Ach!
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“Ach! DießSchimächkennachDir,der michzumStrahle von Sich
�chuf, -

[< Oder zum Lichtlo�enSchatten von Sich?
Wenner�chaffen ih bin; Wenn ewige Ordnung der Dinge
vt Tochter des alles Verordnenden i�t;
Wenn mich Freyheit �chuf, mich Willfkührwirkender Allmacht

_ “Bildete; Darf ich nicht dür�ten nach Jhr?
:

Ach! Nichtdür�tennach Dir, Du Wurzel, Du Quelle, Du —

4 Vater —
:

|

Urbild , Er�chaffer, Ge�talter von mir!

O Du, (bi�t Du, bin ih durch Dich,) Du Kraft der Kräfte!
Urbeweger der Lebenden all!

Urbetoegerder Hand, die die�e Worte dem Blatte —

Die�e Töne des Fleheus vertraut!

Du, der mich gliederte �o, zu die�en Empfindungenläng�t mich
Vorbereitete, bildete, huf!

Frohes Herz in die Bru�t mir und-Vollgenuß mir-von Freuden
Giebt „-die die Erde den Sterbenden trägt!

Abernicht Ruhé beyallem, nichtSättigung gab mit dèn Freuden,
At „Die die Erde den Sterbenden trägt —"

GottesGewißheit nicht gab durch alle Stimmen von Men�chen,
E “Die Dich �elber nicht hörten , nicht �ah’n!
GottesStrahlennicht �ah’n, nicht Engelsantlite leuchten,

Niewernahmen der Himmli�chenRuf — e

Dichim Bildenie �ah’n, ach! Nie im Ange�icht Gititbs a

Denen nie wehte Dein �chaffender Hauch!
y

Wer?Wer bildete �o des Herzens fein�te Gewebe,
Daß Jhm- Gewißheit und Ruhe nicht ward, :

„Vis Erfahrung von Dir, wie Tag aus der Sonn° Jhm heräb-
quillt!

Bis Du lebendes Leben mir bi�t!
O1 Wo bi�t Du? Wo bi�tDu? Wer fann im Staube Dich

wi��en,
_ Ruf�t:Du, Du�elb niht — „Hie bin ih! Hie!“

Pnerfor�chlichfeitih — ichunergründlichmir �elber —

Wie begreif’ich, Unendlicher,Dich? :

fo LNE Í Wie,



Wie, tvîe �htvingt �ich mein Blick hinauf, hinauf in die Höhe,
Wo Dir Licht und Gewißheitent�trahlt !

Ach! Wofindet Dich, wo mein immer heißererDur�t? Wo?A
Vater! Vater -entfliehe mir nicht!

M dem harrenden Sucher! Nicht, Vater! der glühendenZunge
Deines, nach Dir nur �{<hmachtendenKinds!

Ach! Noch -�tille�t Du nicht den immer dürrern Gluhtdur�t!
Vater! Sende nur Tropfen herab!

Einen Tropfen-nur, Vater! Der Tropfen i�t Ozean!Sende
Einen Tropfen dem Dür�tenden nur! .

AAA AE A AEAAE AAMAE AEAREAEAE

ITIL

KindlicheKlage.

TTT
DE ih nachDir, DuUrquell gititesWe�ens,

Daß Dein Ge�chöpf, daß Deiner Hände Werk,
Daß meine Seele �ich nach ihrem Vater �ehnt —-
Daß Schall und Namen, Bild und Wahn
Jhr nicht genügt;
Daß ich {on Tag? und Site:�{hmachte,
Nicht Dich zu �ehn, Du ewig Un�ichtbarer,
Du Alldurchdringer der UnendlichkeitÈ
Ach! Nein! Zt wi��en nur — Dubi�t!

Vi�t �o gewiß, als ih! Vi�t Vater! Kind bin ih!
Nux Dein’ ein lebend Vild , nur Eiñen Scérahl
Von Deiner Herrlichkeit zu �eh’n ;

Daß ich vor Dir mich hinleg? in den Staub,
In den Du mich herab , aus dem Du mich ‘herauf�chuff�t=
Wofern Du bi�i, wofern dur<h Dich ich bin!

Mit meinen
E fAue�iemichE zs E
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“Jn meinen Thränenwäle——

__O Vater! Vater! .- « Vater meines Segn!
_J| dieß Verbrechen! ‘Js vor Dir,

Verme��enheit und Hoch�tolz?
Stolz , dem der graue Himmel donnert?

Dem Du Dein Ange�icht verhüllt, als: zürnte�t Du?
Daß nach dem Lichte �ich das Auge:peiI�t dieß Verme��enheit ? |

Das Ohr, daß es nach Bater�tinimevinbibEE
_J�t dieß Verbrechen? La�ter? Thorheit2 =)

Daß nach dem kühlenQuell die dürre Zunge �hmachtet ?

_J�?8 Hochverrath?Js Lä�terung?
““Ukd4.. Siehe, Vater! Siche! Deines Kindes, das

Nach Dir nur �chreyt und ruft! . , Nach Dir , Dir �elberz
Des bangen Kindes �petten , lachen, höhnen,
Die Deine Kinder �ich , �ih meine Brüder nennen!
»Gott i� der Mci�chen Gött ! J�t-Vater. aller —“

So zeugen �ie in Deinem Namen !

Soruft ihr Mund — #0 �chreibt ihr Kiel!

Und wer Dich �ucht, das Kind, das Deiner will —

Dem rufet »„�tolzet-Thor!-Verme��ener!&-
*

_ hr: Hohnerfüllter Mundz

Den niedriget ihr Kiel mit Dolches�chärf?,
hr Fußtritt �tampft ihn in den Staub!

Ifs moglich? Vater! J{8? Ge�chieht?s?
Du weiße�?s .wenn Du bi�t? . . Und i�s, o Vaterz
Sind’s, darf ich fragen, Vater , Deine Kinder,
Die den zertreten, über dem mit �tolzem Schritt,

Als wär? Er nicht Dein Kind, ihr Bruder nicht,

Mit: Drachenbli>en' gehn . « « und Lä�trerhohn
Des rohen Volts7 das Dein nicht will, Jhm rufen?
Sind’'s Deine Kinder , Vater?

Ha�t Du herab �ie mir, Dudie�e mir ge�andt,
Zur Wahrheit mich zu leiten?

Erleuchtet die der Strahl von Deinem Lichte?

Trägt die�er Stirn das Siegel Deiner Sendung?
E:

:

: e

“
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Die Furche, die Verachtung gießt und Spott
Von �tolzer Stirn? herab, auf Jeden,
Dem nur nach Dir, nach Dir das múde Herz hlägtz,_

Jf dieß Dein Siegel , Vater?

Die Dunkelheit: des GrimmerfülltenBlicks,
�t „ Vater, die ein Strahl von Dir?

i

Und i�s. —— erleuchte mich, und �ende Deine Wahrheit
Dem bangen Dur�t nach Deinem Licht herab!
Und i�s dann Thorheit, Un�inn, Stolz? .

Verme��enheit und Schwärmerwuth —

Die Züchtigungverdient, und Peit�chen�treiche
Der Lä�trung, die von Galle trieft —

Daß ich mit: Kindereinfalt zu Dir �tammle —

»Bi�t Vater Du, �o bi�t Du Vater mir!

»War�t -Du ein� Abrams Gott , und J�aaks;
»Gab�t Du dem Jakob Heil, und nannte�t J�raek
»Den Ueberwinder Deiner; -

»Und �ah’ ein Bild von Dir in Flammen Mo�es �tehn;
v»Neigt?hinter Deinem Licht,

M
der hohenWolke,

»Die Stirne J�raels anbethend {+ .

„I�t's dann Verme��enheit, wenn meine

e

Seele,
»O Vater! Dein gewiß zu �eyn, gewiß wie Abraham,
»Wie J�rael, wie Mo�es, �tille �chmachtet !

»Dich zu empfinden, Dich , Dich �elber, �{<ma<tet!
»Und i�t es Weisheit, die vom Himmel kam,
»Ge�andt von Deinem Vaterbli> den Be��ern nux —

„Za höhnen deß, der Deiner harrt und hofft?
»Des Kindes, das der Vater�timm?
»Entgegenlechzt— — Sey wohl zu Muth,
„Tein Sohn! , .. Jc bin dein Vater!
Ich bin — bin dein!Du biff gewi��er niht
»Als Ach bin; Ich dein trauter Vater bin!

Ich lebe — Du �oll�t leben !«

eer

B2 V. Gottes
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CE zt empfind”ich Dich, Gott! Aber die Stunde flieht!
le Du flieh"�,frommes Gefühl!— Kommende StundenAch!

Wart ihr heilig, wie die�e!

Floh�t du, heilige Stunde, nicht!

Rufe künftigenzu, — »Rein �eyt und unentweyht.e
Gott i�t !« Rufe du mir — »Wodu bi�t — Gott

Teer!

»Gottes gei�tiger Odem :

»Hauchtdir Leben und Freude zu !<e

Gott i�t, wo ich bin, Gott! — Die�er all�eelige
Lichtgedanke— wie oft {lummert er tief in mir,

Unertveckbar , wenn Gott nicht

Ihn, wie Todte- zum Leben ruft!

Mögt’ ich's fühlen, o Du — de��en Allgegenwart

Mehr durchdringt mich als Luft .…. daß ich auch dann in Dir

Athme, — dann vor Dir lebe —

Wenn ich Deiner verge��e, Gott!

Bli, Allnaher! Mich dann , ern�t wie den Kepbhas an!

Ihn, der Deiner vergaß! — Da, wo ih �ündigen
Werde — da bi�t Du! Vater!

Offenbahrer und Richter ! Da!

Nah? in jeglicherFern? Du mir!Unendlicher!

Deß Erzeugter ih bin — der die Gedanfen �chaut!
Dem die Dunkelheit Licht i�t! !

Jede Mitternacht Mittag i�t!
i

VI. Anbe-



SUE
a

EE

RE 21-

VI.

Anbethung
des Unendlichen.

|

4 2.7 Or

D n �tille Ein�amkeitentflieh?"i!
Entflieh?, éntreiße mih den holden Winken

Der Reizevollen Sterblichkeit — Entfliche
Der Gattinn und dem Freund’; Entfliche
Der Kinder FreudevollemLächeln;
Vonallem weg zu Dir, verborgner Vater!
Gedanken weicht ! Begierde flieh?!Steh? �till
Für alles Sterbliche, mein Odem!
Dennlei�er Freud? ‘und tiefer Dehmuth voll
Gelü�tet’s meine Seele anzubethen
Den Einzigen , der ewig i�t —

Dich , aller Gei�ter Vater!
O Dich, des Urbilds aller Gei�ter,
Dich, Je�us Chri�ius Vater!
Mit jedem Odem meines Mundes,
Mit jedemVlike meiner Augen,
Mit jeder Regung meiner Men�chheit iet
Dich, meines Gei�tes Vater!

Entfloh’n �ind izt von die�er lichten Stunde,
Die Du vom Himmel mir herabge�andt,
Die Zweifel, die mich �on�t mit Nacht und Dontnertvolken
Wie fürchterlichumrau�chten! SE

Ich bethe Dich, mit lei�em Glauben , Ruhevoll,
Mit {wachen Tönenmeiner" Lippenan,
Die Erde �ind.

Nicht war ih! Nicht! Du wollte�t! Und ichward!
|

O aller We�en We�en!
i <L

:

Bi. Jh
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I< war — ja Jch auch war ein: eivigerGedanke
Von Dir! Du �prach ihn aus! Da war

Mein Jh mit jederKraft, mit jedemLeben,
Die jedeZukunft , auch die fern�te,
Entwickeln wurd?! Jh ward , und mit mir ward
Der Ewigkeit von Dir mein ganzes We�en,
Mit allen �einen Künftigkeiten
Un�terblich ausge�prochen . . «,

Wie beth? ih an? Verwunderung!
Er�taunen über mir — wo find du Worts
Den anzubethen, der mich werden hieß!
Du bi�t, o We�en aller We�en!
Denn ich, ich bin!

Vin ! Unergründlich�tes von allen

Geheimni��en, und doch gewi��e�tes
Von allem, was ich weiß!
Sey aller meiner Lu�tgedanken Er�ter !

Sey lestes aller meiner Lu�tgefühle!
Du — »Gott ! Du bi�t! Jch bin !«

Du war�t, eh meine Mutter mich gebahr!
Eh mich mein Vater zeugte;
Eh meines Vaters Vater ihn gezeugt;

Ch einen Sohn gezeugt der Er�te aller Väter!
Nicht ewig waren wir! Nicht Einer i�s,
Deri�, der war — der Früh�te ward,

Da Dou�prach�t: „Werde! Sey der Vater

»Von millionen Vätern und von Söhnen |<

Dubi�t, nur Dubi�t ewig! Er�ter! Er�ter !

Denn ewig i�t von uns nicht Einer!

Du war�t — Du Undenkbarer ! War�t,
Eh aller Sterblichkeit urer�ter Vater

Dem Rufe da �tand! »Werde ! Sey !c

Jc �inke tiefer vor Dir hin! — Du war�t,
Ehaller Deiner Strahlen�öhne früh�ter
Mit unnennbaren Wonnen ; »Liebe! Liebe1

S {
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Mit jedemStrahl des Augs , mit jedemSchlage
Des Lebenvollen Herzens,

:

Er�taunet über �ich und jedeRegung �einer
Natur , Dik »Liebe ! Liebe! rief — —

Da aller Thronen Er�tèr aufzu�treben #

An Deiner Herrlichkeiten Saum
Vor Milliarden Sonnenjahren
Die kühnen-Schwingen�hwang —

Und im Gefühle �eines Séyns,
Und Deines undurchdringlichen Vorher�eyns,

|

:

Von Wonne trunken nieder�ank ‘und �chwieg ;

Da war�t Du Ewig �con! Und unerfliegbarvat

Dem Er�ten, Kühn�ten aller Götter,
Der Weltenalter faßt in Einen/Bli> —

Die Er�te Gränze Deines Da�eyns! Wie die Gränze
Des Lichts und Lebens, das ent�trahlet Dir,
Und Unermeßlichkeitmit Freud? und Regefüllt!
Nur Jünglinge, nur: Knaben �ind
Vor Dir, Du Etwiglebendér!
Nur Embryonen �ind der Leben frúh�tez
Sie, die den Erdball werden �ah’n, :

Jhn blühen �ah’n mit tau�end neuen Lebenz
Verblühen wieder, wieder aufblüh’n�ah’n
Den Erdenball, der mich im Unermeßlichen
Vor Deinem Ange�icht vorüberträgt —

Die über �einer hochbeeisten Wölbung
Hin�chweben �ah’n durch fliehnde Nacht,

“Mit ausge�pannten Schwingen, denen Licht
Enttroff, den Gei�t, ‘den Allerwärmer —

Und niederneigtenJhm ihr �chauend Ange�ichtz
Die lange �chon den rohen Klumpenein�ain�ah’n,
Eh? �eine Eisgebirge�{molzen

LA

Am Hauch?des Allerwärmenden!
Sie, die den Donnergangdes'Welégerichts
Vernahmen , oder giengen über Jhn,
Eh neue Schöpfungaus“ ihm quoll —

IS

:

B 4 E
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Eh ihn befruchtetezur Men�chenquelle
Der Allerwärmer!

Nur Sâuglinge, ‘nur Embryonen �ind :

Vor Dir, des Lichtes Söhne — die die Er�ien
Schon vorzder Erde Frühgebuhrt
Verlo�chnenSonnen werden �ah’nz
Schon Sonnenalter Freud? ent�chöpften
Dem Quell des Lichts , eh? ihm der. Strahl entflof,

|

Den Sonne nennen Erden�öhne.

Was bin ih dann? Was ich vor Dir?
Nicht Säugling und nicht Embryon!
Vor Dir, der Er�ten Er�ter! DirAlleinun�terblicher!
Dir Er�ter! Letter! Etvig�ter!
'Unreifer Staub bin ih!- Ein Tropfen nur
Vom Meere hinge�prißt ans Ufer
Der We�en! Vin �eit ge�tern nur!

Kaum lebend! Staub! Noch kaum ent�unken
Der Nichtempfindung!
Kaum �ichtbar! We�en kaum! Ein- Hauch,
Derer�t hinüberzittert an die Gränze
Des Seyns! Des Men�chenlebens oder Todes?

Was bin ih dann? Was ih vor Dir?
Vor Dir, der i�, -der war, der �eyn wird!
Mer bin ich, daß mit Dir ich reden =

Dir meine kindi�chen Gedanken = -

Dir meine bebenden Empfindungen
In Men�chen�prache niederlegen darf z

Mit meinem mir ‘�elb�t unerfor�chtem We�en
Mich nahen darf zu Dir! Zu Dir,

ch Athmender der Erdeluft — Wie darf ih
Dich, Ewiger, Dich Vater nennen?

2

Doch darf ich es; O Wonne, daß ich's darf!
Daß eine Men�chen�timme, Deine Stimme , Vater,

Durch Je�us Chri�ius mir erlaubt —

i

ETS
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Aus meinem Staub? empor: Mein Vater! Dik zu rufen!
Dir Schöpfer jedes Staubes! Sonnen�chöpfer!
Des Wurmes und des Cherubs!- '

Unendlicher!
Dort, wo das Licht aus�einem Quellequillt;
Unendlicher!y
Hier , wo im Staube �ichdas Würmchenwälztund fcúmmez-

Unendlicher !

Jm Flammenange�ichtdesEngels,
Der einen Sonnenballzertritt, wie einen - Funken

—

ees

Unendlicher !

Jm �chnellen Licht�trahl, der demAuge
“Das Vild der fern�ten Welt durchtau�end mrs,Herunterbringt;

Unendlicher!
Im tau�end�eeligen Polyp,
Den Ehrfurchtvoll der For�cher der Natur zer�chneidet =

Und in der Fliege zehentau�endAugen Einem!
Unendlich, wo Dubi�t!
Unèndlich auch in mir !

Wer bin ich dann, daß ich, ein lebend Nichts,
Zu Dir hinauf — Du �tammeln darf!
Darf �agen: Du bi�t mein! Und Dubi�t Vater!
Unendlicher! Unendlicher!
Du unermeßlich Ferner!
Du unaus�prechlich Naher!

Du Vater über alles!

Du Vater ïn uns allen! Durch alle!
Du unerfor�chter Er�ter !

Duuner�chwingbar Lezter!
Du Unausdenklicher!
Du Namenlo�er !

Du Eroigeinziger
Jehovah! Leben ‘aller Leben!

Dir

E
nur glei! Dir ewig �elb| gleich! te

:

B5 Du



Du aller Alles! Etvig Alles

In Allen!

Durchdringer, Trager aller Welten !.

Dein Odem �chaft und hält,
Dein Odem todtet, trennt, zernichtigt
It Sonnen, Funken izt! Jzt Stern?! Jzt Stäaubchen!

Mit Einem Hauche hauch�t Du zehentau�eud Sonnen
Mit hunderttau�end Erden aus!

Zieh�t Du des Odems. Hauch zurü>z ;

Soi der Sonnen all’ kein Licht�trahl mehr!
Kein Skäubchen mehr der“ Erden all’!

Wie Blumen dn der Sonüe welken,
WBerwelken Welt�y�teme Dir! ..

An Flammen uner�chöpflichwälzt
Sich immer gleich ergießend
Die Sonne �ich in unerflognen. Hohen,
Wenn fern in �echzehn Welten

Von Jhr gezeugte Blumenfelder blühen,
Dem Auge glänzen, Wohlgeruch
Um �ich verduften ;

Ver�engt von Jhr, verwelken, Staub Git
Von Jhr gezèugteWürmer — kriechéèn,Staub verzehrend,
Am Abend werden, was �te Morgens atk
Enét�eelter Staub — ze

So, Ewiger! Verblühenalle Sonnen!
So alle Erden, alle Himmel,

:

Soall’ Aeoneh, Einziger, vor Dir!

Du nur, nur Dubleib�t, der Du bi�t!
Dir Selber ewig gleih! Jehovah! Namenlos!

Sehovah ewig — ewig — ewig �eyn wir�t, �eyn wir�t
Du, der nur i� und war und �eyn twird!

Des Da�eyns Urquell! /

Der Uner�chöpfteewig — ewig namenlos!
So viel Du bi�t — unendlich, ewig —

Mas in Dir i�t, i�t Gott, wie Du!M eivig

WieDu,Du �elb�t! ts

:

gJeho-
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Jehovah! Alle Deine — wie, wie nênn ih �ie?
Gedanken — Ewig �ind �ie alle

Wie Du, Jehovah!Ewig:

Allein , was �tammelt tief im Staub?
Ein Wurm von Dir? Von den Gedanken
Des Er�ten? Was? Ha�t Du Gedanken,
Du Unvergleichbarer!
Du Licht des Lichtes! Du? Gedanken?

Du Leben! Wahrheit ! Du, Gedanken?
Was �tamml* i<? FJnicht alles We�en,
Nicht Leben alles? Alles Unergründlichkeit,
Unendlichkeitin Dir“ nicht alles?
Gedanken �ind der Erde Töchter! — Er�ter!
In Dir i�t kein Gedanke! Nichts i�t! Nichts
Was von Dir �tammelt — Unausdenklicher!
Mein bebend Erdelied!

Ach! Kann die Blume, die zu A�che welk;
Ihr Leben i�t ein Tag — Kann �ie erreichen
Des Honig�ammlersLu�tgefühle, der athmend
Hin�chwebet über �ie? Kann der Lebendigre,
Baut er die �chiefen Fundamente �einer Wohnung,
(Des Größenme��ers tiefe�tes Er�taunen,
Der Sonnenkrei�e zeichnet— und vonferne
Den Flammentweltenwei�t die ungeheureBahn)
Kann je die Biene �ich zu mir

Mit ihrer zarten Schwingen fühn�tem Fluge,
Durch meine Stirn zu meinem Gei�t erheben?
Zu mir , der Einen Staub mit ihr bewohnt?
Und Einen Odem haucht?
Mit ihr aus Einer Sonne trinkt?
Und ich, ih Staubumwundener,
Ich �ollte Dich, Dich Ewiger , erreichen?
An meines Da�eyns kaum betretner Schivelle,
Dir, Dir dasLoos der Sterblichkeit,

Das
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Das Leben eines Wurmes — Dir

Gedanken — Dir Empfiudungleihen?
Dir Allumfa��er! Allgei�t! Namenlo�er!
Dir Ewigunerreichlichervonallen —

Von allen Myriaden Lebenden!

FS

Zwar �prach�t Du: MyriadenWe�en aus
__

Wie Einen- Buch�tab!
Viel tau�end MyriadenUnausdenklichkeiten —

Un�terblichteiten ohne Maß und Zahl
Sprach�t Du — �chnell aus, �chnell,wie ein einzigWort —

Sie alle, die kein Blick, kein Gei�t — fein Endlicher,
Und zählt?Er mit des Blizes Schnelle
Aeonen fort — niht Einer zählenkann —

Sie all’ erhub Dein Hauch zur Freud? an Dir!

Sie alle �chöpfen tief aus Dir, Du Quell der Quellen?
Mit jedem Augenbli>e , �chon Jahrtau�end
Der Seeligkeiten Füllen —

Gedankenozeane, wie wir Tropfen!
So viele Tau�endmahl zehntau�end
Dem höch�ten Sterblichen Erhabne
Neonenalte Gei�ter , die

Jahrhunderte nicht nur , nicht MWeltenalter,
Die ewig werden �eyn , �eyn werden,

So langè Du, der ewig �eyn wird, �eyn" wir�t —

Und jeden Augenbli> Gedankenmeere

Aus Dir, Unendlicher, Dir, Unergründlicher,
Mit jedem Wonne�chlag des Herzens {opfen werden —-

Wie �ag’ ih nichts und alles, wenn ich �tammle —

Dubleibe�t ewig uner�chöpflich!
Auf Deines We�ens tief�ten Grund, o Er�ter,
Dringt doch kein Bli der Endlichkeit!
Durch aller EwigkeitenTiefen— keiner!
Qu tief im Quell des ewig neuen Lichtes

Wohn�t Du verhüllt, Du Namenlo�er Er�ter!
Dem �c<ärf�ten Auge des Er�chaffnen, AE

i
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Dem Mondlicht nur der Soûne Flammewär’,
If niederblendend nur der �chwäch�teStrahl
Von Deinem Wolkenlo�en Ange�icht!

|

Ihm flóh’n die Erden !- Himmel welkten Ihm!|

Ihm �änken hin die Höh’n der Schöpfung —

Die tief�te Tiefe �änk’ hinab, zer�täubt ins Nichts,
Dem Wolkenlo�en Blicke Deines Auges!

/

Wie könnt’, o Schöpfer , ein Er�chaffner tragen?
Wie tragen alle Heere früh und �pät Er�chaffner
Die La�t der Wonnen und der Leben,
Die die�em Blick éntquöllen!
Wie alle, wären alle nur Ein Einziger
Gedrängter Blick, den Er�ten Urpunkt

|

Des Lebens an�chaun? Wie der LebenWurzel?
Wie Deiner ewigen Gedanken,
Die We�en alle �ind, Un�terblichkeitenalle,
Zu Strahlenvollen Quell,
Wie �ehen ihn, und leben? |

“Und dennoch, dennoch bi�t Du! Du —-

Wie �oll ich. �on�t Dich nennen? Wie?

Erhabner über alles Hocherhabne—

Mein Vater — Vater ! — Darf ich's denken?
Nichts i�t vor Dir, was i�, und war,
Was Du nicht bi�t — Erhaben Nichts! |

E. Schatten! Schatten nur! Der flicht und hini�t!
O La�t der fühlendenBetrachtung!
Fch �inke, Vater ! Unaus�prechlicher!
ch �inke! Halte Du den Sinfenden,
Nur Augenblickenoch emporzu�chaun
Aus aller Nächte tief�ter,
Zu Dir, der We�en We�en!
Mein Vater, mein Vater!

Was i�, was i�, o Unaus�prechlicher! == ==

(Die La�t von: Deiner Unaus�prechlichkeit As|

y

Stürzt
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Stürzt imméèrneuer; {wehrer immer,
So oft �i meine Seel? erhebenwill zu Dir,
Dem feinen Namen finden fann

Der Er�igeborne Rein�te , Kühn�te
An Deines Thronés tief�ter Stuffe �tehend,
Der flammend�te von Gottesinnbrun�t,
Seit Milliarden Sonnenaltern keinen,
Den Unaus�prechlichen �ie alle nennenz

Sie deren jeder jedemSterblichen
I Unaus�prechlichkeit—)
Was i�t — o Ewigunaus�prechlicher?
Dieß Stammeln eines Lieds von Sterblichkeit fo voll z

So �{häumend vou Verwe�ung ;

Ach! eines Wurmes Lied„der er�t �eit ge�tern
Des Nicht�eyns Grânze kaum entflohen i�t?
Dieß Lied, das.ich in Men�chentónen athme,
Was i�s? Kein Laut von eines. Engels Liede;

Des jüng�ten �elb, des fern�ken von dem Thronez |

Des Hüters an der Erdewú�ten Pforten einer ;

Des Wächters am Ge�tade ferner Ströme;
Am �tillen Quell von gränzenlo�en Flü��en; - y

Was i�t es gegen jene Vollgefühle,
Den Strom ‘der Lichtgédanken,

Die mich , mich Bebenden ,' von Dir um�trahlen ;

Wenn um mich jede Sterblichkeitver�inkt;
Wenn an des- Tugendreichern Tages,
Des ThränenvollenMorgens heiterm Abend

Mich tiefe Still” um�chattet wie mit Flügeln; —

Mie nichts, wie únaus�prechlih nichts i�t alles,
Was je erfliegen kann mein kühn�tes Wortlied?

Wie gegen die�e neue Namenlo�eGei�tigkeit,
(Sie '�engt die Bilder wég wie Glußt den Faden)
Wie nichts i�t jederSchall , der Sprach? heißt , gegen�ie?
Um�on�t, ah! Schmachtet dann mein Herz,
Der Lu�tempfindungen nur Eine fe�t zu halten,

Die, wie das Sonnenlicht zum Er�tenmahl
gua

-
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Des Blindgebohrnenoffnes Aug’
Die Staubentrißne Seelé tre��e,
Und ‘�chnell, mit �charfen Pfeilen �î�ie
Zurú> in ihres: Flei�ches Nächte jägenz
Mit Donner�timmen der Verzagten rufen:
»Nicht Schall i�t Gott! Nicht Bild! Nichk Wahn!
»Der Ewigundenfbaré — Leben !-Licht i�t, 6

»UndMan
prcs i�t Gott!

>“.

Was i�t dies Lied — des Namens:würdig:u:Was gegen jenes hoh?re Lied,
Das ich, ih �elb�i, das ih Dir hier noch decaanTUN
Wein Du mich êin�t, — ach! -Dôärfich's hoffen?
Wenn den Unwürdig�ten Du ein|
Wir�t würdigen, mit Licht und Kraftzu �alben;
Ach! Wenn ich ein�t im Gei�t und in der Wahrheit }

Dich anzubethen würdig werde �eynz — 2

Wennein�t die langherabgewehÿnteStunde
Be�trahlt den müden dürren Gei�t;
Wenn ein� Dein Gei�t, 0 Je�us Chri�tus,
Mich lehrt, des Vaters Namen nennen;
Ich nicht -mehrmüdezitternd
Um Cine Zeileweyn’, und um ein Preislied.Dir,
Erbarmer , darzubringen, niht Nächte reiben,
Und Tage lö�chenmuß MaalliwaitenZeilen!—'

Doch, was (ird �elb�t dieß Seelenvolle Lied,
Was gegen.-Feùes�eyn, das .ichDir fingen werds.Wann weg von mir Un�terblichen -
Des Todes Hülle �inkt .

Wenn mein ent�täubtes Ange�icht
Die er�ten hwäch�ten Strahlen Deiner HerrlichfeitBerúhrend nur vorübergeh’!n. ..

Gott! Welche Wonnen, welcheStróme- be

Der Wahrheit �türzen dann auf meine Seele!
Welch?uner�chwinglichehochlebendeGefühle!

EEd i: è
,
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Welch? überirdi�heGedanken werd? ih dann
Am Sonnenlichte Deines Ange�ichtes �trömen?
Des An�chauns er�te Stunde �chon,
Schon an der Schwelle der Un�terblichkeit,
Die er�te Stunde �chon; Ein Augenblick
Des Wahrheitlebens lehrt
Mich unaus®s�prechlichmehr von Dir,»

Als ein Jahrhundert hier im Nachtthal!
Dann — welchein LebenreichesLied -

Werd? ih Dir, Vater aller Gei�ter,
Dir, meinès Gei�tes Vater,
Dir, Allbarmherziger! Unendlicher!
Dir , Unerfor�chlichkeit — Dir , Liebe ! Liebe!“tA
Wann er�t ein voller Aeon

Des An�chau’ns , des Genu��es mich
Empfinden, denken mi gelehrt hat,
Was aller Sterblichen erhaben�ter,
Der Kühn�te aller nie von fern? vermuthete.

Welch Lied wird's �eyn, das ih Dir �ingen werde!

Welch Lied wird: dann mein ganzes We�en �eyn!
Wann der Po�aune Lebensjubel tönt ;

Des Er�ten Engels Donner�timme

Zufammen Welten �türzet!
Wenn jede, noch �o feine Sterblichkeit,
Die noch mit mir vom Staub? herüberfloh,
Mich noch zurü> voni LichteGottes zog,

Vor Deinem Strahlenbli>, o Je�us Chri�tus,

Flieht in der Elemente Flammennachtzurü>;
I< ganz Un�terblichkeit,
Fh Licht und Leben Gottes nur,

I< Aufer�tehung bin, wie Je�us Chri�tus Licht,
Er Aufer�tehung i�t und- Gottesleben !

Wann ich Jhm gleich�eyn, und ihn �ehen werde;

Nicht nur von fern’; Ihn �ehen, wie Er i�t;

3's möglich? — Vater! Alles i�t Dir möglich!
E|

: it
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Mit Jhnr ih Eins �ey {wérdé,
Wie Eins mit Dir Er i�;

:

�s möglich?“Vater! Alles i�t Dir möglich!
Wann ih mit Dir werd Eins ysWie Chri�tus mit Dir Eins“ i� —

Wenn Er, der Göttlich�te der Göttlichen,
Mit jener Stimme, die den Sternen rief,
Den neuen Namen nu vor Millionen Engel,
Den Du mir. ewig in Dir

|

felbèr“gab�t,
Y

Den Hörern alle# unvergeßlich“ -

Wird ausge�prochenhaben; |

Wann ‘dann mein neube�trahltes Antlis,
Der- Wider�cheinvon �einer Herrlichkeit,
Verdunkeln wird der Erde Flammenglanz,
Der tröpfelndenPlaneten
Glashelldurch�ichtigGlußhtlicht—

Und nun die neue Sonne Gottes auch verdunfkelezWann zu des Sohnes Rechtén mir

Ein Lichtthron maje�täti�ch �ich erhebt,
Auf den der Finger Gottes meinen Namen,

Den meueu �c<rieb,
Und hundert vier und vierzig tau�end

“

Noch {ónre Thronen Reiner Mitun�terblicherDer Auserwählte�ten der Brúder
Den Meinigen und tau�end neben mir

Um�trahlen — wann mit jedemHerzens�chlag
Sich herrlicher entwölft der Früherwe>ten
Vollendung;Wann das Elend, jedèr Tod,
Und jede Sünde tweggéblendetflieht ;

Und nur Vollendung �chaut mein WonnetrinkendAug';
Vollendung hort mein Jubelvolle® Ohr —

Mit welchenLiede dann �trahlt Dich
Mein Lichtgei�t an, Du Ouell des Gei�terlichtes'!
Mit welchen — �oll ih Empfindungen �ie nennen?

Die Unaüs�prechlichkeitenjener Wonne ;

Die Schwüngejener undenkbaren -

:
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Lobprei�ungendes Ewigunbegreiflichen?

Sie, jene We�enreichen Jubel�tröme —

Mit welchen:Empfindungen der Wahrheit,
Mit welchemVollgenuß der �chöpferi�chenKraft -

Werd? ichanbethen dann — anbethen Dich
Dich Ewig All’ in allen!

Doch, �o erhaben über alle hohen
Gedanken, all” Empfindungen
Der Sterblichkeit und der erwachenden
Un�terblichkeitdieß Wonnelied — wird �eyn ;

So allverdrängend jedes Erde�tammeln �eyn wird

Das durch die Unermeßlichkeit hintönend Rau�chen
“

Der wiederhallendenLobprei�ung Deiner ;

So unbegreiflih mir �ein matte�ter Gedanke,
So unempfindbarmir die �chwäch�te �einer

Empfindungenmir, Sterblichen , izt wäre;
So unerreichbar mir die er�ten Tage,

Nach die�er Erdehütte Nieder�inken, mir

Dem Uner�tandnen , mir dem Un�terblichen!

Fs doh nur Stammeln ! Laut des Lallens nur,
Verglichen jenem höhern Liede,

Das ih — ich�elb�t — nach Tau�end Tau�end
Neonen Dir, der We�en Vater, Dir

Mit zehentau�endfacherStimme

Der ganzen Gottesgei�tigen Un�terblichkeit,
Mit jedemLebenvollen Punkte meines We�ens,
Dir, jeden Augenbli> —

:

(Jahrtau�enden des Erdelebens gleich)
m Hallelujahchoorder Mitun�terblichen
Geno��en Deines Lichts ergießen werde —

Wann in dem Licht, das Dich um�trahlt, ichnun

Schon Stufen ohne Zahl

Seyn werde fortge�chritten;
Wann ich bey zehentau�endWelégerichtenwerde

Geive�en �eyn ein Nichter =—
3
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Mit Dir, o Je�us Chri�tus!
Wann ich zu die�er Höhe,
Zu der hinaufzudenken,
Vom Thränenquellemporzu�trebet,
Du mir erlaub�, befiehl| —. Du Be�ter aller!

Du Einzigguter ! Vater! Vater!

Wann ich von die�er Höh?auf all’ Aeonen

Herunter�eh’, des Wundervollen Da�eyns
ANeonen all? herunter; all? auf Einmal
Mit Einem Blicke �ehe —

Zurücke �h? auf meines“ Werdens er�tenPunkt,
Den früh�ten An�aß meiner Wirklichkeit —-

Den Austritt meines Keims aus Gottes Odem —

Wann ich die Lieder ; die Empfindungen — :
Ich die Gedanken all’, die Du von Dir mir gab�t —

Du — Ewiguner�chöpflicherErbarmer!-
i

Von jenen früh�ten �tillen Feyer�tundén an,
Der Erdenacht , der frommen Ein�amkeit,

Da ih am Schimmer Deiner Offenbarung,
An meiner Freunde Hand zu Dir aufblickte;
Und vor Dir niederfielbeym Untergang der Sonnuéz
Und im Violenthal am Linden�chatten,
Auf hoher Berge goldnem Haupt,
Jch uiederlegtemich , und milde Sonnen�trahlen
Auf meine Stirne �ammelte —

Und wann am ESilber�cheindes �tillen Mondes
Ge�tükt ich er�t auf meine Linke, �taunte,
Die Rechte �ank , und dann mein Knie�i < bog,
Den Sterne�chöpferanzubethèn,
Und dann mein Vlik in Freudenthränenwon;
Ach! Die Empfindungen,da ich am Sterbebett?

Vertrauter Brüder �tand , und Sprachlos weyntes ;

Wenn nun {um lezten, ah! zum lezten Mahle

Die treue Hand mich faßt?, und Seegen noch
Die holden.Lippen mir im Tode lächeltenz

Ach! Die Gedanken, die Empfindungen,
:

C2 Die
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Die mich durchathmeténmié�anfterLu�t,
Wenn ich �o oft beym�tillen Brüdermahle
Den großen Tod des Herrn, das Rinnen

Des Blutes. der Ver�öhnung feyerte —

Und danú Dein Da�eyn „ Deine Nähe,
O Duin Je�us Chri�tus mir — � RAEVater,
Mit neuen tiefen Freuden , mit

Undusgeweynten Thränen tief anbethete;

Und die�es Liedes wiederkehrendeGefühle,
Und die beyjedem Siege reiner Tugend,
Und die in jener Stunde des Triumphes
An der Un�terblichkeitbetretner Schwelle,
Und beymEntgegenjauchzender Verherrlichten —

Ach! Diebeym er�ten Wieder�eh‘n der Brüderfreunde,
Beym Wieder�eh’n der vorentflohnen Kinder,
Ach! Die beym. er�ten Anblick Je�us Chri�tus — —

Bey jeglichergedrängtern Wonne ;

Bey jeder neuen Gottesoffenbarung in den Höhen,
Und an der er�ten Aufer�tchung
Mir. ewig unvergeßlicherTriumphnacht —

Und an des Jubelvollen Scheidetages

.

Morgen,
Am Jubelvollern Abende des Weltgerichtes,
Und bey der Allvollendung— Je�us Chri�tus
Des Heilreichs,2Dir vom Vater ewig übergeben—

Und in Umarmungender Himmelskönige,
Beym Bruderhändedru> der hocherhöhten

ProphetenGottes und Apo�tel Chri�tus;

Beym Ruhevollen An�chaun,

Beym.innigfrohen Hören der Ge�chichte
Der jüng�tenund der ált�ten Seraphim,

Bey jeder neuen Endentwiklung Deiner

Wie Liebevoller Pläne …

Ach! Die Empfindungen, die i< Dir, Liebe,
Wie oft, wie mannichfaltigzugejauchzt—

Wann ich �ie all’ zugleich, Und jede Sonnenhell
i

,„… Auf Einmalalle rein, und alle tiefer
Empfind?
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Empfind?— Jundie�em Augenbli>
Senkt �ich mein Gei�t �chon wieder

Undenklich-tiefer. in der Gottheit Tiefen,
Und die�er Augenbli> i�t daun mir mehr,

|

Als eines frühern himmli�chen Jahrtau�ends
Betrachtungen — als �eine Wonnen all —

Wann ich �ie alle dann, all’ all in Ein Lied,
Nur Einen Odem voll Un�terblichkeit —

Zu�ammenfa��en werde; Welch ein Lied
Von Dir, Unendlicher! Gott ! Welch ein Lied,
Von Dir , Unendlicher, dur<h mich Dir auSge�prochen!-

“Nur Ein Gedank — EmpfindungEine nur,
Und doch ein �tummer Laut nur, eines SterbendenLs

Entflieh’nderHauchnur gegen
Die Preisge�änge tiéfrer Ewigkeiten,
Die ich bey Dir durchleben,
Und durchgelebt �tets gleich genießenwerde!

Und , was, Unendlicher, �ind meinePreisge�änge
_

Der tief�ten Ewigkeiten —

Was gegen aller Gei�ter, aller

Un�terblichkeitenFubelhärmonie?
Was gegen aller Lebenden und Athmenden
Ge�änge?Gegen ihrer Jubel Summe?
Vom höch�tenaller Himmel — nieder

Durch alle tiefern Himmel —
Herab durch alle Reih’n von Sonnenwelten,
Vis auf den Erde�äugling,

“Den Embeyon, der athmet,
Bis auf die un�ichtbaren
Bewohner jener tief ver�chloßnen Ströme
In jedesLaubes" tau�endfachen Adern,
Bis auf des Fel�enreichen Sandforns
Den Men�chenaugen unerfor�chte Nationen !

Was gegen die�er aller Lobge�änge,
Die Summe aller , was mein“ Himmelvoll�testiedA

C3 A,



In fernen Ewigkeiten?
Was die�e ungeheure Summe,
Was gegen Dich, Unendlicher! Unendlicher!
Der We�en We�en! Er�ter ! Lezter!
Dich, Ewigeinziger?
Dich! Ewiguner�chöpfter?

Wird je na<h Milliarden Milliarden
Jahrtau�enden , wird je in undenkbarer Ferne
Der Ewigkeit — die kühne�te Betrachtung
Des Er�ten aller Thronen , mehr
Als aller Engels�chwünge höch�ter,
Als dié Empfindung des Allernäch�ten
Dem Uner�chaffenen —

Dich mehr, als die eëreichent,
Die ganze Gei�terwelt , mic allen ihren
UnúberzählbarnGotteskräften?
Dich die�e mehr , Dich. eher die er�chöpfen,
Als Eines Gei�tes Lied, als Eines Wurmes Lob? ==

Dann mehr, dann cher Dich er�chöpfen,
Wann unter mir mehr Sonnen

Zer�iäubte A�che �ind, mehr SterneStaub,
Als Ein Un�terblicher in tau�endWeltenaltern
Gedanken denken kann —

Wird dann Dich je — 0 Namenlo�crDu —

Der ganzen Unermeßlichkeit
Nolltösnender Ge�ang auh nur von ferne
Erreichen Dich? — Unendlicher ?

Er�chöpfen Dich — Du Sonne aller Sonnen:
Fehovah — Dich, -

Dem alle Heereder Vergangenheiten,
Und alle We�en , all’ in jedem Punkte,
Den izt die Sprache nennt der Erden�shne»
(Der ganzen Gei�ter Unermeßlichkeit
UndenkbareGedanken — Jhr
Ein ewig unzählbaresHeer.)

i A Dem



Dem alle Heere aller Künftigkeitett,
Und ihre Wandlungen , und ihres Seyns
Unendliche Ver�chiedenheiten
Nur Ein Gedanke �ind; Nur Einer —

Ein Punkt die Weltenvolle Gränzenlo�e Schöpfungz
|

Und jeder Punkt ein Weltenheer ;

Ein Augenblick die Ewigkeiten alle,
Und Etoigkeit Ein Men�chenaugenblick—

Er�chöpfen Dich , Du Gei�terquell !

Dich , Uner�chopflicher! Unendlicher !

Sn jeglichemAtom Unendlicher!

Dich? Wer erreichen?Wer?

ch �tehe �till, und �in ohnmächtig;
Denn ein Gedanke trift, ein Licht�trahl Gottes,
Ein Pfeil der Wahrheit
Trift die er�taunte Seele =—

áIch neige tiefer mich;
Die Stirne flammt; Das Herz <{lägt glühenderz
Du Namenlo�er Du — bi�t izt, �chon izt
In die�em Augenbli>, da ih Dich men�chlich nur
Mit eines Todesvollen Wurmes Ohnmacht,
Ach! Nicht empfind’; Ach, nur im dunkeln Worte

Von ferne höôr’, und Dir den Preis des Staubes
Nur thieri�ch athme —

In die�em Augenbli>,da ih noh tief
Tief unter Deiner Seher tief�tem wandle,

Noch in der Nacht, in meinés Staubes

Lichtleeren Tiefen irr? und �hmachte; . - « «

Du — Näwmenlo�erDu — ach! Darf ich's denken? —

Vi�t izt, bi�t izt �chon der —

Den mein erhaben�tes , mein kühn�tesHimmelslied
Nach feinen hingeflohnenMilliarden

Aeonen je er�chöpfen, je erreichen wirdz
Der „ welchen nah Jahrtau�enden
Noch immer höher, herrlicher, G

UG 5s _Noch
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Noch unaus�prechlicher,unendlicher,
Undenkbarer �ih meine Seele denken,
Unausempfindbarermein Herz empfindenwird —

Du, Dubift izt, bi�t izt �chon,
Da ich mit tiefer Ehrfurcht �till
Ich Staub dem Staube Deinen Namen nenn’,
Mein ganzes We�en �ich vor Diry der We�en: We�en,
Ein Opferniederlegt auf dem Altax der Erde!
Dubi�t �chon izt, — der Du mir �eyn wir�t
Nach Tau�end Tau�endmahl Jahrtau�enden ;

Der Duin undenfbaren Fernen
Der Ewigkeiten �eyn wir�t —

Der ganzen unzählbaren Schaar -_

Der herrlich�ten Un�terblichkeiten —

Der Unermeßlichkeit der We�en alle �eyn wirk
1

_—

Hier, wo ichbin, an die�er Stätte,
Die warm von meiner heißen Stirne

F�� Zeuginn wider mich, wenn ich verge��e-
Daß ewig unaus�prechlich i�t
Der Allerfüllende—

Hier,wo ich bin — was �ag’. ih? Darfich's �agen?
In mir — wo �on�t? Wenn nichtin mir?

Bi�t Du Unendlicher!

Allgegenwärtiger!

Schon der, der �eyn wird, �eyn wird,
zt {hon — Vater! Vater! Z

Darfich's �tammeln?
Mein Vater ! Vater!

Dich Ewigunerreichlicherfleht an

-

die Seele .

Wenn un�er Vater in den Himmeln,
Non Je�us Chri�t gelehrt, die Lippe bethet —

Ou Ewigunerreichlicher— mein-Vater !

VII.Gott
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Goft in Chri�tus.
LSO

EO)" den teinFlug erfliegfdes fühn�ten
Bedanken ! Kein Gefühl erreichtDer �inkend�ten- Dehmuth !

Du . „ den kein Auge �ah’, den Keines
Der Früh�ten�chen wird; Der Spät�ten Keines!
Wu!

So oft ih Du Dich nenne; Sinket

Hinab in Tiefen meine Seele �chwehrer La�t gleich.
Du war�t in Je�us Chri�tus,
Unendlicher!

In ihm, wie alle Kraft des men�chlichen GefühlesIm Schlag des Herzens �ih zu�ammendrängt ,

In Jhm — Du Fülle aller Gottesfraft!
Die Sterne�chöpferinn — �ie regte
Mit jedemHauche �eines Odems �ich.
Der fern�ten Sonnen Gluht ver�chlang
Die �tille Gottesfraft, die jedemPuls�chlag
Des Men�chen Je�us Chri�tus leis enttwallte.
Erhebe Dich , mein Glaube! Bebe nicht
Hinab in grauenvolle falte Tiefen!
Derallen Ewigkeiten Unausdenkliche

*

_

Zu�ammen�trahlt Er �eine Herrlichkeitenall
In Je�us Chri�tus!

Jm Allerheilig�ten, das je der Erde,
Derrein�ten Muttèr je entkeimte,
War Ex, der Unergründliche,
Der allen Ewigkeiten Unausdenkliche—

In Ihm, den unterm unentweyhtenHerzen
Maris tiefanbethendtrug!

C5
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Den Sie der �tillen Mondesnachk
In Wonne�chmerzgebahr —

|

In Jhm, dém-Strahlenheere niedertvallten
Er�taunte Stern? herab;
Der Erd? Jhn zuzujauchzen—

;

In Jhm, dem Weynenden , den bebendtrug
Der HeilgebährerinnjungfräulihKnie —

War Er, der“ Unergründliche,
Der allen EwigkeitenUnausdenkliche!

In Jhm dem Säuglinge, den in der Nacht
Des Schreckens eilend hub die bange Mutters
Dem Sorgenvoll der Gottgewarnte Vater

Das Goldge�chenk und Aloe und Myrrhen,
Aus fernen Landen Jhm von Für�ten „dargebracht,
In Einer Hand, und in der andern

Die Säge nachtrugund das Richt�cheit
jn Jhm ,, den �till empfieng , und welchen dem Ge�tade
Hinübertrug der volle Nil�trom.

on Jhm ,, den auf dem hohen
Vor Freude bebenden, verjüngtenArm

Der graue Harrer des Ge�albten hielt!

hm rann die Silberthrán’ herab vom Lichtaug°
Hin auf den Wunder�ohn; Den Fel�en
Des Auf�teh’ns, und des Falles vieler.

n Jhm war Gott — war Fülle
Des Unausdenklichen von allen Ewigkeiten!

om Knaben, der in Salems Tempel

Der Lehrer Lehrer war und das Er�taunen
Der Váter I�raels und ihrer Söhne;

Im Jüngling, der am Vaterheerde
Das �till�te „- kindlich�te der Leben lebte!

Des Vaters wei�er Tro�t und Unter�tüßer
Der Mutter lei�er Quell geheimerWonne war —

In Jhm war Er mit �einer
Verborgnen Göttesfülle.… . i
Der Unausdenklichevon allen Ewigkeiten+ « -

:
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Sn Ihm, dem Manne — den die Wahrheit
Den Schön�ten aller Uen�chen nannte .

Jn Jhm,“ vor dem der Täufer,
Unwürdig, ihm der Schuhe Band zu ló�en,
Zur Erde �ank! .

»Ach ! Daf Du würdigte�t,den Staub
»Mit Gei�t und Licht zu taufen !e -

In Jhm, dem von der Alaba�ter�chulter
Den braunen Mantel bebend nahm
Der Größe�te, den je der Schmerz gebahr;
Den �eine Hand herab in Jordans Fluthen führt’,
Und über de��en über�irömtkesHaupt
Die Hand Ek hielt, und Freudebebendrief —

»Seht Gottes Lamm! Das aller Sünder Sünden

»Und aller Todten Tod erduldet und ver�chlingt!<e

In Jhm, dem Himmel �ich zerri��en;
Dem Gottesfraftin Lichtesfluthen ward!
Den eine Stimm, ent�chollen feiner Lippe,
Die je eil Schöpfer {uf},
Die Er�te Freude Gottes nannte.

In Jhm war Gott ! War �eine Fülle,
Des Unausdenklichen von allen Ewigkeiten!
In Jhm, den Oede �chre>te! Schauer
Der Wildniß bang umgab!
Gebrüll des Löwen! Schlangenzi�chenund Géheul
Des Nachtgeflügels,das vom Aa�e fam!

In Ihm, zu dem in Engelslichtge�talt
Die fin�ter�ie von allen Fin�terni��en, ES
Des Abgrunds Todesvoller Für�t, 2E
Dem Lichte Gottes zu entlocken, i

Um�on�t des Freundes Zauber�prache �prach;
Im toarmen Bether war; Jm �tillen Fa�ter,
Der Náähreralles Lebens in den Tiefen,
Der Leben aller Höh’n!
Die Herrlichkeit von allen Herrlichen,

_Der allen EwigkeitenUnausdenkliche!
In



__FJn Ihm, in Ihm — Ju Ékecinem�o! > ROSE

- Der Leztenund der Er�ten aller Keinem —
:

Der Gottheit ewig uner�höpfte Fülle . … ,, .

IÏm Men�chenbruder, der im Blicke

Das Licht der Blindèn trug —

y

Auf �einen Lippen. �chwebt des Stummen Sprache =

Jn Jhm, der Gnade nur im Land? Jmmanuels,
Ge�undheit nur und Leben �prah ..… ._“

Gedanken las, und der geheim�ten Regung
Des Herzens Antwort gab!
Auf Fittigen des Windes ruht und forteilt
Den Todesbla��en hinzureichen

:

Die Helferinn der Ohnmacht; Seine Rechte!
Jn Jhm, der Stürmen Still�teh’n,
Der hochgethürmtenWoge Nieder�inken,
Des Todten LippeHallelujah
Und der ver�chlingenden Verwe�ung
Des Freundes �chnelle Wiedergabe

Mit Einem Wort’, mit Einem Vlik gebot...
In Jhm, den hoch auf Thabors Gipfel
In Sonnenherrlichkeit gekleidet
Sein Gottumfa��endes Gebeth!

n Jhm war Ewigkeit, war Fülle
Der Schöpfungsfkraft! War Quelle
DesLichts, des Lebens! War

Der Unausdenkliche von allen Ewigkeiten ..

Jn Jhm, dem an der treuen „Bru�t
|

Der Still�te, Wärm�te der Geliebten lag!
n Ihm, der �ich: entkleidet’, und die Schürze

 Gegúrtet um die �{hónen Lenden —

Um Dehmuthvollden Staub der Füße
Den �tolzen Schülern wegzuwa�chen . . .

m Weynenden, der tief im Staube

Von heißen Thränen feucht —. im Staube
Getb�emane �ein müdes.Antlis hinlegt
Das Antlib, ah! Von glühndèmBlute triéfend! i

M
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MuIhm, demin�t ein Endlicher
Vom Himmel nieder�tieg , ihm Trö�tung Gottes
Und Kräfte zuzu�ingen jener Welt; i R2

Zu hauchen Leben®funken E
Ins JammervolleMark .

In Jhm, in Jhm wohnt alleGottesfülle
Die war, eh’ Erden rollten,
Eh? Sonnén�trahlen zitterten durchAtmo�phären
Der neúgebohrnen Erden ;

Fn Ihm, den �charf der Strick desSchergenband!
In Ihm, def wundes F1ei�chder Peit�che

A

Des Römers blutete!

In Jhm, dem cine Mörderhand diéDornen
Um die zerrißinenSchläfe wand

In Ihm, den in dem alten Purpur LE

Das Rohr des Hohns in BlutbetroffnerRechte,
Juda’ �ah’ und dem die Hölle
‘Durch tau�end Mörderzungenrief:
»Er blut?! Er blút? am GottverfluchtenKreuze!�cs
In Jhm ©, Seht! Welch ein Men�ch!
Dem Worte neigtenMillionéèn Engel
Ihr Strahlenlo�es Ange�icht—

Und Sterne �tanden, �chquderten, erblaßten
Der Maretervollen Stirn? und Wang?!
Jn Jhm ,. dem unter eines Balken La�k
Die Wüuth den wunden Rücken warf!
Wohnt unerfor�chlih alle Gottesfkraft,
Die der Un�terblichkeitenmehr,
Als Zahlen zählen, {uf !
Die der Un�terblichkeiten mehr,
Als Zahlen zählen, noch er�chaffen wird !

In Ihm, in Ihm, den an das hohe Kreu
Geheftetwilde Hammer�chläge—

Daß warmes Vlut dèn Schlagenden
|

An Stirn? und Wange �prizte . . -

Jn Ihm / der, hartumdrängt von LodesvollenNächten,
Yogrum

DSN
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Warum verließe�tDu, mein Gott, mein Gott!mich? rief
Derniederneigtzum lezten Schlag des Herzens
Das {ön�te Haupt , von Gottes Handgebildet,
Und das Ent�tellte�te von Satans Wuth!
In Jhm, aus de��en offner Seite
Ein Wunder�trom von Blut und Wa��er floß . .

Jn Ihm wohnt unerfor�chlih
|

Und gegenwärtig�t doh der Gottheit Fülle .

NVer�chlo��en oft und tief in Nacht verhüllt .

Wie in dem Men�chenembryon
Der Himmel �chlummert und die Ewigkeit.
Jn Ihm, der neubelebt der Fel�engruft entfloh,
Und dem die Sünderinn zur Erde �ank,
Da Er — ach Er! . . Maria! rief.
Sn Ihm .… . der Thomas reicht die Hände dar,

Durchbortvom �charfen Stahl . .

Die Seite dar, vom chärfern Speer durchbort . .

Sn Jhm, den Liebe fand, wo Jhn die Liebe �uchte . 5

Fand „ wo �ie nicht die Himmel8wonneträumte.

In Ihm, der da war, wo Er wollte �eyn
Nn Jhm, der, men�chlich noch, fünfhundertBrüdern
Ich lebe — Brüder! rief, und Jhr �ollt leben!

In Ihm, den von des Oehlbaums Hügel
Empor die Strahlenwolke trug !

n Jhm, dem jede Seeligkeit,
Dem jede Höhe jauchzt’und jed?Un�terblichkeit.

»Vollender! Er�ter ! Lezter! — rief!
Jn Jhm , den Gottes Rechte hoch,

Hoch úber alle Höhen hob!

Sn Jhm, den wicderbringt der Erde
Des lezten Tages.Donnerwolke —

Deß Worte, Wetter �eyn, deß Vlicke Tod,
Deß Da�teh’n Himmelwird und Hölle �eyn . -

Mie Sonne Tod und Leben i�t

&n Jhm! Nur Jhm! Nur Jhm
Und. all’ Aeonen ab und auf — JunJhm aur wohne

n Der



Der Unausdenklichevon allen

Un�terblichkeiten!
Dem Lichtgedankenbebt entzückt
Zerfließend meine Seele hin!
Denn Je�us Chri�tus — Gottes Sohn —

Maria Sohn! — Denn Je�us Chri�ins
Nur Dein — nur Dein i�t alles, alles,
Was Deines Vaters i�t!

“Mur Du — nur Dubi�t alles,
Was Er, Dein Vater, i�t!

Wir�t �eyn, wir�t �eyn, was ewig �eynird, |

Der unausdenklich i�t von allen

 Un�terblichkeiten!

Arf Ae Ale Ate e AA A At Ae-AtA BfA
VIII.

Gebeth der Liebe,
An

A, C. BY,

Liebe lchre uns bethen, daß uns erhöre die Liebe!
O der Liebe vereintes Gebeth — i� Quelle derLiebe z
Quelle des ewigenLebens und unaus�prechlicherWonne.

Schtwe�ter ! Rufe mir zu .… »O Bruder! Bitten der Liebe
»Sende dem Vater für mich . .- Jch �ende Vitten der Liebe

»Täglichdem Vater fürDich!
�a — O Schwe�ter ! Der Vitten nicht

Eine,
Kann, an die Liebe von Liebe für Liebe ge�endet, um�on�t �eyn:

Den 29. Jul. 1779.

Bittet! So wird euchgegeben!Und �uchet! So werdet ihr finden:

In
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ce n die Ein�amkeit flieht; Es flieht vom Geräu�ch?in die Stille,
Un�ere Seele zu Dir , Du Vater un�erer Seelen !

Liebe, vor Dir er�cheintdie Liebe für Liebe zu flehen.
Siehe! Getrennte Herzen vereinen , Vater, in Dir �ich!
Anzubethenvor Dir, tit Einer , Einer Löbpreï�ung
AnzujauchzenDich , Liebe der Liebe ! Seegens die Fülle, -

Freudendes Himmels, o Vater , aus DeinemBlicke zu trinken !

Freuden der ewigenLiebe, Du Liebe, Dir zu ent�chöpfent!
Siche! .… Seher der Lebenden all’, der bethenden Hörer!
Mir er�cheinen vor Dir in Einer Stunde, mit Einer

Seele . . mit Einer — Du weiße�t, wie Eiter innigenLiebe!
Eines gedenktdes Andern vor Dir mit kindlichenThränen!

|

Laß uns , Vater, empfinden, Du höre�t der Liebe Gebether!
Sey�t nicht ferne von uns und freue�t Dich un�erer Liebe!

Was wir verlangen,das giebuns, und gieb uns mehr, als wirbitten!

Uner�chöpflicherGeber! O Freudenerfinde&ohn"Ende!

Dein i�t, Vater, nur Dein der Freudenjegliche! Dein i�t
Feder Genuß und jederGenießer und alles Genoßne.
Alles Genießbare Dein — Dein un�re- Herzen und jede
VKreudeder liebenden Herzen . . O Dank Dir, Vater, für jede
Freude , die Du uns gab�t; Fürjede, ‘die Du uns jeden
Augenblickgiebt, und für jede, die un�re Liebe von Deiner

Unaufhörlicherwartet , verheißen und unverheißen —

Vater Deiner Kinder , Du Freuden�chöpfer, wir rufen :

Dank Dir, flammender Dank aus allen Tiefen der Seele !

UnaufhörlicherDank, daß Du die Meu�chheit uns an�chuff|!
Dank Dir - flammender Dank aus allen Tiefen der Seele . ,

Daß die�elbenTag’ uns Eine Sonne herauf bringt;
Leuchten un�erm Auge die�elben Nächtedes Mondes!

Dank Dir, flammeñderDank aus allen Tiefen der Seele;

Daß Duzu�ammen uns führte�t, uns für einander die Augen
Oeffnete�t!. Oeffnete�tHerzen!. Gefühl des einen dem audern,

Gráänzenlo�esVertraun uns go��e�t in un�ere Seelen !

Dank Dir , flammenderDank aus allen Tiefen der Seele,/
a a



Daf vom Morgeù zum Abend, vom Abend reiner zum Morgen,
Treuer , tiefer und höher und unauslö�chlicherfortflammt

Un�ere Freud?an einander , an un�erm Da�eyn die Freude!

Un�ere Freud? an Dir, und an der Ewigkeit, die Du

Gab den liebenden Seelen, und gab�t der LiebendenLiebe!

Vater der Lieb? und der liebenden Seelen , der Ewigkeit Vater !

Dank Dir , flammender Dank aus allen Tiefen der Seele . .

Dir für jeden Genuß und jedeHoffnung der Liebe !

Vater, was können wir nicht von Dir, Du un�erer Herzen
“

Unerfor�chlicher Schöpfer! Dir Seele der Seelen, erwarten?

Was Du chon uns gab�t , i�t Pfand uns unendlicher Gaben,
Die Dugeben noch wir�k den Herzen, die Du verbande�t!
Liebe gab�t Du uns, Liebe! Du wir�t uns, Liebe ! der Liebe

Mehr noch gebenaus Dir mit jeglichemMorgen und Abend !
Vater! Vernimm das Gebeth der liebenden Seelen um Liebe!

__Brän�tig wie die Liebedes Bräutigamsund der Braut �ey,
Treuer �ey als der Treu�ten , die Freunde�ich nennen, und ewig
Gleichuns, ewigdie Liebe, die un�ere Herzenvereinigt !

Lichtreinbleibe vor Dir , und Engelreinauch der Welt �ey
Ach! Der richtendenWeit,die Dir entquillendeLiebe .

Tief verborgendem Blicke des allvergiftendenArgwohns,
Und der lauernden Neugier�ey un�rer Liebe Geheimniß!

TaubeneinfaltlehreDu uns und Klugheit der Schlangen!
Vater! Es �ey Dein Wille der un�ere! FühreDu �elb uns!
Lehr?uns �eyn, was wir �ind, und ganz �eyn, was wir �eyn �ollen}
Nehmen, was Duuns gieb�t, und geben, was wir empfiengen!

Daß �ich un�er erfreu’, uns �eegne die Freud?und das Elend!

Un�er die Erde �ich freue! Sich un�er freue der Himmel!

Un�er �ich freue die Zeit! Die Ewigkeit un�er �ich freue!
Jedes Leben um uns empfinde das höhere Leben,
Das Duvertraute�t der Erde, genennt mit un�erem Namen !

Feder , der �ich uns naht, empfinde, daß er �ih Dir naht!
Reiner, liebender geh?und glücklicherjedervon uns weg!
Seines Da�eyns froher, und froherdes Deinen und

EDeiner Liebe Vild- und Offenbarung �ey: jedes!

LEBlickder Augen�ey. Deiner- zärtlichenHuld Blick!“
D Sedes
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Jedes Work, das tir reden , entquille der Weisheit und Güte!
Jeder Gedanke �ey Licht, und Un�chuld jedes Verlangen!
Seegen jedeThat, und jede Ab�icht �ey Liebe !

Gieb uns Weisheit zu reden, zu �chweigenWeisheit, und Stárfe,
Still zu dulden das Unrecht, an Dichuns zu �chmiegen, und Dich nur

Fe�t zu halten , wenn �charfe Zungen des Neides uns richten;

Bosheit uns verläumdet , und Argwohn verwundet die Seele . .

Kein Gedanke des Stolzes, und keine Negung der Rache
Trúbe des HerzénsReinheit! Sanftmuth, Duldung und Friede

- Winke ferne den Zorn und todte die lei�e�te Reizung
|

Un�ere Kränker zu kränken; O lehr?uns mit fröhlicherSeele —

Gutes vergelten für Bö�es , und �eegnen den, der uns fluchet.
Gieb uns die höch�teder Kräfte , zu hinterhalten , zu zäumen
Jede Kraft, die Du gab�t, wird ihre Negung nicht Seegen —

Drückt �ie den �hwächern nur , der un�erm Krei�e �ich nähert!
JeglichenVorzugund-Reiz, mit dem Du, Vater, uns {müd>te,

‘Lehr’uns ver�chließen und ófnen — nach Deinem Willen — in

:

Einfalt
Und mit heiligerDehmuth , daß uns gewiß �ey Dein Beyfall!
Ach Dein Beyfall,Vater — 0 laß nur det, nicht den Beyfall
Sterblicher Sünder, uns �uchen, nach dem nur dür�ten, für den nur

"Alles �lichen und thun und alles wagen und leiden

Dein Blick, der nur leite das Herz und leite die Thaten!
Yatér der Men�chen und un�er! Erhore die Bitte der Kinder !

Gieb uns Weisheit zú bitten, und Kraftund Glauben und Liebe

“Sey des Herzens Gebeth! Und neue Seeligkeitwerd? Es!

Treibe Du �elber das Herz zu Deinem Genu��e; Gebeth �ey
Unsvor allem das er�te — Gebeth das mittel�te, lezte —

Zwang nicht, Vater, nicht Pflicht mehr — Ehre, Seeligkeit, höch�te
Un�erer Freuden!Sey das fromme Gebeth!Viel �üßer noch�ey's uns -

A1s die �úße Freud? — uns mitzutheilenuns �elber —

LEE
als jedesGefühl,als jedeUmarmung der Liebe —

O zu �tehen vor Dir — und auszugießen die tief�ten
SeinerGedanken vor Dir, vor Dir die Wün�che der Hoffnung,
Und der Liebe Gebeth Dir darzubringen für andre —

We�en der We�en! ‘Mit Dir, den nie kein men�chlichesAug)�ah;
So,
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S0, als �ähen wir Dich, aus Einer Seele zu �prechen—

Welche Seeligkeit! Gott! Gott ! WelcheEhre für Würmer!

Welch Bedúrfniß für Würmer, für Sünder, welches Bedürfniß —

Für Un�terbliche, welches? — O treibe Du �elb�tzum Gebethuns!

Vater, �o lange wir wallen im Thale der Prüfung! Umringt uns -

Unter tau�end Ge�talten, Ge�talten der Tugend und Freund�chaft,
Schmeichelt um uns die Sünd? und in der Sünde Verderben — — --

Oeffue Du uns den Blick,die Verführerinn �chnell zu erkennen—-
Jhr das Augezu �chließen, ihr �chnellzu entfliehen! O gieb uns

Nedlichen Ern�t und Muth, und allbezwingendeStärke ——

Vater! Bewahre die Schwachen «« Es �preche vernehmlichDein
Zeuge, j

Laut der TugendGefühl! Es �prechedie himmli�cheWahrheit
Ueberwindend in uns! Gott! Deine Gegenwart �ey uns

Fühlbar gewiß! Durchdringedas inner�te Mark uns!

Gegenwärtig �ey uns. die unausweichlicheZukunft,
Und dasern�te Gericht und der Tag der gerechtenVergeltung! -

Und die Stunde derAng�t! Des Gewi��ens donnernder Vortourf
Tóne voraus uns ins Öhr - wenn uns �ich nahet die Súnde !
Reinige jeglichenTag durch Deine Wahrheit uns, Vater !.
Lehr’uns mehr an Dich glauben,als an uns �elber, und mehr Dich
Lieben,als wir uns liebèn! Mit Einem Glauben, mit Einer

Hoffnung,mit Einer Liebe, Dich lieben — EwigeLiebe!
Vater! Dee die Fehler, die Sünden der vorigen Tage!
DeineLiebe ver�chlinge �îe alle - verge��e fîe ewig!
Jhre Folgen vertilg?aus Deiner Schöpfungdie Allmacht!
Alles vérgüte für uns der Allvergüterder Fehler,
Und der Sünden des Men�chenge�chlehtes — Je�us Chri�tus!
Siehe, der fann es und will es ! Die Liebe geheftetans Kreuzbath:
»Vater ! Vergieb!< O dieLiebe geheftet ans Kreuz.… o was dürfen
Vonder Liebe wir hoffen, die angeheftet ans Kreuz bath:
»Vater vergieb!<«. Und �ie neigtedas Hauptin dieMacht des Todes;
O die Liebe, die neigte das Haupt in die Nacht des Todes,
Und erhob das ge�unfene Haupt aus dem Fel�en und da�tand
Neulebendigund �chön und in Gottesge�talt! O die Liebe,

Die mit Allmachttilgte den Tod ;- der �chre>lich�tenSünde
E

D2 Schreck-
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Schre>lich�eFolge vertilgte — der SohnesfkreuzigungGreuel

Silgte, verwandelt in Ehre der Ehren die Schande der Schanden;

Sod in Lebenverwandelt und Bosheit in ewigen Seegen
Aller Ge�chlechterder Erd? und aller Bürgerdes Himmels .

O die allmächtigeLiebe, wie kann, wie wird die uns Sündern
Alle Sünden vergeben! Vertilgenauf ewig die Folgen
Un�rer Entfernung von Dir, und un�erer Thorheit ; Vertilgen
Alles Uebel , das in uns, das außer uns wirkte die Súnde !

O die Liebe, die �tarb, die aufer�tand von dem Tode,
|

O die allmächkigeLiebe, die Feindinn der Sünd? und des Todes,
Sey uns Hoffnungund Tro�t, o �ey uns Himmel, erfül? uns

Mit den �üße�ten Freuden,init Deinem Frieden, der höhcr
'

|, als alle Vernunft! O Vater .. den zu erkennen,
Den Du �andte�t vom Himmel, i� Himmel, i� ewiges Leben !

Deiner HerrlichkeitBild , von allem Schönen das Schön�te ;

Allem , was Liebe geliebt hat , das Liebenswürdig�tealler

Liebendenund Geliebten , der We�en aller auf Erden,
Allerim Himmel! Das Rein�te, Edel�te, Göttlich�te, Er�te,
Masvor allen Ge�chöpfenDir, Quell der We�en, ent�trahlte =

AllesAnfangs Anfang und alles Vollendeten Ende!

Urbild alles Schönen — das Höch�te, Mittel�te, Tief�te;
Vater — der Schöpfung Grund�tein — aller Lebenden Leben,
Alles LichtesLicht , und allerBewegungenTriebkraft —

Vater ! Dein �trahlendes Vild, Dein aller�chaffendesWort, Dein

Er�tgebohrner! Der Eine, den keine Namen der Erde,
Keine nennen des Himmels! Es werde Je�us Me��ias,
Ach , es werde der Einé, auf dem die Seeligkeit aller

Seeligen ruht, es werde der Göttliche . . göttlicher �tets uns

Offenbar!Uns nahe der Ferne! Bekannt derVerkannke =

Seeligkeituns der Seelige ! Leben der Lebende! Liebe

Werdeder Liebendeuns mit jedemTage! Der Sohn �ey,
Den Du Vater uns gab�t aus unendlicher Liebe;Der Sohn �ey
Den DuLiebender mehr lieb�t als alle Deine Geliebtèn,
Unaus�prechlichkeituns, uns Freudeder Freuden,uns alles!

Alles — alles! Jn Jhm, o gieb uns in Jhm Dich zu fennen!

Dichzu.genießenin Ihm; Jn Ihm uns�eelig zu fühlen!
Gieb



Gieb uns FreudendurchJhn,durchJhn uns Kräfte,durchJhn uns

Licht und Wahrheit und Heil und Gefühlder Ewigkeit! Gieb uns

Vater alles durch Jhn, was wir bedürfen. .. und was Du

Geben fann�t aus der Fülle des Lichts in der SterblichenNachthin.
Vater, un�ere Liebe zu Je�us Chri�tus ver�chlinge
Jede andere Liebe! Reinige,was noch nicht rein i�t!
Wecke die ticf�ten der Kräfteund wecke die höch�tender Freuden
Auch in un�rer Natur! Die Liebezu Chri�tus allein �ey
Liebeun�erer Liebe! Sey un�erer SeeligkeitSiegel .

Ach! Wir «i��en noch nicht , was Du für. Seeligkeit, Vater,
Hier �chon den Sterblichengab�t in Je�us Chri�tus! Wir fennen
Noch das Würdig�te nicht , das Aller�eelig�te, Be�te, i

Was der Himmelder Erde, der Vater den Kindern hingab —

Vater! Lehr’es uns fennen. und giebunsLiebe der Liebe,
Die Du vom Himmel uns gab�t!Die Liebelieben ift Himmel!
Gieb uns, Vater, den Himmel— und Liebe zu Chri�ius, wie Chri�tus
Kannein Sterblicherlieben, ein Sohnder Erd’ und ein Sünder—
Al�o lehr? uns Jhn lieben . … Mit jedemTage �ey näher — —

(Einiger �ey vor Jhm, und.in Jhm, Vater! Zulieb Ihm
Un�er liebendes Herz und voller von Ihm, als uns �elber !

UnauL�prechlichentfernt hat uns die Sünde von Chri�tus.

Unaus�prechlich i� �ie die Seeligkeit, nahe bey Chri�tus
Zu verfluchen die täu�chendeSünde , zu �eegnen die Tugend
Eins �eyn un�ere Herzen zu �uchen die Tugend bey Chri�tus!
Jeglichen Morgen gieb uns, und jedenMittag und Abend
Neue Gebethe für uns, Gebetheder Weisheit. und Liebe!
Neue Kräfte der Treu und neues Vertrauen und neue
Wonnegefühleder Liebe, die Gott und Ewigkeit mitfühlt!
Dich ünd Ewigkeit fühlen, o Vater der Liebe. . Für Liebe
Was i�t Himmel auf Erden, wenns nicht �ind �olcheGefühle
Die�e Gefühleder Wonne — der FrommenLiebe erfleh’nwir,

-

Einigeralles Getrennten! Zu�ammenführerder Herzen!
Väter der Seelen! und un�rer Seelen — Einiger Vater!

Un�er! Un�er! Un�er! Der Schwe�ter Vater! Des Bruders!
O daß wir fühlten die Kraft des ewigen Wonnegedanfens:

:

LKinem �ind wir ent�trahlt! Der Vater alleri�t un�ere!
D 2 War's



, War's von Ewigkeit!Js! Wird's �eyn in Etvigkeit! Amen.

Vater! Mit jederSonne , uit jedemWach�en und Schwinden
Deines Mondes , o Vater , o dürftenwir flehen, mit jedem

©

Puls�chlag , un�er Vater! O gieb uns den Wonnegedanken
Neu zu empfinden. . daß Duder un�ere bi�t , und daß Dein wir

Waren, �ind unb �eyn werden, �o lange Du war�t und Du �cyn wirf.
Gieb die Freude der Freuden uns immer neu zu genießen!
Gieb die Würde der Würden — die himmli�che Würde der

Men�chheit,
Gieb den göttlichenAdel den Gei�tern des Staubs zu empfinden!
Tiefer, inniger �tets und mit Einer Scele zu fühlen !

Ach ! Ver�unken �ind wir im Schlamme der Sinnlichkeit — Tiefer
Könntendie Kinder des Himmels im Erden�chlamm nicht ver�inken;
Weiter entfernen �ich nicht vom Gefühledes himmli�chenAdels

Vater! Wir �chämenuns tiefzWir weynen Thränen des Schmerzens
Und der HerzzermakmendenQuaal . . Erbarme Dich, Vater,
Un�erer Thränen, und Schaam,und der Ang�t des blutenden Her-

{ens —

Vater!Erheb uns mit Macht aus der Tief’, in welchewir �anken!
Zu der Höhe herauf, zu der Du be�timmte�t die Men�chheit !

Eines rufe dem andern ins Ohr, in die inner�te Seele:

»Göttkichen Adels �ind wir — 9 �ey ein Gott, wie du �eyn kann�t,
edes �ey dem andern ein Ebenbild Gottes, ein Ehbri�tus!
edes werde dem andern ein Vorbild himmli�cher Liebe!

Frey wie Dein ern�tes Gericht, und �anft wie der duldende Je�us,
Decke die Schwe�ter dem Bruder, der Bruder der Schwe�terder

: Fehlev
Feglichenauf! Und fromme Warnung der Tugendund Weisheit
Quill” aus dem Mundedes einen ins Ohrdes andern hinüber!
Masdem einen Du giebt , empfange das andere von ihm!
Was empfängtdas Eine, dafür lobprei�e das andre

Vater! Deine Huld, die immer Einem für zwey gicbt!

Vater ! Mit Einer Seele laß uns genießen und leiden!

Und , ah — �ende�t Du ein�t die �eelige Stunde , daf un�er
Aug’ �ich wieder erbli>kt , die Ge�chwi�terhände �ich drü>ken—

(Vater, nicht zu lang entfernedie Stunde der Wonne)
> ater!



Vater! Führt Du uns bald auf Erden wieder zu�ammen..

O fo mach uns die eilende Stunde zur Ewigkeit — Gieb ihr
Allen Seegen, den je Dueiner men�chlichenStunde :

i

Gab�t vom Himmel herab .… Gieb uns Gefühle von Dirdann,
Wie Du Sündern je gab�t .… Eroigkeitsahndungengiebdann

Un�ern Un�terblichkeiten — Chri�tugumfa��ung8gefühle!
Thränen des Freudever�tummens — Lobprei�ungen Deiner, o

: _gieb-�ie,
:

Vater! Uns dann in vollem Maße — tvie je Du �ie Men�chen,
“

Die Duliebte�t mit göttlicher Liebe , gabe�t , �o gieb �ie
In der -er�chmachteten Stunde , die Du uns �enden wir�t, uns

dann!

Siche! Wir harren mit Kindergeduldund Kindervertrauen

Die�er Seeligkeit,Vater — mit frommen Thränen der Liebe —

Harren i�t Seeligkeitau<h— und vor Dirleiden , i�t Gnade.

Mußvon Erdegereinigt, vom Todezgeläutertdur<h Schmerz �eyn
Un�er Herz .… und mü��en wir trinken bittere Kelche .… -

Vater! Nicht un�er Wille ge�cheh"! Es ge�chehe der Deine - -

Nur nicht Leidendes La�ters laß über uns kommen ! Nur Leiden

Frommer, göttlicher Tugend , nur Chri�tusleidenz; O Vater,
WürdigeDu uns der Ehre , ‘mit �einem Sinne zu leiden,
Seine Pfade zu geh’n, nach �einen Höhenzu flimmen

An der �engenden Gluht empordie brennenden Fel�en.
Vater! Mit �einem Sinne! Mit-�einem Gei�t, mit der Liebe

Seines göttlichenHerzens, mit �einem Glauben —

O

lehr? uns

Vitten , wie er bath, und, wie er bethenuns lehrte!
Un�er Vater im Himmel! Erhabnex! Einziger! Er�ter !-

Vater un�terblicher Seelen . . Dein Vatername �ey heilig
Uns Unheiligen .. Dir ver�inke das Herz in Ehrfurcht!
Schneller eile dein Reich! Es werde Je�us Me��ias
Herr�chender und verehrter mit jedem Tage, der aufgeht!
Vater , Dein Wille ge�chehe! (Dein Will’ i�t ewiges Leben)

Durch der Erde Bewohner, �o froh , vollkommen ; �o Blitz�chnell,
Wie mit eilendet Freud? ihn erfülltdie himmli�cheHeer�chaar:
Gieb uns täglichdesBrodtes �o viel wir zum Leben bedürfen!

Un�ere Schuldenerlaßuns, wie wir den SchuldnerndieSchulden
/

D 4 :
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Gernerla��en! Vergiebuns, wie wir vergebendem Feinde!
Führ?unsmicht in Gefahr! Entreiß uns zu reizendemLa�ter ! -

Und erlós uns, Erló�er! Von allem Bö�en! Eútferne
Du den Satan von uns, und hilf uns zum Sieg? und Triumphe
Ueber die Zeit, und die Sünde, den Tod und die Schrekèn des

Todes!
Dein i�t, Vater , das Reichund die Kraft, und die

cre__ Amen.
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floh — Dir flohdas Uebel— undLebengieng

Mit Deinem Odem aus auf die Skerbenden !

Der Blinde �tre>tè, Je�us Chri�ius!
i

“SuchendeHände Dir dar, und �äh Dich!

Der Sturmwind heulte .'. Hoch hub die Woge �h
Der Nachen wälzte �ich auf der Woge Schaum .".

Der Tiefer�chre>tenHand vermochte

__
Mehr nichtzu halten das Ruder... Schnell eilt

Von der GebetheBerg der Erbarmer her!
Und Je�us ‘Chri�ius wandelt? auf Wogen�chaum

Die bla��e Séhaar der Hoffnunglo�en
Unter dèn Flügelndes Winds vorüber !

É
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Dé fankdie Woge . Hinter die Himmelfloh
Dér Sturm, und Je�us trat zu den Frohen hin, :

Die See ward Spiegelhell. Der Nachen.
Glitt zum Ge�tade hin — �anft und Pfeil�chnell.

Wie viele Sonnenwaren Jhm nieder! Wie?

__Jhm aufgegangen Stern? und ‘der Mondeviel !
Bis Je�us Chri�tus in Betbesda
»Will�tDü Ge�undheitdee.Ihn huldreichfragte. /

Da gieng vom Munde �chnelldes-Erbarmérs aus
Ein Hauch des Lebens! . . . Ueber den Abend�tern :

Hinaus entfloh’n war mit ‘dem Hauche
Schnell aus dem Mark Jhm desTodes Schleichen!

Den Nervenlo�en brachteder Glaube Dir!

Gedräng?umdrang Dich . .… Aber Gedränge �chre>t
Den Glauben viel.DasDach des Hau�es
Das Dich be�chattete, ward entziegelt« «

Und Deinem Blicke niedergela��en ward

Der �tumme Glaube! . .. Und Dein Erbarmen �prach:
»Sohn! Deine Sünd? i�t hingenommen!<e

Und Er ent�chwang �ich und �tand Aubethung.

Zu jedemElend — jeglicherSúnde �prichÆ
Zu jedemTode — Flieh! Du Erlö�er! Und

Hin über jede Ferne fern eilt

Ulles, was Elend und Súnd? und Tod heißt.

D 5 Zu



Zu Mir , {zuMir auh — wenn �ie gekommeni�t
Des Vaters Stunde . - - �pricht Dein Erbarmen ein�t „

(Mir i�t .…… Jh -hóre �chon die Stimme)
… »Sohna!| Dir vergeben i�t jedeSünde!

Dir ewig fern �ey jeder Vergiftung Hauch!
Des Todes Odem! Elend und Nacht Dir fern!

»Sey rein, wie Licht! Sey frey von jeder
»Búrde des Erden�taubs!« ….…. Je�us Chri�tus!

ch wérd’, ih werde — Eh? Du den Mondwegnimm�t;
Eh” die�e Sonne nieder die Strahlen legt —

Dies Wort des Lebens von Dir hóren —

Und vor Entzückungdann �tumm und bleich�teh'n !

K. Geduld.
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: Doomwill ich fîehais‘der LeidendrückendeBleyla�t!
i

Schweigen ! Ver�tummenund �tehn!
Leiden und-lächeln ! DieLiebe der Liebe will, daß ich trage,

Fe��eln, die Ehre nur �ind!
Opfer werden will ich für Brüder, für Schwe�tern, wie Chri�tus.

Leiden und lieben i�t Eins!

Auf die Hefenwill ich des Jammers Bitterkeit {lürfen —

|

Gott ! Dein Heil i�t im Kelch!
2

:

Klimmen will ich empor durch Gewiiternächt?an dem Felspfad?!
Himmli�cher Tag i�t mein Ziel!

Bald! Erklimmeti�t es bald! Mir i�t, Du trocne�t den Schweiß
�chon, 5

Vater! Die Thrâne mir weg!
Hauche�ind wieder geathmetzurü>k!Schon fühl’ ich dem Ziele

Näher mich wieder!ch bin's!

“Schatten!Er�chmachtetbi�t Du nachwenigenSchritten — und
bald , bald

Aufgelö�t lieg?ih in Ruh’!
:

Ha!Ich athme �ie �chon, die �anft michkühlendeLichtluft!
: Etoige Freyheit i�t mein!

'

LOWie breitet �ich aus — Wie überfließtmir die Seele

Vonder Lu�t des Triumph?

XI, Ruh
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Ruh im Glauben
i
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die Vor�icht.
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Si �icher nicht.nur, nein! Stol; auf dié wachendeVor�icht

“

Triumphier’ich,und tret’ in den Staub Ge�pötte der

fiDie, im Staube �ich wälzend,nicht wi��en, we��en �ie �potten .

Gott i�t! Vater i�t Gott! Jt mein !-Und Chri�tus der Er�te
Meiner Brüder! Der Freunde Treu�ter! Und jeglicherAendrurg
Meines Da�eyns , meiner Gefühl"allmächtigerLenker !

Uner�chütterlichfrohund Sorgenlos, wie in dem Leibe

Seiner Mutter ein Kind, ‘betret” ich die Wege , die Deine

Vor�icht wandeln mich:heißt, und wären �ie dunkler,als Nächte;
Maren �ie �teiler , als Fel�en, die Wolfen tragen , die nie fein

Fuß des Hirten betrat, kein fliehendesReh jé erkflimmte …

Du !Du führ�t michdétiWeg ! Du bi�t mein Lichturid mein. Stab Du!

Du�ich�k, was ichnicht �ch’, und Du weißt, was-ich nur glaube —

Seh*ichnur Einen Schritt; Beleuchtet die Stelle nur Ein Strahl —

Deines Lichts; Ruht Dämmerungda, woich �tehe — Genungmir!

Statt zu klagen im Dammer— fort toill ih wandeln zumLichte!

eder Wahrheit Strahle mit Einfaltfolgen und Ruhe...
|

Se der helle�te ey mir Gottge�endeterFührer!
Nuf der leuchtendenWahrheit —-GottesLicht und �cinRuf mir?!

Fret’ ih— �huldi®sirrt? ich. Du �chüffe�t den JrèthumzumSeegen,
Und zum Heilemir um; Zum Heile den Jrrendenallen,
Die zum Fehlweglo>te mein Bey�piel, oder mein Mistritt.

Wenn ih nur Willenlos irre, der Vor�ichtgehorche, wie Gott
: �elb�t —

Wird am Ende des Wegs mir Herrlichkeitimmer und Gott �tehn.

A
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'épferder Men�chenund meiner; Der früh�ten,der�páte�ten

: Schöpfer!
Neige den Blickzu Deinem Ge�chöpf!

Du, der �eegnend er�chien den Neuge�chaffnenin Lden!
Wende zu mir auch Dein �eegnendes Aug’!

Du, der den Er�ten der Sünder den Fluchin Seegenverwandelt—
Tró�te mich Sünder , Varmherzig�ter, auch!

Du, der mit lohnendemBlick auf Abels Opfer herab �ah!
Vater!Verwirf nicht mein �chwachesGebeth!

---

Du, der dem Er�ten der Mörder mit VaterwarnungenNaGME::

Gehe mit Vaterwarnungmir nah!

Dy,der vom Himmelherab �ah fließen dasBlut des Er�efagnen__

Heilig �ey �tets mir Dein richtenderBlik! =?
=

Du,der Woah er�ah , und die rettende Wohnungihn bannhieß!
Schoner und Richter!Erbarme Dich mein!

Du, der den Himmelngebot, denTiefen,die Welt zuum�trömen—
: Schoner und Richter! ErbarmeDich mein!

Du,der dem Opferer Huld ver�prachauf dem Bogen desBundes:
Allbarmherziger! Sey Qu mein Gott!

:

Du, der das �tolze Ge�chlecht der Erde�óhnezer�treute!
Halt? in der Dehmuth Tiefenmein Herz!

Du, der Abramrief, zum Seegen der Seegnendenweyhte,
__

Abrams Erbarmerverwirfmich uicht ganz!
‘

Du; denAbrabam fahe!Der mit ihm in U3amre das Mahlhielt,
Ferne von meinen MahlenDichnicht! i

Du,der dem Grei�e verhieß, und derHochbetagtennochVölker….
Gehe nicht Gnadenlos vor niirvorbey !

Du, der dem Flehendenliehe �ein Ohr — »„Ach!Wären nurzehen!tes

Fleh?ih für Brüder; Leih?mir DeinOhr!
EWl
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Du, der Sodoma �chlug — und mit Flammen fauftéGomorrha!
Furchtbar �ey mir Dein eilend Gericht !

Du, der J�agk verlangt, den Eingebornen zum Opfek
“Nimm , und weyhezum Opfer mich Dir !

Du; der des Opferers Ang�t verwandelt in Wonn? und Anbethung!
Sende mir Freudenin Stunden der Quaal!

Du, der J�aak er�chien, ein �eegnender Warner zu Gerat,
Seegne mit Warnung mich vor der Gefahr!

Du, den Jakoberblickt? auf der Herrlichkeitober�ter Stufe .….
|

Sey mir im Schlummer, mein Hüter, nicht fern!
Du, den der Kämpferbezwang und �ahe von Antlizzu Antliz!

A�raels Seegner — erhöremein Fleh’n!

»Herr!Ichla��e Dich nicht,Du �eegne�i mich dann —— tie Du
i �eegne�ie

:
Fle? ih, Erhörer, mit Jakob, zu Dir!

Du,der des Noheren Herz ver�öhnte dem Herzendes Sanften —

Vater ! Ver�öhne mir Ha��ender Herz!
Ou,der Jo�eph erkohrzur Ehre der Schmach und zur Rettung —

Führe durch Tiefen zur Höhemichauch!
Du, der Jo�ephnicht ließ, den Treuen, der nicht von Dir

wich, —

Sey in der Stunde der Täu�chungmir nah!

Du, der Jo�ephbe�trahlt mit dem Lichte höherer Weisheit!
Sende mir Strahlen des himmli�chenLichts!

Du, der Jo�eph noch bracht’ in die Arm’, an I�raels“ Hals noch!
Bring mir Geliebt? aus der Fern? in den Arm!

Du, der Mo�es erhub aus dem Strom und errettet zum Retter!
Sende wir Rettung in jedeGefahr!

Du, der Mo�es er�chien in Flammen „ die nicht verzehrten—

Sey mir Sünder kein �chre>licher Gott !

Du, der Mo�es er�chien, Gott Abrahams, J�aaks und Nakobs!

Sey des unwürdig�tenSterblichen Gott!

Du, derMo�es er�chien mit Stärkung, Langmuthund Allmacht!
:

Werde gewi��ermir jeglichenTag!
Du, der Mo�es uud Aaron ge�tärkt vor Pharao's Für�ten .…

Zeug?ich die Wahrheit — Stärke michDu!
«

‘
;

N

-

Du,



Du, der Aegyptusmit Streichenpmi: zehnfacherQuaal-
ug

Laß mich nie Zeuge�eyn �olchenGerichts!

Du, derdie Hütten der Seinen in Goo�en cohnendvorbey-
gieng —

Wende von mir und denMeinen Dein Schtwert!

Du, deß mächtiger Arm von Pharao — F�rael lösriß —

Rette vom Grimm der Verfolgungen mich!
Du, deß hocherhobneRechte �túrzte die Stolzen —

Stúrze den Stolz der Feinde des Lichts! |

Du, deß Odem zertheilte für J�raels Heere das Rohrmeer!
Sink’ ich im-Drangez;Zer�palte die Fluth! »

Du, den J�rael �ang, gerettet am Ufer! Erretter,
Legemit HúUlf?auf die LippeDein Lob!

Du, der nährte �ein Volk mit Engelbrod in der Wú�te!
Sende mir Nahrung, �o viel ich bedarf!

Du,der dem Fel�en gebot, den Strom der Erquickungzu �trömen—
-_Ströny in der Dürre mir Labungenzu!. 9”

Du, der auf Sinai �tand, un�ichtbar im Donuergewölke!
: Heilig �ey Deine Herrlichkeit mir!

ai

Du,der auf fel�erne Tafeln die zehenWorte des Bunds Se _—

Grab in mein HerzDein heilig Ge�et!
Du, der Mo�eserhôrt, — der �prach mit Dir , wie einFreund

�pricht,
Stärkemein Hert, vertraulich zu fleh’n!

K

Du, der mächtigund gnädig,der lang�am zumZorn?ihm vorbeygieng; s

E

‘vaErbarmung mich findenvor Dir!
Du, deß Herrlichkeit �trahlt aus der Wolke des heiligenZelteS,

Laß Dein Ange�icht leuchten auch mir! i

Du, der verherrlichetward an Jeglichem, der �ich Dir nahte!
Wär? ich es werth , zu Dir michzu nah’n!

:

Du, derzürnte der Schwe�ter, die zürntedem Seher Jehovah'$/
Herrlicher! Schüße vor Lä�terung mich!

Du, der zürntedem Volke, das zürntedem führendenRetter=
Schüte vorm Zornedes Mistrauens mich! >

vit
|

Rächer



Rächerdes Frefelsvon Corab! Du, Dathans und Abirams Rächer!

Laßnicht der Rotte der Sünder mich nah’n!

Du,der zürntedes Manns, der Einmal nicht glaubt?, und den

Fels �lug!
Lehre des Glaubens Gehor�am Du mich!

Du, der Leben dem gab, der das Ziel des Glaubens nur an�ah,
Wunderbar Rettender rette mich Du!

Ou, der im Munde des Zaubrers den Fluchverwandelt in Seegen!
Wandle zur Ehre mir Lä�tern der Schmach!

Du, der Mo�es auf {Tebo das Land der Verheißungenzeigte—-_

Oeffne die Aus�icht der Freyheit mir oft !

Du, dex zu Jo�ua �prach „Nicht ver�äumen, nicht la��en will Ich
Dich:

Sprich¿u mir oftein �tärkendes Wort!

Du,der den.Jordan ge daß durch ihn tro>en Dein Volk

gieng!
Vahnemir Wegedes Siegs und Triumphs!

- Du, der Jericho �türzt?und die Mauernzerbrach,und zu Staubtrat!
-

Führe durch Mauern, dur< Fel�en mich durch !

Du, der Achan entde>t,und den Räuber aus Tau�enden — dar-

�tellt —

Zeigemiroft DeinenthüllendGericht !

Dt, deß Rechte die Sonne, deß Linke den wallenden Mond hielt!

Wende nicht weg mir Dein leuchtendes Licht!

Du; den I�rael �ahe, dem F�rael weynte¿zu Bochim,
Laß mich zerfliéßenin Thränen vor Dir!

Ou, der Gedeon rief, Und �ein Fell ihm trocknet? und nezte !

Spricht Du, laß michempfinden; Du �prich�t!

Du, der Sim�on mit Kraft , ihn anzog mit Stärke dex Götter!

Werd?in der Schwäche des Schwäche�ten �tark!
Du; der Hanna Gebeth um einen Sohn ihr erhörte —

Höre mein lei�e�ies Thränengebeth!
:

Du, der Samuel rief — ander �tillen Lampe zu Silo ——

Sprich mit mir auch! Dich höret Dein Knecht !

_ Du, deß Hand war zu {wehr im Lande Dagons — Entwehhter!
Nie entweyh?ein Gedanfe nur Dich!

=3 Us



Du; der durch Samuel �prach; Gedanken �ahe der Seher —

Laß mich erkennen und �prechen durch Dich !

Du, der den Benjaminit in den für�tlichenHelden verwandelt,
Wandle mein Herz in Gerechtigkeitum!

Du, der den König verwarf, der Dich verworfen zuer�t hatt? —

: Schohnende Langmuth, verwirf mich noch nicht !
i

Du, der David erwählt, von der Heerde,den röthlichenKnaben —

Siehe mein Herz an, nicht meine Ge�talt!
Du, der traf durch Ihn, den Rie�en von Gath, der Dir Hohn �prach!

Schlage durch mich auch den prahlenden T

Truz!
Du, dèr wunderbar oft dem ge�albten LieblingeHeil gab —

Sende mir Heil in der heiße�ten Noth!
Du, der Freud?ihm ins Herz,auf die Zunge �challendenPreis gab!

Sende nach Rettung mir Lieder des Lobs'!
Du,der �charf ihn gezüchtigt,da �tolz er for�chte des Volks Zahl —

Töôdedes Stolzes Regung in mir!

Du, der chohnteder Schaafe, da fúr �ie ieynendihr Hirt fleht?—

Strafe die Un�chuld — ach! nie �ie für mich! :
Du, derzu Salomofam im Traum’ — und �ein Bitten verlangte_

Spricht Duzu mir nie : Bitte von mir?

‘Du; ‘der alles ihm gab , der nur um Weisheit Dich flehte,
EwigeWeisheit be�trahle den Gei�t!

Du, deßHerrlichkeitfüllte mit blendenden Wolken den Tempel—
Fühl’ ich dann Deine Gegenwartnie?

Du, der legt’in den Mund der Seher Worte der Zukunft!
Leg?auf meine LippenDein Wort!

Du, der Klias Gébeth die Flanime �andte zur Antwort!

Lehre flammend mich bethen, wie ihn!
Du, der Elias Gebeth erhórte mit �eegnenden Fluthen!

Strôme mir Deine Seegnungen zu!
Du,der des HeiligenSpötter ver�engte mit Flammenvom Himmel,

Ehrfurcht vor Dir erfüllemein Herz!
Du , der Ælias der Erd? entnahm auf flammendenWagen!

Mich entreiße demStaube Dein Arm!

Du, der das kühneGebeth EKli�as hört? an dem Jordan!

Höremein Fleh’num den himmli�chenGei�t!
E Du,
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Du, der ins kalte Ge�icht durch ihn das Leben zurück�chuff!

Sende den Odem des Lebens auch mir!

Schneller Hörer des Fleh’ns und eilender Retter des Kranken!
Eile mit Tro�t mir in Schmerzenund Ang�t !

Biskias Stärker! Ra�cher Vertilgervon Sanheribs Heer�chaar !

Nie ver�chmacht?in Gefahren mein Muth!
“

HeiligerRächer Mana��es! Erbarmer des Sünders der Sünder!

__ Gott! Dein Erbarmen �ey ewig mein Fels !

Hiobs Prüfer und Schohner !Du Richter der Richter des Frommen!

Sey mein Reiniger! Retter und Schuß!
Heiliger!Herrlicher ! Den die Seher �ah’n auf dem Lichtthron!

:

Gleitet von Dir nie mir nieder ein Strahl ?

Du, der Zwölfenund Funfzig, auch Sündern , �ein Wort in den

;

Mund gab —

Sende mir Sünder ein Wort nur von Dir!
:

Daniels Gott und Vertrauter! Sein Retter vom Rachen des Loren!

Wende zu mir auch den rettenden Blick!

Flammenbezähmerund Kühler der Gluht! Du Stärke der Ohn-
macht!

Sende mir Kühlung in Flammen der Ang�t!
Dulder der Ungeduld!Schohnerdes Fliehenden! Jonas Erbarmer!

Langmuth!Hohle den Fliehendenein!

Gott der flehenden Frommen! Des Wiederkehrenden Seegner!
Gott! Erbarme des Fehlend�ten Dich !

Ha�tDuje:Dichder Sunder erbarmt vor Jahrtau�enden! Jmmer,
Immerder�elb? — O erbarme Dich mein!

Ewig lebender Gott! Jehovah! Ewig Dir �elb�t gleich!
Gott! Erbarmer! Erbarme Dich mein!

Zweytes
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“Je�us Chri�ius

oon der Krippe bis zum Grabe,

TZ FO

Ty“ Dich �ingt mein Lied — Eines Staubs Ge�ang!
Je�us Chri�tus! Er�ter Sohn

Aller Söhne deß, der dem Licht rief: Sey!
Dich �ingt eines Staubes Lied!

Welten�precher, Dich! Dich, dem Adam neigt
Seine Stirn, ein Spiegel Dein!

Dich’, den Abram �ah! Dich, dem J�aak flehte!
Dich, mit dem der Kämpfer rang!

Dich, der flammend �tand im Gebü�che Horeb! |

Dich , dem Wo�es zitterte !

Retter J�raels! Gott der Wolken�äule!
Dir �ank Roß und Mann ins Meer!

Blißgetroffen�ank Pharao! Gebürge
Wa��er wälzten�ich auf ihn!

Dich, dem Sina bebt! Der aus Donnertwolken
;

Lauter als der Donner �prach!
vSich!- Mit hohem Arm hab? ih Dich entführek,

» I�rael! Der Mördergruft!e

Dich, den Scher ein� �ah’n ün Tempel Gottes!
Auf �aphirnen Thronen ah’n!

Dem die Seraphim Heilig! Heilig ! Heilig!
Niefen mit verhúlltem Blick!

Dich Verkündigterdurch die Weltenalter!
Von Jahrtau�enden erfleht!

Dich, der kam herab durch die Sternenkrei�e
Auf der Welten klein�te Welt !

i
:

E 2 Dich,
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trauere:

Dich, der kam herab — Nicht in Für�ten�chls��er ;

Inder Städte klein�te Stadt!

 Unerfor�chlichkeit!Dich, der ward, wie Mimen?Dich, der ieynte, wie cin Kind!

Dich! Dich �ingt mein Lied! Ewigkeiten �ingen
Mit mir , �tammeln Lieder Dir!

Dir! Du wuch�e| �till durch ‘des Lebens Stufen
Auf vom Kind empor zum Mann!

Gieng�t am Sonnenlicht, an des Mondes Schimmer —

Wie die Bürger “Tazareth.
Du, den Engel ein�, den die Himmel �angen;

Jedes Leben war Dein Lied ;

Da dem Staube Dich, Dich der Erde Thräuen
:

Deiner Mutter Schmerz - gebahr!
Du — der unbemerkt dreyßig Sonnenjahre

4

An des Vaters Heerd gelebt!
O wie war�t Du Ohr — Thränenvoll Dein Auge!

Hochfrohlocend wie Dein Herz!
Wenn die Mutter �anft Dir von Gottes Engeln,

Dir von Scherrworten �prach!
:

O 1vie eilte�t Du — war�t Du Rath und Hülfe
Dem, der izt Dein Vater hieß!

Faßte nicht Dein Arm, trug nicht Deine Schulter
Schwehre Balken, die er trug?

Stande�t. Du nicht mithelfend Jhm zur Seite
Wenn er Veil und Bley�chnur nahm?

Baute�t Du nicht Ihm izt zur Linken, Hütten —

Ihmzur Rechten Häu�er izt?
Nazarener Du! Du Geheimniß Gottes

Seegen jedes Seegens! Du!

Gienge�t Gottesvoll— zum Ge�andten Gotte$
Mit der J�raelen Schaar!

:

Unerkanut der Erd?! Himmeln angebethet!
Gieng Dein Fuß zum Jordan hin,

Dort in Fluthen Dich — Deinem Sender, Déinem
Vater — Jhm, nur Jhm zu weyh’n!

; Deine
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Deine Men�chheit da reinen Men�chenaugen

Aufzu�chließen, Men�chen�ohn!
O Du, der da �tand! Sich in Fluthen tauchte !

Aus der Fluth �ein Haupt erhob!
Ueber dem ein Strom reinen HimmellichteS,

Gottes Gei�t �ich �anft ergoß!.
Dem herab ein Ruf maje�täti�ch tönte;

Daß des Jordans Rau�chen �{wieg:
»Du, Du bi�t mein Sohn! Du der Auserwählte!

»Meine Seele freut �ich Dein !<«

Niederneigte �ich Deines Vaters Stimme,

Sohn! Dein �trahlend Ange�icht!
Bis des Gei�tes Glanz, über Dir, wie Salböhl,

Auf der Kösönigs�tirn, zerfloß —
-

Auf�ah da Dein Aug’; Sah’ zu Deinen Füßen
Dir den Täufer hinge�tre>t!

Auf�eh’ndurft? Er kaum —= bis Dein Blick Jhm winkte =

Und die Dehmuth hub ihr Haupt;
""

Eilte, bebend, Dir von der feuchtenSchulter,
Dir von Bru�t, und Knie und Fuß

Wa��ertropfen�chnell wegzutro>nen; Eilte,

Schweigend, tiefer Ehrfurcht voll,

UmzuwerfenDir — Dein Gewand und reichte
Schaamhafé Dir den Gürtel dar!

Je�us Chri�tus! Dich! Gottesvoller ! �tammelt
An mein Lied vom Staube — Dich!

Unentweyhter!Dich! EinzigreinerEhrer
Gottes! Gnadenvoller ! Dich!

Wo des Vaters Gei�t, in Dich ausgego��en,
Deine Schritte lenkte , gieng

Kummerlos Dein Fuß — »Gottes Pfade führen
»Sicher zur Un�terblichkeit «

Führen �ie durch Nacht; Führen �ie dur<h Wü�ten —

Gottes Ziel“i�t Herrlichkeit!
Jn der Wü�te Graun führten Gottes Winke

Willenlo�e Dehmuth, Dich!
E 4 Großen
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Großen Thaten da �till Dich zu bereiten —

Da zu prüfen Deine Treu!
Da vom bittern Kelch tiefer Men�chenleiden

Tropfen darzureichen Dir!

Da, dalernte�t Du — Ein�am, ohne Freunde,
Goct in tief�ter Nacht vertraun!

Da entfernt der Welt Himmel aufzu�ammeln
: In Dein Himmeldür�tend Herz!

*

Gottgehor�am da, gleich. den Erde�öhnen
Gottes Rath�chluß �tillzu�teh’n!

Vierzig langeTag? — Ungeheure Nächte
Vierzig prüfte Dich Dein Gott —

Engel durften nicht in der Prüfung Tagen
Deinem bangen Blick �ich nah!n —

Men�chen durften nicht in den Schre>ennächten
Dir mit Tro�t und Mitleid nah?n!

:

FärchterlichGebrüll heulte durh die Nächte —

:

Satans Stürm? umheulten Dich!
In des Engels Glanz trat der Für�t der Winde

Li�treich, zaubernd vor Dich hin!
Aber unentweiht �chmiegte Deine Seele

Sich- an Gottes Vaterroort!

Er nur war Dein Ziel! Sein Wort Deine Spei�e!
|

Seine Wahrheit Leben Dir!
Seiner Bothen Schaar eilte Dir zu dienen =—

Jhr Ge�ang �ang Deinen Sieg!
Tónte nur ein Laut Jhres Lieds in meinesz

Welch ein Kraftlied�ang? ich Dir!
Aus der Wü�te Nacht folgtenDeinen Schritten

Strahlenheller Engel Schaar!
Lei�e, Hand in Hand, �agten Engel Engeln =

»Nunbetritt Er Gottes Pfad!
»IJhm entleuchtet nun Gnade, Wahrheit , Leben!

»HeilDir! J�rael! Dir! Heil!
»Sich?, Er kommt! Er kömmt! Wandelt Dornenpfade!

»Hin zu Gottes Herrlichkeit!
»vErden�öhne,
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»Erden�öhné, �eht! Beugt euh Jhm ihr Küiee!

»Prei�eszährerinn Jhm hin!
»Erden�öhne! Jauchzt! — Euch ihn vorzuwandeln

»Gottes Dornenvollen Pfad,
„Kam Er! Kömmt Er! Jauchzt :— Eure Thränenweynen

»Will auf Erden �eine Huld!
»Tragen jede La�t, dulden jede Bürde,

»Die den Staub der Men�chheit drückt!

»Erden�öhne! Jauchzt! Eure Leiden leiden

»Will der Angebethete!
»Erden�shne! Jauchzt! Bluten, �terben , will Ee

»Für die Wahrheit und für Gott!

»Erden�shne! Jauchzt! Jn den tief�ten Tiefen
»Dür�tet Er nach Men�chentod!

»Staubgebeine! Hüpft! Je�us Chri�ius hauchet
»Gottes Leben über Euch!

»Todesgräber ! Bebt! Grabesnacht! Enkfliehe!
| vJe�us Chri�tus naht �ich Euch !<«

Engel �angen’�o, herrlichernoch �angen
Tau�end Engelheere Dir,

Da Dich wieder�ah Galilgas Gränze;

Da Dein Mund fich öffnete
Evangelium quoll von Deinen Lippen;

GnadeDeinem BVlickent�trómt!
Sede Gotteskraäftruhte , regte mächtig,

|

Schlummert? und erwacht?in Dir!

Jede Gottesfraft war nur Liebe! Liebe!
Elend rief der Liebe zu:

Men�chenbruder! Hilf! Sey der Ohnmacht Stärke!
Der Ver�chmachtung <{néellerTro�t!

Ruf des Elends waë Dir wie Stimme Gottes!
Deine Kraft der Men�chen Erb!

Ach! Wie �ehnte �ich! Ach! Wie �{li< und eilte
Elend Deinem Schatten nach!

Deines Kleides Saum, Deines Blickes Seegen!

Ach! Erfa��ung Deiner Hand —

E 5 War



War der Müden Dur�t! War des Kranken Rettung!
War dem BVlindgebohrnenLicht!

Leben:kròôffvon Dir! So von Hermons Hügel
E Thauins dürté Thal herab!

So vom Silberhaar Aarons die Bäche
Ausgegofinen Bal�amöhls!

Deines Mundes Hauch, jeder Blik der Augen,
Deines Fußes jeder Tritt #2

Troff von Huld und Kraft — Freud? und Leben quollen!.
Und des Dankes Thrâne rann!

Gottheit, Gottheit fam zu den Men�chenkindern
In der Men�chen Staubge�talt!

Sonne Gottes fam; — Aber nicht ‘in vollem
:

Mittagsglanz; Jn Wolken nur!

Natermilde "Gottes! Gottes Hoh? und Tiefe
Leuchtet aus den Vlicken Dir!

Hocherhabner! Du! Milder Gott der Men�chen,
Wie die Men�chheit �ein bedarf!‘

Gottes Bild und: Ruhm! Gottes �tille Duldung!
" Gottes, Gottes argmuthDu! |

Wer Dich �ah? und fannt? — Jn Dir �ah? und fannt’Ex
|

Seinen Vater, �einen Gott!
Sah? und bebte nicht — Men�cheneinfält deckte

:

Gottes ‘Herrlichkeitmit Staub!

Sogeliebt , wie Gott — Goktte gleich geha��etWañdelte�t Du �till daher!

Senféorn hinge�ät in vèrworfne Erde!

Müder Wandrer Schatten itt!

Zeder Gottes izt! Schirm vorm Donnerwetter! i

Herberg?einer Sängertvelt!

_Unerfor�chterDu! O Du Leben Gottes!
i

Welche Thränen danken Dir!

Auf den Gräbern �tand — über Todten weilte

Herr! Dein Staubbefle>ter Fuß!
Deine Stimme �<oll nieder zu den Leichen—

Und die Leichebethet an!
An
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An den Gräbern rief GottesYatér�timmé,
Sohn ! Durch Deinen Men�chenmund

»Aus dem Tod er�teh’n wird der Todte Gottes!

»Leben die Verwe�ung �eyn !‘

»Ewig lebt, wer glaubt — Je�us Chri�tus rufe
4 »Aus den Grüften Todte her!“ ...

Ach! Wie ‘�tamml’-_ih Dir — Lebenlehrer, Jubel —"

Ach ! Wie beugt mein Knie �ich Dir!

Auf der Berge Haupt �prach in �tillen Nächten
Zu dem Vater Dein Gebeth:

»Duldend will ih �tehn vor der Sünder Antlig!
“|

»Richten foll mich Blutgericht!
»Binden die�e Hand , �chlagen die�e Wangen

»Soll der Gotteslä�trèe Wuh! ©“
é

»Die�e Schulter foll {wehre Balken tragen!
»Stahl durchbohren meinen Fuß!

»Schädel�tätte �oll trinken Blut dèr Un�chuld !*

»Neigen will’ ich ‘dort mein Haupt !

„Vis zum Tode Dir — Vis zum Tod? am ips»Will ich Dir. gehor�am �eyn! LS

»Jede Men�chenquaal�oll mein Herz be�ktrömen—
S

„Flamme werden meiner Beu�t!
»Jeden Dornenpfad �teiler Erdefel�en

»Klimm? i<, will�t Du, �till“ hinan!
»Steig? in jede Nacht, alle Thaale ‘nieder,

„Wo das Men�chenelend ‘heult !

„Was der Sünder�öhn aller feiner tragen,
„Deiner Engel keiner kann!

:

»Tragen will ich's, Gott — Vater! Jch will tragen“
»Alle Sündén aller Welt !

:

„Deinem ‘Willen , Gott, will ih Opfer werden!

»Keiner Men�chenwuth entflieh'n!
»Keiner , die das Licht Deiner Wahrheit ha��et!

Jn der Wahrheit , Gott, Dich haßt!
»Was des Lebens Zeit, was der Men�chheit Bildung

»Auf der Erde fa��en mag —

vLeiden
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»Leiden will ids,Gott! Still in michver�thlingen,
»Bis die Seele mir- entflieht !-

»ZU der höch�ten Hoh? aus der tief�ten Tiefe
»Hebt mich“ dann Dein Arm empor!

»Herr�chaft gieb�t Du dann , Vater, über alles —

»Gieb�t mir dann dein ewig Reich!

»Scecligkeiten�trom�irömt dann von mir nieder

 vAuf der Erde Staub herab! -

voUnd das Senfkorn wird eine Zeder Gottes

»Für die ganze Gei�terwelt !<«

Je�us Chri�tas �o: — Liebe allér Liebe!

Al�o flehte�t Du zu Gott! :

Aller Brúder- Du- Er�igebohrner Bruder! “

Al�o , Liebe / liebte�t Du!

Liebte�t!O wer kann Deiner Liebe Namen,
Worte finden Deiner Huld?

Welche Schwachheit trug „welch Gebrechen conte,
' Dulder — Deine Langmuth-nicht !

MWarnend, lockend rief jedemDein Erbarmen!

Deine Thräânerann ihm gu!Súnder legt? am Tag — Ach! Jn Nächtenlegte
"Deine Liebe Gott �ie dar!

Deine Zwölfe trug göttliches Erbarmen

Durch wie manche Nächte hin!
Bis die Stunde fam, ach!Die Thränen�tunde,

Da der Stirne Blut enttroff!
Vis Geth�emane Deiner Seele Jammer

In der bäng�ten Nacht vernahm!

Bis--die Heer�chaar rau�cht wie des Meeres Woge
Ueber Deinen Scheitel her!

Bis �ie trat das Blut. Deiner Stirn? entquollen—

Deiner Augen Thränenblut —

Schwingdich hoher Lied — Je�us Chri�tus bietet
Des Verräthers Kuß �i dar!

Stche �till, mein Lied! — Je�us Chri�ius bietet

Seine Hände Schergendar!

i

:

Neige
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Neigedich zu Staub — Fe�us Chri�tuswandelt,
Von der Wuth Gedráng? um�türmt,

Durch die kalte Nacht — Um Jhm weht die Fael!

Jhn beleuchtet �chwebend Licht!

Warum �tarr du Lied? Traum i�t's, oder Wahrheit?
Je�us Chri�tus . . Seh? ich Dich!

Dich, gebunden?Dich — Er�tgebohrnerGottes,

În dem Nebel kühler Nachtz '

An des Schergen Strick - Sprich?s! Sprich’s aus mein Lied-I?
Wahrheit? Wahrheit? Oder Traum?

Steig�t Du, nun? Du Selb�t — �till die Marmor�tufen
:

Indes Prie�ters Lichtpalla�t?
Du? Betritt�t Du Selb�t — nun des heißenSaales

Schwelle? Leuchtenin Dein Aug?
|

Mit dem Todesblik Deiner Lä�trer , alle

Leuchter des erhabnen Saals?

Steh| Du, Du nun da — vo des Hohenprie�ter$"
Wink Dir �till zu �teh’n gebeut?

O Du — — bi�t Du's? Du — Deine Donner �chweigen?
Dir �inkt, izt die Woge nicht?

Um Dich brüllt der Sturm! — Stiller Fels im Meere!
Dir ver�tummt kein Wetterlaut!

Rau�chen �oll die Wog?! Hoch �ich �chwellen! Soll �ich
Hoch ergießenüber Dich!

Sinken will�t Du gern — in die tief�te Tiefe —

»Al�o will's mein Vater nun!

vDer vom Quell des Lichts, mich aus Strahlenmeeren
»Die�en Erdenächten gab !<

Schiveiger ! Dulder! Darf Dir mein Lied �ich nahen?
Gottéesfels im Sturme! Dir?

Bin ichs werth, zu �eh?n Deiner Thränen�c{öón�te,
Die dem Auge �till ent�chleicht!

Ach!Die Thrâne , die — Strom wird des Erbarmens
Ueber Deine Würger all’!

Richter aller Welt! — Dich, Dichrichten Sündeët ©

Heuchler— Gotteswahrheit! Dich!
:

“Richter



Richter aller Welt — Stanbes�öhne wagen
Richterfragen Dir zu thun! ,

Al�o richtet �tets Un�inn , Stolz und Blindheit
Den , der-hoch in Himmeln wohnt!

Aber, Du, Du �chweig�t — wie der Gott der Himmel
Freflerlä�terungen�chweigt!

Deiner Donner nicht Einer darf �ich regen!
Deiner Vlis? Ein Funke nicht !

Nur’ die Wahrheit zeugt tühn Dein treuer Mund —

»Die�er Men�ch i�t Gottes Sohn!
»Wolfen tragen ein�t Jhn zur Erde nieder —

y»Der gebunden vor Euch �teht!«
Wie Geroitter�chlag�chlägt das Wort der Wahrheit,

- Donnert’s auf der Hörer Herz —

AberHöllenwuthwüthet hoch und höher
Und betäubender auf's Herz!

Todesurtheil �challt — Staub �iäubt von dem Boden,
Den die Wuth �tampft, �ichtbar auf!

¿Dunklerwird das Licht der fry�tallnen Leuchter
In dem Staubbewölkcen Saal!

Schwindel �chwebt und Nacht — Lied um deine Stirne — —

Bey dem Wort der Wuth: Er �erb’!

Doch! Ermanne- dich ! Hefte deine Blicke

Nuf des Dulders Ange�icht !

Laß die Mörder�chaar aus des Saales Staube
Laut und bangfrohlo>end gehn — ——

G!’leite nicht, mein Lied, �ie in ihre Kammer!

Sprich nicht mehr von ihrer Nacht!

Flehe neue Kraft — deinem Schwunge Schwingen
Flehe , Lied, -von Gott herab!

Ueber�trömt mit Wuch, mit dem Grimm der Hölle—

Seh” ich, Je�as Chri�tus , ‘Dich!

Bubenhohngelach�pottet Deiner Würde!
E König aller Welten! Dein!

Ach!Dein Antlis de>t Schmachund Spott und S peichel
=

—

CWeniysdiónicht —

JanuuerliedYA
Jedem,



Lauter ,- heißer �choll’8: Gabbatha erbebte —
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Sedem, der :Dich�chlägt, beut�t Du Deine Wangen,
Deine Stirn dem: Höhner dar!

Dulder ohne Maß! Ohne Namen Langmuth!

Trägt Du �till die Marternacht!

Trág�t der Bosheit Grimm ! Träg�i der Deinen Schwäche!
Des Verläugners fal�chen Schwurt

„Daß er Dich nicht kenn’;“ Er, der Chri�tus Gottes

Voll von Glauben Dich genannt!
Aller Sünder La�t lag auf Deiner Schulter!

y Drúckte Dich in Erde�taub!

Jede vollgedrängt auf dem wunden Na>en —

Und Du �chweig — und träg�t Dein Joch!
Schweig�t, da F�rael Dich gebundenführte

Vor des Römers Richter�tuhl —

Mörder ohne Zahl -wüthendriefen — »Todte

»Un�chuld ! Sprich den Mörder los !ce

Ach} Des Heyden Herz fühlte Götternähe —

J�rael- nur fühlt fie nicht!

»Ie�us Chri�îus �tierb* am Kreuz!
»Câô�ars Läfirer�terb?! Neben Mördern triefe

»Auf die Schädel hin �ein Blut !<

Je�us! Und Du �chwieg — bey der HölleHeulen
Bey Judas. Mörderruf!

Je�us Chri�t — Du �chweigt — Kriegerhändefa��en
Reißen Dein Gewand Dir ab! -

Willig folgt Dein Fuß -— Schre>en�chauer �türzen
Eisfalt über Deine Bru�t —

An der Kette hoh — an der Säule hänget_
Schwehr Dein Alaba�terarm!

Hoch hebt �ich die Wuth! Schwingt die �charfe Geißel!
Fürchterlichertönt der Schwung!

Engel wenden �ich — — Men�chenlachen! — Nieder
Fließen:Ströme Deines Bluts!

Tief erbebt Dein Herz! Erd? und Himmel�chinden
Deinem SchmerzentrunknenBlick!

LS ; Göttliche
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Göttliche Geduld ==" Men�chen�prache findet
Deiner Göttlichkeit kein Wort!

|

Losgeri��en nun von der Jammer�äule
Nun zum Spotte hinge�ett!

GöttlicheGeduld! Satans Fäu�te �chlagen
Fürchterlichins Antliz Dir!

Wâs die Bosheit kann, ‘was die Wuth erfinden,
Je�us Chri�ius! Dulde�t Du!

Ach! UmDeine Stirn? — Ach! Um Deine Schläfe
Windet �ich ein Dornenkranz!

Vonder Dornen�piß? — Ach! Vom feuchtenHaare
Träufelt Blut die Bru�t herab .….

Auf die Schulter Blut! .…. Blut zerrißner Schläfe .….

Je�us Chri�tus
-

— �chweige�t Du?

Nun ein wilder Schlag — Ach! Der �charfen Schläge
Mehr noch treffen nun Dein Haupt!

Sn die zarte Haut — Jn die Knochentiefer
Dringt der Dornen �charfe Spit?!

Je�us Chri�tus! — Schweig— Langmuth!Schtveignichtlänger!
Wuth der Hölle wüthet mehr!

FSe�us Chri�t! Es �inkt Speichel der Verruchten
Dir vom Gottesange�icht!

:

“e�us! Und Du �chweigt! Langmuth ! LangmuthGottes

___
Hâlt�t den Odem fe�t im Zaum!

Fels i�t Deine Stirn! Fel�en Deine Wangen!
Allverkannte�teGeduld!

Deine Rechte hält — die gebundne Rechte
Vebender den Stab des Hohns —

Der Dich eben �chlug , der die müden Augen
- Außer Deine Stirne trieb!

Deinen Rücken de>t — Ach! Den wunden Rücken,
" Glühend von der Peit�che Gluht —

Zitternd no<h vor Schmerz, de>t ein Purpurmantel!
:

Auf dem Purpur ruht der Hohn!
Je�us! Und Du �chweig — Dein ent�telltes Antliz

Bethet inniger nur an —

Ach!

diy,



Ach! Das Auge�iht — das auf Thabor. �trahlte,
Wie der Mittags�onne Strahl!

JeñitàChri�è! Du �chweig�t — Du, deß Woré war Allmacht;
Deß Gewand war, wie das Licht!

Du läßt úber Dir Quaal auf Quaalen häufen!
Murr nicht Gott; nicht Men�chen an;

Unter MIaAR �trebt Dein Gei�t nur fühner_ i

In der Himmel Himmel auf! i

'

Licht in jeder Nacht ; Bey�piel ferner Ramper!

>

x0

Aller Schmerzendulder Kraft !

Jedem Lä�trer Huld — jeglichemVerbrechæe
Will�t Du , Langmuth, Schohner �eyn!

Deines gleichen i�t feiner in der Tiefe!
In des Himmels Weiten nicht!

WeggewandtenVlicks bebend �ieht der Römer,
Schmerzzerri��ener , Dich an!

:

Führt im Purpur Dich, Dich mit Stab und Krone-
Ueber Gabbatha — und ruft: 3

Seht! Seht !YWelch ein Men�ch!.!..…. Erd und Himmel.�tanden
Ihm dem Men�chen Gottes�till!

Aber , Juda brüllt — Zehentau�end Stimmen >

Brüllen , Un�chuld, Deinen Tod! -
y

Ach! Er rief's um�on�t! Stürmender ertónte
Der Ver�io>ungTodesruf!

»Hocham Kreuz’, am Kreuz’! Auf der Schädelhöhe
»Fließe des Empörers Blute

Fromme�tarrten! Vleich hört die Wüther rufen
Die zer�treute Jünger�chaar —

Engel Gottes fleh’n mit erhobnen Armen
Um Erbarmen für den Sohn!

Fleh’n mit Einem Blik Einen Donner Gottes“
Auf die Rufenden herab —

Aber Gott verhüllt aller Engel Flehen
Sein furchtbares Ange�icht —

_Je�as Chri�tus �chweigt — Alle Engel �chweigen;
Bethen �ein Ver�tummen an. :

:

F TodeL-
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Todesuttheilhallt — mit der Un�chuld Zeugniß
Dumpf von Gabbatha herab!

Namenlo�er!Dir reißt von wunder Schulter
Neue Wuth den Mantel izt .

Und Dein Leingewand wird Dir ümgeworfen
Um den BVlutbe�trömtenLeib!

Einmal �chau�t Du noh mit dem Blik der Liebe,
Des Erbarmens Bli auf �ie,

Ach! Aufalle hin — die na< Deinem Blute,
Deinem Tode dür�tete!

Unten in der Tief”, an der lezten Stufe
,__ Dränget�i die Menge on!

Hoch hebt in die Höh? in dem Volkgedränge
Sich des Kreuzes Balken izt!

Nâgel rau�chen �hon — Zang’ und Hammer klirren -

In der �chnellen Schergen Hand .

RufendesGebot heißt die Menge weichen .… .

|

Je�us Chri�îus hebt den Fuß —

_Bethet Engel an! — Men�chenange�ichter
Werft ver�tummt in Staub euch hin!

Re�ys Chri�tus geht im Gedräng der Schergen,
Jm Gedränge J�raels,

Gehet müden Schritts Gabbatha herunter .…..

Lauter lachte Satan nie .

Stiller weynten nie alle Engel Gottes —

j Je�us geht den Tobdeëgang—

Seine Schulter trägt La�t des Kreuzesbalfken—

Schwehrer noch der Hölle That —

VNe�usChri�tus! Du geh�t mit mattem Schritte
Lang�am durch Jeru�alem!

Ach! Jeru�alem — — alle deine Fen�ter
Sind gedrängterAugen voll —

Wenig Edle nur weynen Jhm zur Seite

Heißer Wehmuth Thränen noch! —

Aber! Du! Du Tro�t aller Thränenweyner!
Tröô�te�t, warnt die Trö�ter noch!

: Sieh�t
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Sieh�t Jeru�alem — Sieh�t die Töchter Sions

Schmachten in der Kriegesgluht !

Sieh�t mit Rauch umwölkt Jhre Goldpallä�te,
Sieh�| Moriah flammend! Eieh�t ?

Hunderttau�ende —- hin dem Hunger �inken!
Hunderktäu�ende der Pe�t!

:

Sich�t das blanke Schwert triefen von dem Bluts

Deines Volkes J�rael!
Deines Gottes Volk in die Nátionen

Alle Hirtenlos zer�treut!
Aller Hohngézi�ch! Sieh�t den Fluch der Väter

Auf den fernen Enkeln ruhn!
All* den Jammer �icht in der bangen Stunde =.

Allen fühlt und trägt Dein Herz!
Stille Thrâne- rinnt Dir vom heißen Auge!

Dein Gebeth �trebt auf zu Gott!
Nunerreicht Dein Fuß, matt und Blutbetrofei,

Von der Geißel �charfen Schwung —

Ach! Dein Fuß erreicht Deine Marter�tätte —

Golgatha empfängt Dich izt —

Stäubte gern zu Staub — hin in alle Winde,
Hielte Gottes Armihn nicht,

Unter Deinem Gang, dem die Himmel zitterit;
__ Sterne flich/nwie Sommer�taub!

Unter Deinem Gáng , Todtenauferwecker!
Neget Golgatha �ich niht!

Schweigend�teh| Du da — Dir zut RechtenMörder!
Mörder an der Linken Dir!

KreuzesbalkenDierliegend an der Erde!
Daß die Erde uicht entflieht!

Daß feinGottes�trahlDeiner Nacht entgleitet,
Dem die Sünder�chaax er�tarrt!

Daß der Himmel nicht Ströme �eines Lichtes
Veber Deine Loken gießt!

Daß nicht Engel �ich Legionentwei�e
Stürzen Dir zur Hülf? herab!

F 2 Stärzen

r
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Stürzenauf Dich hin, jeden Tropfen Blutes Y

Wegzukü��en Deiner Stirn !

Daß Du�ich�t und �chweig�t! — Daß nicht Donnerwetter

Vlisen , tödten um Dichher!
Daß Du �chweigt und beb�t! Heilig�ter ! Du beben. —

Gleich Verbrechern beben will�t !

Daß Dutrinken will�t bis zum lezten Tropfen
Aller Men�chenquaalen Kelch!

Etvige Geduld! O der Gottesliebe!

So, �o duldet nur ein Gott!

Gott der Men�chen! Gott aller Himmelsgötter!
Wach? ich? Träum? ih? Seh? ich Dir

Morderhände nah’-n? — Unge�tüm, mit Hohne,
-

; Mit der BosheitFlammenblik,
Mit der Hólle Wuth, fa��en Deine Hände —

Fa��en Deine Kleider an?

Fe�us Chri�tus! Stumm bli>t Dein Aug?zum Himmel—

Nackt �teh�t Du auf Golgatha!
Reines Blut noch �chleicht nieder von dem Rücken,

Von der {on gewölbtenBru�t!

_Moörderhándevier fa��en Deine Arme —

Deine Knie? und Füße — vier!

Heben Dich empor
— �enken an die Erde —

Legen Dich aufs harte Kreuz!
Binden Arm und Fuß an das Holz mit hartem

:

Scharf nun angezognen Stri> —

Ueber Deinem Aug”, Je�us Chri�tus, �chwindt des

Himmels ewiges Gewölb

Und der Deinen Schmerz, ah! Der Warmgeliebten
Jammer �türzet neu auf Dich!

Ach! Nun klirrt der Stahl �charfge�pizter Nägel!

Hoch hebt �ich des Kriegers Arm!

Ach! Der Hammer �chlägt! Schlägt mit hellem Schlage!
Funken knei�ten �einem Schlag?!

Und Dein warmes Blut, Je�us Chri�tus, �prizet-
Auf au Hand von Hand und Fuß!

Tröpfelt,
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Tröpfelt,�chleichtzur Erd? — Je�us Chri�tus! Bi�t Du's —

Deß Gebuhrt der Himmel�ang?
Der auf Wogen gieng? Dem die Stürme �chwiegen?

Der das Licht dem Blinden gab?
Der dei Todten rief; vEil* ins Leben wieder !ce

Dem der Todte wiederkam?

Angcheftet Du — an dem Holz des Todes!

Du, den Gott mit Allmacht tauft’!
-

AngeheftetDu-an des Fluches Balken!

Du, der Wein aus Wa��er {uf}!
Mit der Hand voll Brod — Tau�ende ge�ättigt!

Angeheftet -Du an's Kreuz!
Ach! Es hebt �ich hoch — Mit Dir, Je�us Chri�tus,

Von der Erde hoch das -Kreuz!
Vlut trieft an die Erd’! Aus den offnen Wunden

Trieft Dein reines BVlut herab!
Einge�enkt! Ein Pfeil — der zum Himmel deutet,

Steht das aufgepflanzteKreuz !

Ach! Judâa �iehts! — Zittert, lacht und weynet!
Dir , der na>t und blutend hängt!

Juda hört’s und bebt — Juda lacht und weynet,
| Da der Liebe Stimme �challt ;

»Vater!. Ach! Vergieb — Ihrer keiner weiß es —

»Was er Deinem Sohne thut ..….&
s

Wer ? Wer bethet niht — Liebe, der Dich kennet!

Wundenvoller, Dich nicht an?
Je�us Chri�tus , Dich — hängendzwi�chenMördern,

Fleher-für die Mörder, nicht? -

Nichter aller Welt — zwi�chenzween Verbrechern—

:

(Aller Erde�under Bild !)
_Vlukender!! Du {web| zwi�chen Erd? und Himmel!

Opfer Gottes und Geduld!
Liebe nur! Gebeth! Ganz dahingegeben!

Hin in jedeMarternacht!
Dir flieht jeder Tag! Palá�tina?s- Gränzen

Deket SchrekeivolleNacht!
'

-

53 Durch
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Durch die Nacht hinäuf brüllt des Spottes Stimme — *

Angehefteter! Dich an!

Tiefer immor finft Deine dunkle Seele

In der Nächte Tiefen hin!

Ferner �tets von Gott — mmer mehr entri��en
Demall�ecligen Gefühl

Seiner Nähe! Stets tiefer in den Tiefen
:

Strahlenlo�er Todesang�t —
*

„Mein Gott! Mein Gott! Mich? Mich! Warum verla��en?
»Fern, warum Dein Antlizmir ?«

Al�o fleh’t DeinHerz aus den bäng�ten Tiefen,
i

Zu dem Vater, Sohn, Dein Herz! ...

Endlichfließt die Nacht — Licht des Vaters �trahlet
Wieder mit der Sonne Dir!

Deine Lippe fleht, dürr vom heißen Dur�te,
Deine glüh?ndeZunge fléht,

Um Erqui>ung — und — ach des matten Dur�tesRuf? antwortet falter Spott
Men�chlicher eilé Dir mit dem Eßig�chtbämimné

Einer zu, und tränket Dich!
Herrlich ‘wir�t Du's ihm, der Dich labte, lohnen,

Wenn der Himmel Dir entflicht !

Gluhtheiß �{lürfe�t Du, dankend, die Erqui>ung,
Froh der Allvollendung, ein!

_Neige�tDeinen Blik noch zur Mutter nieder,
Deren Bru�t ein Schwert durchdrang!

vSiehe deinen Sohn — Siehe deine Mutter !6

Welch ein Wort für Sie und Jhn!
Ihn, den Du geliebt — wie �ih Freunde lieben —

Der Dir oft am Herzen lag!
Welch?ein Ero�t fur Sic, die am Kreuze�chmachtend -

Stumme Thrâne war und Schmerz!
Daß die Treuen nicht in der Wehmuth Flammen

A�che würdenz — Sprach�t Du fo —

Deiner Lipp?entquoll, ach, der dúrren Lippe
Ouo�{ nur Tro�t und Huld herab!

EE Frohes



Frohes Wieder�eh?n-— Paradie�esfreuden
-

dens

Und Erhöhung in Dein Reich

Schenk�t, Erbarmer! Du dem, der Dir zur Seite,
Blicke Deiner Gnade fleht! y

Dich , von Gottes Licht wunderbarbe�trahlet,

In der tief�ten Schmacherfennt!

“Dich vor- allen ehrt, als den Chri�tus Gottes!
Seine Seele zu Dir wandt’!

Endlich! Endlich-neigt �ich der Rettung Stunde
:

ie D

Hoch vom Himmel nieder Dir!
)

Allvollender! Dir“ eilet die Vollendung
Schnell auf Flügeln Gottes zu —

Bis zur Hefe rein ausgetrunken hatte�t
Duder herb�ten Quaalen Kelch!

Allvollendet -Du- allen Willen Gottes —

Ausgelitten allen, Du!

Mit der Freude Ruf rief die freye Seele =

»Gott! Es if, es i� vollbracht 1e

Unaus�prechlichkeitÚbergoß die Seele —

DaDu rief�t + »Es i� vollbracht!ce

Unaus�prechlichkeitwar die ganze Seele,
Da Durief�t_ mit hellemRuf: —

(Erd! und -Himmelhielt an �ich Stimm und Odem =

Da der laute Ruf er�choil:)
»Vater ! Deiner Hand — übergeb?ich meine

»Dir geweyhteSeele nun «€ —

Erd? und Himmel hielt , (alle nur Ein Schauen!)
Aug’ und Seele hin nach Dir! ‘

Dir , der todt. war! Todt! De��en Haupt zum Herzen
Hinge�unken �chon er�tarrt :

Todt! Am Kreuze todt! — Starr �eh?nalleHimmel!
Und der Erde Tiefe bebt!

Je�us Chri�ius todt! — Reines Gottesopfer!

Todt! Wie Todeserben, todt!

Starr und- Odemlos �ehn zehntau�end Men�chen,
Milliarden EngelDich!

F 4 Todt |
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Todt! Die Erde bebt! Fel�en Gottes �palten!“
Gräber �chmettern donnernd auf!

Tempelvorhangreißt, reißt von höch�ter Höhe,
Schnell hinab, hinab zum Saum!

Daß die Prie�ter blaß, daß die Opfrer �türzen;
Wie vor Wetter�chlägen flieh?n!

Denn�ie �eh'n, �e �eh/n — Wolkenlos des Bundes
Goldne Gotteslade! — Nie :

Sprach die Sprache Gott! Aber tief ver�tanden
Ward die neue Gottes�prach?!

Erde bebte fort .…. . Fel�en krachten! Todte
:

Gottes �chauerten empor !

Und. Dein Leichnamhieng , Je�us Chri�tus, blutig =—

Bleich und �tarr noch an dem Kreuz !

Blut und Wa��er floß an des Speeres Spike
Aus dem offnen Herzen Dir! *

*

'

$mmer �tarrt mein Lied — wie die LeicheGottes ;

Seh? ich , LeicheGottes, Dich!
Starr Dich — bleichund kalt, wie der Sünder Leichen="

Todt , tie die, die Du erweckt!
“

Leben aller Welt! Wekeé aller Todten !

Seh? ich Dich am Kreuze todt!

Todk! Warum? Für wen? Todt für alle Todten?-

Alle Brüder! Todt für mich!
Sinke hin, mein Knie! Fließ des Dankes Zähre!

Alle Nerven bethet an!
Wonne �ey mein Gei�t! Seele �ey ein Himmel!

Je�us Chri�tus �tarb für dich!

ZivarGeheimniß mir — und Geheimniß allen

- Engeln i�t Dein Opfertod!
Wer ergründet's?Wer ?" Wer hat Dankgefühle,

Hochzuprei�enDeinen Tod?

Er�ter! Lezter! Haupt, aller Häupter, Chri�tus!
Weltenerb! Wer Deinen Tod?

Dein Erbla��en , wer? Dein er�tarrtes Leben —

Ohne Regung? Ohne Hauch?
Uner-



Unerfor�chlichkeit— und Gewißheit Gottes,
Sohn Jehovah's, i�t Dein Tod!

Des Exr�taunensZiel, ewigenEr�taunens
Ewig unerreichtes Ziel!

Sede Gottesfraft, in Dich ausgego��en
Schlummert nun in Deiner Leich!

Jede Gotteskraft füllte Deine Glieder —

Die nun �tarren Glieder an!
-

Mit der Nerven Saft quoll der Gei�t des Lebens,
Der die Gei�ter all’ belebt !-

Und am Kreuze todk — todt, wie Kinder Adams

Wie der Sünde Sklaven todt —

Hângt der Heilig�te, de��en Lippên keine

Lüge, kein Betrug entweyht!
-

Jede Tugend weyht Jhn zum Tempel Gottes 2

Jeden �einer Tag? am Staub’!

Jede Herrlichkeit deß, der Sonnen �trahlen,
Monde �tille leuchten heißt,

Kam vom Himmel Dir mit dem Gei�te nieder,
Da der Jordan Dich be�pühlt!

Jede HerrlichkeitGottes i�t verlo�chen!

fede de>t des Todes Nacht!

Scharf umdorntes Haupt — an das Herz ge�unken,
Das voll Gottesliebe �{lug!

Gnadevoller- Blick! Freude des Ver�chmachters !

Dich bede>t des Todes Hand!
Ach Du holder Mund! Lippe voll Erbarmen —

Der des Lebens Wort entquoll!
Jf auch Dir entfloh’/nStimm und Hauch und Seele?

:

OQuell der Huld! Vi�t Du ver�iegt ?

Bi�t Du, Leben! todt? Schauer Gottes fa��en,
Schre>ken , Freuden�chauer mich!

Todt Du, wie ih todt auf dem flachenLager
Hinge�tre>et todt ein�t bin —

Kaltes Staunen liegt �hwehr auf Stirn? und Seele! -

Angchefécter!Vor Dir

F5 Neigt
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Neigt anbethend �i die er�taunt? Seele! »?*

.  Abgenagelter-vom Krèuz?!
y

NiederträgtDich - �anft Freundes Arm und Schultex
Von der Höh? zur Erd? herab!

Mit dem Thränen�trom , der-auf Dich �ich gießet,
Fließ ‘aüch meine Thräne mit!

Ach! Der Liebe Hand windet, dicht umtwounden,
Dir den Dornenfranz vom Haupt!

Sanfter. Wohlgeruch thauet auf Dich nieder
_

Reingewa�chne GotteLleich?!

O die Himmelsruh?-auf dem Ange�ichte
Des Vollenders- — Worte hat

Keine Engels�prach* — O- die Himmelsruhe
Sie be�ingt kein Thronge�ang !

Aufer�tchung �hwebt über Deinem Antliz!

Freudedes Triumphes �chon!
MWer i�s würdig!—" Wer? Anzu�chauen die�er

Gotteseinfalt Herrlichkeit?
Mer hat Thränen? Wer? Reine fromme Thränen,

Werth , zu netzen, Leiche, Dich?
We��en Lied erhebt hoch genug: die Schwingen ?

Senkt �ich tief genug herab?
|

e�us Chri�tus Leich?! Eingehüllt in- reine

-
Leinwand! Welch ein Lied

Singt Dich! DeineRuh?? Aller Todten Gottes
i

Ruhen ruh’n in Deiner Ruh?!
Dir nach geht mein Tritt-— Stillemporgehobner!

Todter Gottes bis zur Gruft!

Vis zur Fel�enhöhb .…. Jn des Fel�en Dämmrung
Schleicht Dix bebend nach mein Lied !

Ueber Trèuer. Aug? — über der Ver�chmachter
Scheitel �chwebt mein Thränenlied! i

Aber! Singen kann's nicht der Treuen Wehmuth,
Nicht den �tummen Todes�chmerz! .. - -

Nun die Leiche liegé — Nun das Haupt umwunden

Nun die Hand gefaltet ruhe!
: ;:

-

“Eine



Eine. Thrâne nur — EinSchmerznur �e alle —

Aus des Fel�en Dämmrung gehncei

Und ein Fel�en�tü> — den bethränténBlicken
Ihn — den Unnennbaren �{ließt!

E
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|

LERNE:
Je�us Chrifius

in Geth�emane,

1709,

$s wehklagt , ah! Der Sohn, gleicheinem Wurm ,.

Im Thränenvollen Staub’;
:

Er windet �ich-in Nacht , umdonnert vom Gericht
Des Unerbittlichen!

Er liegt und ringt und weynet laut zu Gott . €

Zum Vater fleht der Sohn! Ó

Mit Nacht und Ang�t umwölkt umfaßt das müde Herz
Die Grânzenlo�eMacht.

Laß ab! Laß ab! Erló�e mich vom Tod?!

Es i� Dir möglich! . …. Gott!

All’, alles, alles if, i�t Vater möglichDir!
Erló�e mich vom Tod?!

Zu bitter i�t, zu herb der volle Kelch
Der Schmerzen und der Ang�t!

Ach| Vater! Laß den Kelch,von Ang�t und Schmerzenvolk,

Vor mir vorübergeh’n!
Doch
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DochVater ‘Nicht mein Wille, nicht„-der Meine,
|

Der -Deine nur ge�cheh?!
Jch neige mich vor Dir - - Dubi�t Erbarmer doch, +?

Und will�t ur: Seeligkeit! -

:

- So �tand er auf — aus ThränenfeuchtemStaub? —

'

Und �uchte Trö�tung �ich!

Gieng wieder in die Nacht — �ank hin in heißre Quaal;

Stürzt? unter neuer La�t.

Der Donner Gottes rau�cht! Es blißzenBlitze
Des Schre>ens mehr auf Jhn'!

Zum zweytenmahlrang Er im BlutbetroffnenStaub;
“Erbarme, Vater, Dich!

-

Allmächtigererlós — errette Du
'"

Vom Namenlo�en Tod

Mein tiéfver�unknesHerz! So Ohnmachtvar ichnie!
Erhóör’,o Allmacht, mich!

Doch! Vater !- Nicht mein Wille , nicht der Méine,
Der Deine nur ge�cheh?!

Jh neige mi vor Dir .… Dubi�t Erbarmer doch
“

-

Dein Wille nur ge�cheh?!

So �tand Er auf ‘aus BlutbetroffnemStaub’,
Und �uchte Trö�tung �ich —

:

Piu�on�t und wandte �ich, und �ank in neue Quaal,
Stürzt? unter neuerLa�k.F

Der Súnder Sünden drängen �ih um �einen
:

Ach! Quaalbeladnen Gei�t
Mit neuen Schre>en! Steh°n mit unzählbaremHeer

BonJammer rings um Jhn!
Er
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Er ruft zum drittenmal:Laß ab! Laß ‘ab

Du Bli des Weltgerichts!
Laß ab! Jch bin Dein Sohn! Dein Sohn, o

Vaterträgt
Nicht länger die�e La�t!

Laß �c{neller, eilender der Sünden Heer�chaar
Vorüber , Vater , geh'n!

Send? Einen Strahl mir nur aus Deinen Hóh’a,o Gott!

In meine Nacht STES
Doch! Vater! NichtmeinWille — nicht der

r

Meine,

Der Deine nur ge�cheh?!
Ich neige mih vor Dir! Du bi�t Erbarmer doch!

Dein Wille nur ge�cheh?!

Und heißer trof mit Blut die Thräne hin;

:

Bis Gottes Trö�tung kam —

Mit Himmels�trahl’ herab zu Jhm ‘ein Engel �ieg»E

EE i�t Deines Kampfs!<e

„Un�terblichkeit i�t Dein! Und tau�end Leben

»Und jedes Herz i�t Dein!

vDuLeidend�ter! Dir zürntdie rein�te Liebe nicht!
„Vollende Deinen Sieg! .

Ich neige Dir mich nach, ich �inke nieder

Bewunderung und Schaam —

Zermalmter vom Gericht , das aller La�ter wartet,

Das meiner La�ter harrt!

Vergeß?ih Deiner Ang�t; entreißt der Leicht�inn,
Herr! Deiner Nähe mich;

Er�challe mir ein Wort von Deiner glüh?nden
LLipp”

Er�cheine mir Dein Aug)
Vom

E
Y



Voin �tillen Mônd ‘erhellt, die Liebe drinn

Zu allen Werdenden!
‘DiéAeng�te drinn von allen Sündern ! Ach! Mir ráäu�{<*

Alsdann Geth�emane!

LA Ae Ae A If Ale-AledfeA�e Se Lie aliShe-LipSe A SheBle Bide bife

ITT,

Sehnfucht der Liebe.

Am

hohen Donnerstagsabend.

;

Den 1, April 1-779» -

eleheZungeder Erd’, und welcheLippedès Sünders
Nenntden genannte�ten Namen — ach! Deinen Namenmit

|

Wahrheit;
Je�us Chri�tus ! Ach! Welches Auge, be�trahlt von der Sonne!

Oder �chwimmend in Thränen am Lichte des nächtlichenMondes =

Welches Aug?voll Huld und voll Erbarmen und Hülfe,
Würdig, welches bli>t von der Erd? auf, welcheDein Blut trank!
Aufin dieHöhen des Lichts,zur unter�ten Stufe des Thrones,
Der Dich, Allherr�chenderträgt, der todt war, und ewiglich lebet !

Gei�t! Un�terblicherGei�t! Ver�chlo��en in-Erdegebeine,
:

Wir�t Du Einmahl hienieden mit reiner Liebe den an�chaun,
Der der Abende lezten, den Er verlebt auf der Erde,
Unter den Zwölfen�aß, und �ie zum Genu��e Sein Selb�t weyht—
Ach! Jn der �chwehr�tender Stunden nur Stärke war für die

Schwächènz -

| ._Srofî fürdietrüub�tender Seelen, und Tro�t für férie Ge�chlechter?

Wir�t Du, Liebender,dort, um�trahlt von Tau�endmahltau�end—
“mmer dem Augedes Staubes der Thränen Wonne ver�agen,

Die



Hie die Liebe verdict , die für die Sünder �ich hingab —

In Geth�emane blutet das Blut unnennbarer Aehng�te!

Rang im Staube der Ang�t mit den Kräften der Fin�terniß! —

wir�t Du e

4

Meinem HerzenDich nie mit die�er LiebeDichnähern?———

Herz ! Duliebendes Herz ! Voll bebender Seeligkeit! Went Dir

Sich ein liebendes Herz im reinen Blicke des Augs naß!

Wirft du Einmahl, nur Einmahl, in die�en Tagen, der Nacht gleich,

Ach! Dem Herzen dich nah’n, das ausgeblutet �ein Blut hat

Für die-liebenden Herzen , und für die ha��enden alle?

Liebe! Blutende Liebe! Wir�t Du dem liebenden Herzen

e die Wonne ge�tatten, mit Fle>enlo�e�ter Neinheit —

OhneFurcht Dich zu lieben, Und ohneZweifelund Mistraun?

Wird es begreifen dies Herz, gebaut aus Thorheit und Sünde,

Doch , mit Liebe getränkt, mit Liebe für alles, was liebet,

Daß es nennen: Dich darf + Mein Hérr und mein Gott! Mit der

Freude,
:

Die den Jünger be�trómt in der Stunde voll Ewigkeit; Da Du

Stande�k vor �einem Blick und �prache�t : »„Friede �ey rnit Euch!
Reiche, Thomas! den Finger! — O reichedie Hand her, Geliebter!

»Leg’in die Wunden der Händeden Finger! Die Handin die Seite!

»Zweiflenicht! Glaube! Wie �eelig i�t, wer nicht ge�ehn hat—
und glauhet!« Y

Den zehntau�end�ten Theil der Wonne des Schauendenz——

werd? ih CE E

Den auf dex Erd? erreichen? Mit �einer Freude Dich jemals
Nennen: Mein Herr und mein Gott! Dich, hingegebeneLiebe!

Hingegebenfür mi; Wennhingegeben für alle!

Blutvergießend für mich ; Wenn Blutvergießend für viele —

Aufer�tandenfür mich; Wenn aufér�tanden vom Tode!
:

Lieb?und Leben für alle! — Wenn nicht für allez für keinen!

Starb�t Du,ewiges Leben! am Pfahle der Schmach — Enttroff da—

Deinen Wunden das Blut , und mit dern Blute Dein Leben!

Floß es fúr Sünder nicht hin! Nicht zur Ent�undigungaller,
Die Dir beugen ihr Knie? Die ihre Seele Dir bringen?
Lieb?und Lebenfúr alle! Wenú nichr für alle; für keinen!

ES Ha�t
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Ha�t Du nun, Liebe, für mich, für michnur nichtWorte der Gnade?
Keinen Blick der Erbarmung, Erbarmer aller, für mich nur?

Kann�t Du dem �chmachtenden Augenicht Eine Thräne der Liebe,
Meinen Lippen nicht geben ein einzigesWort der Lobprei�ung?
Das, wie des Schauenden Wort; Mein Here und mein Gott! -

Wie dies Wort �ey!

LLA AA AA Al Ae-Ze Al-Be AA A-Ab Abe:A6 A�e Le A�e
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t

Je�us Chri�tus am Kreuze,
Ein Fragment,

“Am CharfreytageNachmittags 1780.

CVzt, in die�er Stund? hiengJe�us Chri�tus am Kreuze!
a)

ÎJhm ein Mörder zur Rechten! Zur Linken hieng Jhm ein
: Morder!

Spott und Lä�terung �choll dem �tillen Dulder in?s Antlitz!
Aller Leidenden Helfer! Warum für Dich �elber �o Húlflos?
»Du-vertraute�t auf Gott! Wo'i�t Dein helfenderGott nun?

-

»Ha! Du Tempelzer�törer!Du Wiedererbauer des Tempels!

»Bis zum dritten Tag vollende das großeGebäu nun!

»Oder �teige vom Kreuze, Du Angehefteter! nieder !

»Und an Deinem Fuß liegt tiefanbethenderGlaube !<e

Je�us hórte den Spott, und �ahe des Hohnes Ge�ichter:
Was er inniger liebt? als alles Er�chaffne, das Schön�te
Göttlich�te �on�t, was Jhn auf Erden erquikte — der Men�chen
Lebendes Anctlig…. Ent�tellt von Wuth — Nun Larven der Hölle!
Ach! Jahrhunderte kommen! Es flieh?/nJahrhunderte wieder,
Vis zu ihrem Vilde die Liebe �ie wieder erneut hat —

-

Jede Falteverwi�cht, vertilgt aus jederdas Gift i�t.
O

:

nnig



Jnnig betheteJe�us zum Vater: »Erbarm® Dich ihrer !

»Bisich �ie alle , �ie alle, die wider Dich wüthen , o Vater!

»Wüthenwider den Sohn , Dein Bild; Sie alle Dir bringe,
„Rein von jeglichemHauche, der Dir �ie ent�telletez Vig: ich
»Neuge�chaffenDir alles, was Dir verwü�tet die Sünde !

»Vater! Will ich E ruh’n, bisDu bi�t alles in allen!«

Al�o bethete Je�us.
Es troffen wiederum Tropfen

Seines reinen Blutes herab aus den Wunden der Hände.
Tropfen glitten herab vom angehefteten Fuße
Auf zertretene Halmen des �taubigen Gra�es am Kreuze.
Je�us fühltevon Neuem die Gluhtzerri��ener Nerven
Und den wunden Rücken herab ein�chneidendeKrämpfe;
Dannder MitgekreuzigtenPein; Die heißerePein dann

Seiner Zeugen, der Märtyrer all’ — der Nahen und Fernen;
Aller Leidenden Schmerzen und aller Sterbenden Tode!

Ach! Mit jedem unmerklichenSchritte der �äumenden Stunde,
Feglicher lei�en Bewegungdes Erdbals, fühlte der Mittler
Neuer Leidendèn Leiden und anderer SterbendenTode.

Jmmerund immer nochlag die dichte�te Nacht auf der Eide:
Die in �tummes Er�taunen , in tiefes frierendesBeben

Tau�end ver�enkte, die �tandenuns Kreuz", und Tau�end , die
Salems

|

Mauern um�chloß — der dunkle, �tillezüurnendeHimmel :

Lag, �o �chwehr , wie das �chwehr�te Verbrechen auf flopfenden
Herzen“:

Schtwehrex, als auf allen, o Je�us Chri�tus , auf Deinem!
Unermeßliche Tiefen geheimer Leiden herab fank
Deine Seele! Jede der Stufen vom Lichtezur Dämw'rung;
Von der Détail zur Nacht! Vonder zur Mitternach tiefer
War ein unendlicher Sturz , der jedeHoffnunger�tickte.
Wie das Lichtfi< dem Auge,demn Aug?�i verlohrendie Gs

Es:
vals
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Demarrer

Soder Vakterdem Sohne! Demimmer: bängerenHerzen
Sodie Freude, die Ruhe, der LeidentragendeGlaube.

Als.Er tiefer herab in des Zweifelskälte�tenAbgrund
Sinken nicht konnte , der lauter Kraft war , und Licht �on�t,
Unnennbar und ent�eblich des Ouaalbela�teten Ang�t war,

Ward vom Vater herab der Tro�t Jhm gegeben,zu rufen :

li! Kli! Lama! Sabachtgni!

SA AAREAEAe BAS SEA Ae Ae dé Aid lt

-

V

Die Aufer�tehungChri�tus.
|

1 78:0

Re deckt die kühleNachtder Fel�engruft
IC Das Allerheilig�te der Erde;

Des Himmels Allerheilig�tes — —

Den reingewa�chnen Leichnahm
Des Herrn der Herrlichkeit .

Noch wälzt der Erdball ohne ‘Beben�i<
Vn feinem Kreis um Gottes Sonne fort!
Der Todte Gottes ruht in Leinwand eingehüllt
(So rein die rein�te Handder Gottesehrerinn
Geführt vom Gei�t der Weisheit

hn wirken konnte,)
Noch ruht der Todte Gottes tief in Grabesnacht
Die �anfte�te der Nuhen —

Umduftet von den �üße�ten Gerüchen,
Die unbehauchtder �tillen Leich?entquollen.…

Sie regte. kaum der Schwung des Erdenballs.

Sofll war keine Stille

Der Zeiten und dex Welten all’!
Und



Und wie des GrabesSStille war desHimmelsz
Der Feyrer all’ der unbegränztenSivpfaug..

vie Î
4

Die Milliarden.Sonnen�óöhne,-:

*

Die FlammenGottes alle waren
Nur �tilles Lampenlicht; =
Der Milliarden Augen Eines-nurz-- :

Die Leben alle:yur -
i

niit 9

Ein einziges hinhorchendShrvtt
mT

Nach Chri�tus Herrlichkeit$ ,

Von Fe�us. Chri�tus Herrlichkeit,
Von �einerStimmeDonner�chall,
Von �eines Odems Wetter�turm? —

Von�einer Füße Meeresrau�chen,
Von �einer Gegenwartwar nirgends
In feinen Höhen, keinen Tiefen
War keine Spuhr von allen Blicken
Von allen Ahndungsfträftenaller.Gei�ter us $

Warzu erahndennichts —

Sotief in Gott verborgen
War der Un�terbliche, den durch der SánderHaudDie Hölle wegzutödten wähnte —

Deß Leichnahmewig zu ver�iegeln
Der Bosheit Un�inn wähnte — —

Nur matte Dâmm’rungthaute
Herab den héc<h�tenErdewolken . ¿5
Des Römers Siegel an der Thúr der Höhle
Enkt�chiedder Nähe�te der Grabeshüter
Noch von dem Fel�en nicht...
In zehentau�endfacheZweifel
Hinabgewurzelt, tiefbetäubt und �aur;
Ein Fels am Fel�en �tand das Haupt. der Wache,
Der Er�te Zeugedes größten aller Tode —

Der Er�te ZeugeDeiner Gottes�ohn�chaft
Er�tarrter an des Fluches Pfahle!..
Er hörte nicht der Lacher um das-Grab her
Gezi�ch! Nicht achtet Er ihr höhnendDeuten triff

G2 Nach
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Nach der Er�tarrfen in ‘der Gruft
Es �ank der Morgen�tern. . Dem �anften Sinken
Ach! hefteten �o gerne Flügel “an dié' féommen
Matronen in der Sündér�tadt,
Die außer ihren Thoren hingoß
Wie Wa��er Blut derUn�chuld
Sie hielten in Bereit�chaft �hon, is hielten

 Uni�chlungen �chon mit - beyben*Armén
Gefäße voll des EESBal�ams S BH. i

Für den Erblaßten . : unausfprechlichliebene

— Hi

Schon war zur Thráne*reif géworden
Der lezte Tropfen Kühlung,
Der ihre Zunge feuchteté — —

‘

Zur Thrâäne,
Die hinab auf des Eëbläßtenunaus�prechlichlieben
Ach! Odemlo�en Leichnahmheiliger

:

Als aller Liebe Thränen ‘rinnen follté— —'—

Jzt wandte der AllgegénivartgeheimeKraft 2

Das Aug? der Milliarden allèr niéder :

- Durch alle Sternenkrei�? herunter —

Zum éwigauserkohrnén‘Fel�en,
Der Je�us Chri�tus Léichnahm de>te —

Der Freude Strom ergoß vom Throù ber Thronen
Sich wetter�chnell dürch alle Gei�ter niedér,

Da Gabriel, von Gott hérabgeblißt,
Den Milliarden fündigtedas

ETTDer Wonne�tunde!“
Da mit dem Er�ten �einer BrüderEr,
Von keines Hüters Aug?bemerkt,
Den Fels durchdrang , und ‘auf ‘die‘Stirne
Der falten Leichenieder�enkte
Den Kuß der kief�ten Freudenehrfurht—
Das Haupttúuchlei�e hob, und werth �i ni<t,
Sein Antlißdrein zu �enken, achtete ;

Und �anfter nun die Leinwand umlegt’,
Die Dich umwand, Du heilig�te der Leichen!

_ Und unbemerkt dem Bli der Milliarden
eAntt e S0
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(So {nell war �eine Schnelle
Durch �eines Da�eyns Alter alle nie)
Dem Thron devThronenwar mit �einer Brüder Er�tem
Zurückgeeilt—
»Eil’ Je�us Chri�tus: vor — und tvälze
»Dem Aufer�tehenden den Fel�en weg !<«

Dem Gotteswort”. ent�túrzter �chneller noch „Fe

Herab durch tau�end Höhn und Tiefen — ©

Die Erde �tand, und rollte fort nicht; Bebte
Noch bebender „ als da �ein Haupt
Geneigt am KreuzeJe�us Chri�îns-

Der Fels war weg — Dem Blige
Des Engels �türzten alle Helden
In Todesohnmacht hin — —

Und Je�us Chri�tus — Je�us Chri�tus �tand
Mit hocherhobnenArmen neuverherrlicht
(Ihn mahlt nicht Farb* und Sprache!)

-

Mit Lichtgewandumflo��en-
Stand Unaus�prechlichkeit —

Un�terblichkeit �tand der Geheftete
Am Pfahl des-Todes — den die Höhle
Des Grabes �chloß — �and lebend, lebenb
Auf ThränenfeuchtemMoos des Fel�en!
Der Flammen Gottes aller Flamme
War Je�us Chri�tus lebend! lebend!

Jn Milliarden Augen leuchtet des

Erweckten milde Herrlichkeit ©. . 8

Des Lebenden!Des Lebenden— -

EITE
ASEN

Des Gottanbethenden!
y

Wie keiner Himmel Jubrun�t je
Anbethete — anbethen wird — der Gei�ter Vater!
Des Hallelujahbli>enden— —

_

Alleinun�terblichen —
|

Des Er�tgebohrnen aller Gottestodéten!

Sie �anken all’, all’ all’ nur Einer,
Mit ihren Ewigkeitenallen j

LS) S5 Hin
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Hin an den Fuß des Lebenden! 7 1
1 42

Sie �chwiegen all’ bem Lobge�ange
n" |

QU

Des Ewiglebenden7der mit dem Strahle
|

Des Odems quoll aus �einem Herzen —

Dem Auferwecker.des Gekreuzigten!
Dem Ehrer des Verhöohnten! 14nd

O dem Verherrlicher-des Ange�peyten" —"

Des Lobge�anges Seele war das Vollgefühl
Der Mitun�terblichkeitenäller —

Die mit Jhm aus dem' Tod? ihr Haupt erhuben!
Die Er nur über�chaunz Kein EngiNicht zählenkönnte —“ (Hd

Der �chon Er�tandnen auserkohrneSchaab,L
“

Sie heftete �ich hin an �eineFüße,“
Und ihrer Wunden ‘Strahl be�trömte
Sie mit den �üße�ten der Freuden,
Die je der Tiefe nicder�endete der Himmel!
Ein Vli>É auf �ie — von Jhm! Von Ihm!
Ein Blick des Lebenden , des Liebenden,
Wie ewig keiner lebt, ‘wie ewig keinerliebt—.

Ein Blick auf allé Vlicke der! Freudctrinker-
Ergriff , wie Gottes Wort, das Sonnen ruft —

Die Milliarden all und goß, wieFluthen
Der neu�ten Seeligkeit, auf �ie —

Den Wonnetrunknen Blicken allen
Ent�chwand der über�eelige
Be�eeliger der Milliarden. Zeugen“
Der Aufer�tehung — bis am offnenGrabe
Maria Magdalena�tand —

3
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VI,
( Die Himmelfahrt

JT 48-S Chri�i wS

Den 28 May 1 778, Am Auffahrtstage-

Dpr wandelt in der Welten Tiefe
Der rohe Staub , der Erde heißt!

Be�trahlt von einem Funken,
Der Sonne heißt,
Und ange�chimmertvon des FunkensSchatten,
Der Mond heißt!
Jn jener Tiefe — i

Dort unter Zehentau�enden
|

Der Erde Ball!

Wie flein, daß man ihn unter
Den Welten Gottes nenne?

Den Sonnentöchtern !'

Doch nicht zu klein,

Zu �eyn des Königs aller Welten

Gebuhrts�tadt — und �ein ewig Augenmerk!——

O du, der Welten tief�te !

O du — der SchöpfungBethlebem!
Warum trägtdich in’ �einen Blicke,
Der höher i�t als alle Höh'n?
Warum? — “Er �ank in deine Tiefen!
Er! Je�us Chri�tus! —

Denn auf dem Staub’, der Erde heißt,
Lebt? Er ein�t Men�chentage ;

Starb Er ein�t Men�chentod ;

Er war �ein Grab —

Des Königes der Wélten,

Der Staub „, dé Erde heißt!
Drum trägt in �einem Blic® ihn,
Der höher i� als alle Höh’n!

Dort unten �tand Er ein�t! ies

:
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Er �tand im Krei�e der Erwählten,
Der Men�ch der. Men�chen!
Auf deinem Gipfel
Bethania ! —

Stand der Vollender — voll Vollendung!
Sein Blik war Gotteshuld,
Und �eegnete die Erde

Zur Unvergeßlichkeitvor Gott.
j

Von �einer Lippequollen Worte der Un�terblichkeit!
Die Hörer waren — Anbethung!

Und auf die’ Erdé, die Stelle, wo Er �tand,
Fand von der Hoh? herab den Weg
Die Gottge�andte Wolke,
Die nieder�ank mit Licht und �tillem: Schauer.
Und în den lichten Schoos nahm Gottes Welke

Den Men�chen Je�us Chri�ius

Auf, von der Erde Staub .….

Sie �ah’n, �ie �ah’n die tragende Wolke;
Und auf der Wolke, Dich!
Du Freude Gottes! Dich!

Der Sterblichen- Un�terblichkcit !

Dich, SESHallelujah!
Sie �chauten den, den Gottes Engel �tärkte;
Deß Schweiß der Stirn? enttroffz
Deß Blut den Wangen und der Stirn? ent�chlürfte
Der Staub Geth�emane;
Deß Blut ent�chlürfte:tiefen Wunden

-

-

Der Staub auf Golgatha!
Sie �ah’n ihn {weben !

. In die Höhe, die Höhe !

Und �anken auf ihr Knie die Einen,
Die andern �tanden mit erhobnen Händen—-

Hinauf , hinauf ent�chwebt
Der Liebe Wonneblicken :

Je�us, Je�us Chri�tus! :

j

An
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An �eine Fer�en hefteten
Eich ihrer Augen Freudenthränen!
Noch �ehn �ie, matt , der Wolke lebten
Verlö�chenden Schimmer! —

Ver�chlungen von der Höhe
Sah’n �ie, ach! nicht mehr
Dich, Je�us Chrifèus!
Aber Jhm ver�chlungen war von der Tiefe
Nicht �ie, die treue Schaar! —

Die Erde nicht ver�chlungen
Von der Nebelferne!
Zwar nur ein Punkt Jhm; — Doch im Punkte
Verlor Er niht — die auserwählte Heerde —

Sah’ in der Freudenzährejedes Auges
Den Himmel, mit allen Myriaden,

Die Jhn um�trahltenz Sahe
Sein eigen Bild zum Himmel <{<webend

Jun ihrer Thränen jeder; «

Verlor nicht, unterm- Hallelujahjubel -

Der Myriaden Gottes�änger, zi

Die lei�e�te Anbethung ihrer Lippen!. „…

Und neuer Welten Höhen öffneten
Sich unermeßlich über �einer Stirn?!
Er hob zum Himmel Gottes auf

:

Des Prei�es Hände! Trug in �einem Blicke-
Die Namen aller, die der Vater Jhm
Zu lieben gab und zu verherrlichen
In Gottes Ebenbild!
Jahrtau�ende, �ie drängten �ich SA
Es drängten Ewigkeiten�ich
Îm Blicke �einer Gottesliebe!

:

Und unter Jhm war �chon, wie manche Höhe
Zur Tiefe hinge�chwunden!

Doch alle Tiefen, die Jhm -Höh’n-er�t ‘waren,LA

Herab, — durch alle Tiefen-verlohrEr ts niht.Erde,
Gebuhrts�tadt Jhm und Grab! —

G5
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Mit jedem neuen Sonnenkrei�e
Empfiengenueue Jubel�timmen
Dich, Je�us Chtiftus ! ‘—

Hin�anken hösh’reFür�ten Göttes,
Mit jedemAuf�chwung Deine? Herrlichkeit,
Dir, Je�us Chri�tus , hochlóbprei�end! —

i

Doch lauter nochals die�er ,

-

�chollen Dir
Der Einfalt Lobge�ánge
Vom Erden�taub empor!
Der Hümmel |rahlend�ter! Der Sonnen all

Verdunklecr!— Mit welchem Feyern!
O welchenZierden

©

dêr-Göfteserfindung !

“Schien Dir entgegen der Himmel Gottes,
Des Vaters blendendèr- Thron!
Sie �tanden , �anken, ‘bebten, :

Die Niedergeblendeten .

…
. unt Dich!“

Nur bebte Dein Aug? nicht ‘zurú> 4,

Verlor in Fluthen nichtdes ZIONEDen Staub der Erde, der DeinétEFreudenthränentrank!
:

Kein Laut mehr um- Dich!
Ber�tummen Alles!

Der Odem �tand in ‘allerBru�t;
Weil Du zu Lobge�ängenoffnete�t
Die �trahlende Lippe!
Ach! ihn erdenkt kein Sohn des Staubes,Dernicht ihn hörte;

*

“hn �ammelt nach kein Sohn des Lichtes,
Der ihn vernahm , „” i

Den Lobge�ang , der hin durchalle Weiten

Der Schöpfung �trömte Neuesfeben
Ward aller Leben! —

O Sohn! Den Lobge�ang,

Denin deni’Nâmen aller Welten,

Zi Namen“mehrals’ aller' Welten,
m
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Du�ang�i dem Vater, :

Da Dudes Thrones unter�te Stufe
Es

(Ein quillendes Pichtmeervoll ANRPTEBetrat�t! —

Hinwallte Deines KleidesSaum -

Im Schaume ‘des Lichtmeers! —

Und, herrlicher mit jedem Hauche,
Stieg�t Du mit fe�tem Schritte
Hinauf die diamantne Stufen!
Ervreichte�tizt“die höch�te!
Und �eßte�t Dich zur Rechte des Vaters!

Ja! Amen ! Und �chwieg�k.
Da �choll der Lebenden aller,
Von des Thrones leßter Stufe herab,
Bis auf des lebten Für�ten des Himmels"
Letten Gehorcher —

Eine Stimme: Amen Hallelujah!
Und �chwieg!
Aber, da auf des Throneshéch�terStufe
Duauf�tand�i; Da Du �eegnete�t
Mit ausge�tre>ten Händen —

(Der Hände Wunden �trahlten
Die Strahlenreyh*úhinab,
Wie Blige, wie Bliß? in der Nacht)
Du �eegnete�i mit Füllen

__

Noch nie gefühlterGöttesliebe, —

Mit Blicken <{melzenderEntzückung,
Was war und i� und �eyn wird!
Von des Thrones ezter Stufe
Sang da herab bis auf des letzten Für�ten -

Des Himmels leßten Unterthan,
Sang Eine Stimme . . . Wie noch ‘nie

Gehört �ie hatte , der �eitJahrtau�enden“
Hört aller Welten Jubel ; —

„Das Lamm, ge�chlachtetaufder Erdentief�ter ! .

»Sich! Würdigi� es zu empfah’n
46 E Von



„Von allem, was war und i�t und �eyn wird;

vPrelsund Ehr? und-Herklichkeit!
»Von Aeon zu Aéon — Amen !<«

Und hinge�unken tiefer waren alle Leben
- Vor Dir — Dualler Einziger1-

Und Du verlor�t �ie nicht, Allangebetheter!
An der- Lobprei�er tief�ter Stufe,
Bethania genaunt,
Nicht die Erwählten; —

Und nannte�t das er�temahl aufDeinesVatersLichtthron,
Mit Einem Worte; =

Allen Zungen ewig unaus�prechbar,
Die Namenalle, der Erwáählten!
Die Namenaller , die

HEEihr Wort -

Dir glauben würden.

Und Licht umhäüllteDich!— Noch fb:
Die Himmel all’ auf ihrem Ange�icht?
Und Du — ver�chwand�t
Ins Allerheilig�te = ¿2227

Auf Deiner Bru�t die Erde

Mit allen Namen,

Für die Du flehte�t in einer Erdenacht :
*

„Laß, Vater! Eins �ie �eyn, wie wir !«

Mit die�en Namen gieng�t Du

ns Allerheilig�te « .

Nicht Einen Schritt mehr! — Bebe
Zurückin die Nacht! -— Entflieh?
O Staub in deinen Staub!

Und wage nicht, zu �ammeln,
Was in dem Allerhëilig�ten
Begann — der Erde Ver�öhner,
Und der Hoheprie�ter
Der Unermeßlichkeit.=
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“Czartorisfa,
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ThrnéeCzartoriska,Für�t Czartoriskyin War�chau damals einzige,zwdlfs

jdhrige, unaus�pre<lihliebenswürdige, äußer�t talentreiche und wohlthd-

tige Tochter , ihrer vortrefflichenMutter �üße�teFreude, �aß im Jenner

1780 in einen Pelzmantel gehüllt, rücfwdrts zu nah am Camin — Der

Pelzro>und ihre langen Haare wurden von Flammen ergriffen — Zu �pdt

es merfend¿. lief �ie brennend aus dem Zimmer,ward von einem Be-

dienten, dex ihr entgegenfam, aufgefangen, und um�on�tzu retten ges

�ucht — Die Flamme hatte den, der �ie retten wollte, zu �chr verlezt —

Ein andrer kam, um�chlug �ie, trug das brennende Mádchenins nách�te

Zimmer , de>te es mitPfülben zu, um die Flamme zu lô�chen — ——

Sieben bis acht Tage litt der Engel unaus�prec<lih , und �tarb, ohne daß

man es ihrer er�t hoch �hwangern Mutter , dann der fränkelnden Wöchnez

xinn �agen dur�te — — VierWochen wenig�tens ver�trichen, bis �ie der

Donner�chlag der Nachricht traf — „Sie i� {on Wochen lang im

Grabe! —
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There�e Czartorisfka.

HYtiliger!HeiligerGott! Der Lebenden Vater! — Wie darf ich
Schreckenlos Dir in's Ange�icht �ehn?

Vater! Wer gab-mir dies Herz, das blutet, wenn Leidendeblutèn?
Die�em Herzenden fragenden Zorn?

SME:Warum der Thränen �o viel? — Det glühendenThränen,
 »Vater? Warum auf der Erde �o viel?

Gott!Ich verkünde den Söhnen der Erdedie Liebe des Vaters;
Prei�’ ‘als AllbarmhérzigkeitDich!

Doch! Itt �to>t mir die Zungé! Die Lippebebt, Und der Preis will
Strömen �o voll nicht vom Herzen hinweg.

Vater! Fch��ink’ in denStaub ! Das Mark entflicht aus der Röhre
Meines erbebendèn Erdegebeins.

Laß mich zürnen,Erbärmer ! Mein Zorn i� Lieb? und i� Eifer,
Eifer für Deine Barmherzigkeitnur!

iS

Ach!Es �chnürtmir mein Herz; Es fe��elt mit Ketten dieBru�tmir
— Deiner Gericht? ein Ent�etliches ! Gott!

SchwühleLaä�tliegt!Dunkel undNacheliegt �chwer auf derStirn’ mir!
Vater ! Zeigeden Vater mir drinn!

E Jch findedichnicht! Nicht find?ichdich,Ende des Sthre->ens —

Waserzähl' ich zuer�t? Was zuletzt?.

Er�tes der Worte �ey dies: »Es i� volléndét das Elend,
|

»Das erzählt mein Thränenge�ang!
»Denich �inge, der Engel —die rein�te der Seelen, die Gott {u}, .…

»Czartoriska leidet niht mehr !« —

»Ueber�tanden!« Trö�tendes Wort! Die leidénd�teUn�chuld
I�t dem Ent�eßen der Schmerzen-entfloh’n!

Nun fann Odem ich finden! Nun Worte, zu �agen, was GonJhs
Sandte für Ehren des Leidens AEH Zwar
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Zivar nochbebet das Herz— Mir �trômet heiße?der Odem
Aus der bangbeflommenenBru�t —

Zitt’renur, fühlendesHerz!— Dieß Zittern war von den Tau�end
Einer der Zwecke“des ern�ten Gerichts!

Strömenur heißer,meinOdem! Die Glußtdes Odemsver�chließt
: IZ

audi
Stille SeegnungenGottes für mich!

WelcheLa�t des Gedankens! Die Un�chuld �tarb
i
in ‘dèrrein�ten“

BVlühtedes frohe�ten Lebens dahin!
Starb! Ach! Lang�am nichthin — verzehrt von �hmächtender

Krankheit!
; Schnell niht;ergriffen von too�ender Fiuth ! i

Starb! Ach! Schnell nicht dahin! Getroffen vom

VEN
des

z

i Blises.! -

Starb in keinem er�chre>lichenSturz?!
Heiliger! Heiliger Gott! Gott! Welche Thränen entrönnén* -

©

Dann �chon dem dunkel �{wimmenden Blick??

Aber! -— Nicht Tage der Krankheit — Wochennicht lang�amts
i Schwäche

y Ri��en Sie hin! — Nicht too�endè Fluth!
: Ach!Nicht Pfeile des Blitzes! Nicht Sturz vom

hahaPalla�te
;

Raubten der-Erde das �chön�te Ge�chöpf! .

Vater!Wie darf iches �agen? Du �prach�t zur Flamm’imnCamine_—

| Vacer! Du �prache�t: »„Verzehremein Kind !

„Tódtedie rein�te Ur�chuld! Von allen Töchtern der Erde —

z »Sengedie Zarte�te, Be�te — hinweg!
„Sie,die Freude des Vaters, der Mutter Wonne — die Lu�t Sie

"Aller „ die nur ihr Schattenbild �ah’n;
Sie, die Freude der Freuden; Den Tro�t der Leiden von jede,

»De��en freundlicher Arm Sie um�chlang;
‘»De��en Knie Sie trugz Der nur berúhrte die Hand Jhrz*

»Je nur erbli>t? Jhr leuchtendès Aug? —

„Flamme!“Sprach�t Du: »„Ergreifdie dir �ich náherndeTugend —«

Und die taube Flamme war Ohr .…. .
-

Weg! Jchwende mein Aug”! Jch bede>e mein Antlig!Ich�inke,
Stürz? im Ent�egenhin in den Staub!

Wih !
‘



Weh ! Dein Gewand i�tentflammt! E
©Flammenddie rein�ten der

aare, è

Die um die Un�chuld duflochte�t, Natur!“

Heiliger! Heiliger Gott! Es entflicht das Herz aus der Bru�t
mir!

1 Alle Ge�pielinnen flichen dem Schrey!
Rufen! Fliehen! Und �ehen zurü>! Undeilen und �tehen

Athemlos ,* �tarr und bleich, wie der 2Tod!
Wehe der Flammenden! Weh! J�� kein erbarmender Retter?

Darf kein helfender Engel �ich nah?n? S

Ach!-Das Jammerge�chrey erfüllt die Hallen des Hau�es!
Ohnmacht fe��elt die Hörendenall’!

Engel des Todes halten mit mächtigenArmen:die Hülfe,
Und des Erbarmens Eilen zurü>!

Vor der Flammenden�chwanken die hangendenLeuchter! Es �terben
Shre Flämmchen dem �chre>lichen Glanz?!

Je�us! Je�us im Himmel! Sie brennt! — Undbla��es Ent�etzen
Eilet Jhr nach und . entfliehetvor Jhr;z

Deren Schmerz zu be�chreiben derErde Sprache fein boreetEE Keinen Schrey die nachahmende Kun�t!

SO:Um�on�t umfaßt Sie mit Hülf? ein eilender treuer
Y Bote des Hau�es! Es �inket die Treu?

:

Hin, von Flammenergriffen — Esliegt der HelfendeHülflos
An der Gottumfa��enden Fuß. i

Heiliger! HeiligerGott! Eseilt der Boten ein ziveyter
Jammernder noch auf die Jammerndezu;

Trägt-
— (Ihm wehet ein Enge!noch �chützendeRs: ielächeln +

Söhne desHimmelsErbarmungen zu)
Trägt, mit �chnellerUmarmung,die Lieb’ in Ent�egenvera

wandelt —

Wo? Wohin?Mit der Flammenden? Wo?
Wirft auf ein Lager Sie nieder, die unaus;prechlichePein lité

s

Deckt mit Pfülben-die Brennendezu —

Heiliger! HeiligerBoit ! Mir glüht die Erd’-an der Fer�e €

Sah�t Du die-Quaalenbela�tete?-Schwieg�t?-

H 2
:

Go��e�k
}
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Go��e�t nichtló�chendeStröme? Nicht Fluthen heilenden Väl-
�ams

Ueber die Wundenzerri��ene aus?

Sandte�t nicht Engel herabzu Legionen— Jhr KühlungBid

Mit dem himmli�chenFittig zu weh’n?

Schwieg�t? Verhüllte�tDich? Floh? Und der Elènden Elende er
; flehee

Nicht Dein erqui>endErbarmen herab?

Heiliger! HeiligerGott! War dann der Thränen nicht Eine,
Dir ihr jugendlichMitleid vergoß — 2

HeiligeHeiliger Gott! War dann der Thränen nicht Eine,©

Augendes Elends enttrocknet von hr —

-

Rein und heilig vor Dir , zu lö�chen die wüthende Flamme:
Und der Schmerzenver�engende Glutz?

Heiliger! HeiligerGott |! ZwölfJahre himmli�cher Un�chuls ==
s

Schüßten die früh Dir Geheiligtenicht?

Vater! Jmmer �on�t Vater’Ach! Ha�t Dü fürThränenkeinAug?
mehr?

“Noch für �chreyendenJammerein Ohr ? :

Freut Dich die Tugend nicht mehr? Nicht Thaten erqui>enderLiebe?

Sanft getro>nete Thränen nicht méht?

Bi deenDeinAntlitz! Du {weig — Und auf tró�tendeAntwort

: Härrt mi�oa�tmeinver�inkendes Herz!
Aber! Noch �ang ichdas Schreklich�te niht — Theré�e! Wer

wird eS,

Allgeliebte�te; �agen nun Jhr,
:

Die unaus�prechlich Dichmehr , als alle Liebenden liebet ?

Ach! Soliebten noh Mütter kein Kind .

Wer verkündendieSchreenge�chicht"hr? DérLeidenden

Pein? Wer

Mit der NächrichtJhr �toßen den Dolch.
|

Ir ihr mütterlichHerz?Wer �toßen den“ blutigen Dolch? Wer“

Jn des lébendènEnmbryonsHerz —

Der demTagé des!Lichts àus der Nacht der Mutter entgegen,
Schon �ich �ehnt nach der nahen Gebuhrt? —

;

A
:

Lei�e,
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Lei�e, nur im Vorbeygeh’n,mit täu�chenderkün�tlicherRuhe,
Wird Jhr die Jammerge�chichtegebracht —

Dämm?rungnur hieß die Nacht, und leichteBerührungder Flamme
Hieß die alles verwundende Gluht .

Aber! Sie halten den Fragen nicht �till. Die äng�tlicheFer�? eilt

Freyerer Luft und Erhohlungen zu.

Lang�am �chleichen �ie hin ins dunkle Zimmer , wo �till izf,

Izt wehklagend die Dulderinn liegt —-

In die Schauer hinein der Heilgerüch?und der Schmerzen; —

Horchen auf äußer�ter Spiße vom Fuß,
Ach! Nur Ein Wort! Eins nur, das wiederzubringender Mutter,

Wahrzu gebender Fragendenwär? —

„Sagt der Leidenden nicht, wie �ehr ich leide !c — Der Engel
Sprach zu den traurig Hinhorchenden�� —

»Ach! Sie erlägedem Schmerz; Sie er�türbe dem Schre>enVere-

hehlt Jhr
»Meéinen eilenden�chre>lichen Tod! ,

Tagedes heiße�ten Leidens, und Nächte des lang�am�tenJam-
mers

Schlichen über �ie glühendenSchritts —

Sieben �chre>licheTag’, und Sieben ent�eßliche Nächte
Vröüteten über der Duldenden Stirn”.

Endlich �iegelt der Tod die Tag? und die Nächte des Leidens;Und das Rufen des Schmerzensver�tummt .…. .

Aber im tiefern Zimmer ver�tummt der äng�tlichenMutter
Fürchterlichäng�tendes Fragen noch nicht !

Alle Freude der neuen Gebuhrt — ver�chlinget die Sehn�ucht,
Dich gerettet, There�e, zu �{h’n!

MütterlichDir zu reichen die Neugebohrne;Die Schwe�ter
Dir zu vettrau’n in den zärtlichenArm!

Ach! Sie ahndet nicht Tod! Die Getäu�chte zählet die Stunden,

Bis Chere�e den Säugling Jhr bringt!
»Ach! There�e! Chere�e !«. Só ruft Sie des Abends! Soruft Sie

'

—

Vey des Morgens früße�temLicht! -

»Ach!There�e ! There�e! — Daßnicht mein Auge dein Aug? �iicht!
»Deine Hand nicht die Meine berúhrt !«

H 3 y
Und
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Und -Cbere� i�t {on verhülltins Le�chengewand!7 22:9. .2 ?
Meggetragen! There�e liegt �chon

Ath! Mit Thräuen�trömen bego��en! — O frage nichtweiter
Nn der Tiefe der nächtlichenGruft!

Jf Verwe�ung!Ach �chon ! Dein mütterlichAug?wird ihr Aug?uicht,
Von dem Tagebeleuchtet , mehr �ehn !

dichtihr wallendes Haar hinfließen im Schimmerdes Mondes!
-

Ach! There�” ift zerfallendGebein!

Harre der Stimme nicht mehr,die wie Engelge�ang dir ertönte!
Freue des kommenden Fußesdich nicht !

Ach! Es ift nicht ihr Gang! Ach der LächelnbringendeFußtritt
Deiner frohe�ten: Freude nicht mehr!

Stvecke, wähn�t an der Thür Sie, die Hand, ach!Nicht mehr entgegen
Jhrer Freudener�chaffenden Hand!

Schiveige, du goldeneHarfe , be�eelt von der Hand der

OPnen —

Ach! Jhr Finger berührt dich niht mehr!
Heilige Hand!-Du Freude des Armen! Du Tro�t des Verlaßnen!

Auf Dich rinnet die Thrane nicht mehr,

Die �o oft von dem Blick” der erfreuten Way�e herab�ánk;Worte des Tro�tes viel tau�ende �chrieb;

ras dem Hunger ihr Brod — Jhr Gold und ihr Silber�o
“�chweigend

SebendetDurft in die Hände gedrückt!
Ach! Sie erhebt nicht, o Mutter, die lächelndrides Schwe�ter

Aus dem �orglo�en Lager empor! .

Legt den Säugling dir ‘nichtan die Bru�t = gin bringtdir die

Schaale
i Warmen Getränks mit Lächeln niht mehr! -

Aber! Noch deket die Nacht der Nächte dunkel�te! .… . Gatte!
:

Darf�t du: Sie fliehen? Darf�t?du Jhr nah?
Vater der Todten! O edley Gatte der Edeln! — Wie tar dir

Ferne vom Bett’ und am Bette von Jhr ?

Hörte�t du täglichdie �chre>lichenFragen? Die Wün�cheder
Sehn�ucht ?

:

WelcheAllmacht�tärkte dichda?
|

Nicht



Nicht zu erliegender doppeltenLa�t, noch getragen von keinem?

Sag’, wie dir war in der nächtlichen Zeit ;

Dachte�t du {re>li< gemartert und todt die Freude des Lebens,
Und die Gattínn , durch Hoffnung getäu�cht?

Sag?! Wo flohe�t du hin? VomBette der Gattinn? Wohin? Wo
Von der ThränenbefeuchtetenGruft?

Welche Jammer um�chlo��en von allen Seiten das Herzdir?

Welche Gewitter umrau�chten dein Ohr? i

Gieng die Sonne dir auf? Quoll Ruhe vom leuchtendenMond dir ?
: Freude von �chimmernden Sternen herab? —

Mar ein Freund? War cin Bruder? Ein Vater? Ein Gott dir

zur Seite,
Der auf liebenden Armen dich trug? ;

Alle Leiden der Erd’ — Jch will, �o dâäuchtes mir , alle

Tragen und �chweigen, anbethen , und will

Danken Dir, Vater , für alle — doch �olch ein Leiden ertrüg'E
Nein! Jch ertrüge das Schrecklich�te nicht.

Wo ? Wo wend? ich mich hin? Was �oll ich erzählen?Wie matk i�t
Alles, verglichenmit dem,was ge�chah’?

zt ver�inket mein bebender Gei�t in die Nächte der Gruft hin;
Heulet , ver�tummt auf der furchtbaren Leich??

;

Jzterhebt er �ich wieder , und. wendet zum �tummen Palla�t �ich,
Wo �ich begegnendie Blicke der Ang�t.

Wie? Wiedarf er. �ich nah!n dem Lager der Mutter? Wie

darf er

Horchen, wenn's klingelt, der äng�tlichenFrag??

Ach! Wie �prachen �ie lei�e des Todes klagendeZeugen,
‘An der Kammer ver�chloßnerThür,

Wo die Gebährerinnliegt der Neugebohrnen ; Wo äng�tlich
JederNachricht die Traurende harrt ! —

Nach dem lei�e�ten Li�peln , wie horcht der �org�ame Argwohn!

»Ach ! Von There�en , was li�peltet Jhr ?&

Ach! Noch drü>en �ie �ich, eh? lei�e die Thür �ie eröffnen,
Zärtlich die bla��e , bebende Hand;

Trocknen�i noch die ThränengeröthetenAugen , undfragen:
»Sicht mandie Thränen nun nichtmehr mir an ?«— —

H4 Harre
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»Harrev1 Ruhenoch!- Blickenur [e — „Aber ichdarf nuñ
: nicht länger!

5 »Stärke mich! Stärkemich! Ewiger Gott !<c

Ach!�o �eufzen �ie noch, und halten gewaitig den Schmerz und
Senken in's bebende Knie-ihnherab;

Schiebendas Thränentuch ein , und �chreiten froherenFußes
Ueber der Kammer Teppichehin —

Ellenden�hre>lichen Fragen,mit Mienen , als brächtenfleFreude,
“Ach!Entgegenmit welcher Gebärd ?

In den Dämmeram Bette verhüllen �ie li�tig. ihr Auge,
Und ihr erblaßtes trügend Ge�icht .

Frage folgt nun auf Frag? — Ach! Jede der zärtlichenFragen
I�t ein �charfer verwundender Pfeil —

»Ach! There�e! Der Engel! Ach! Leidet der Engel noch {re>li< ?
N »Woi� ihr heiße�ter ; leichte�ter Schmerz?

»biegtSie? Sett Sie �ich nie? Darf nie denFuß Sié dem Boden?»Nie die Augendem Tage vertrau’n? .

»Sagtvon der Wund’ an dem Haupt? Von dur

4

am Nacken? O
| �agt doch

| »Von dem Auge! Der Stirn? und der Hand?

»SprichtSie? Was�pricht Sie? Von mir? Was �agt �ie von

Der in-der Wiege?
»Was verträgt �ie von Spei�e? Von Trank ?«

Morgen �tiegen herauf; Es �anken Abende nieder !
Lang�ame Nächte �chlichen hinweg!

Nurder fragende Schmerz, die äng�tlich brennende Sehn�ucht
Nach There�e �{li< ni<t hinweg —

Nie vonder pochendenBru�t, ach! Hob den zertretenden Fuß nie
; Jhrer UngeduldbleyernerSchmerz—

Wehmuthbäch?ergo��en mit jedemBlick �ich auf jedes
Herz, das dem Herzender Bangen �ich naht —

Ach!Wererfühnt �ich, die Nacht zu wälzenvom Blige der Wahr
: heit ?

Wer,zu umwölken noch längerden Blitz?
Morgen'



Morgen �teigen herauf! Es �inken Abende nieder... ,
+

)

Lang�ame Nächte �chleichenhinweg ..

Einmahlhatte�t du, Mond

,

dich vollgefülltmit ‘dem�üßen
Thränen der Lieb?entlockenden Licht!

:

Einmahl dich wieder geleert von dem ZauberlichtevollWehmuth,Und voll �tiller Entzückungen, Mond!

Endlich!Endlich! Wie dunkel! Wie {wehr erhob �ichderMorgen!
Hob der trúb�teder Tage �ein Haupt,

Der den �chre>lih�ten Schrecken ergiéßen�ollt? auf das bäng�te,
Auf der Mütter zärtlich�tesHerz!

Schre>kenwar nicht dein Schre>en,du Er�tgebohrnervon Jakob!
!

Ruben, da in die Grube hinab,
Ach! Wo Er nicht mehr war, du Jo�eph ! Jo�eph! um�on�t rief�t!

Dir das Ent�etzen zerriß dein Gewand!

Schre>ken war nichtdein Schrecken,o Juda, da PE Korn
hielt

Des Aegyptiers goldnen Pokal!
Schrecken, mehr, wie der deine, du Vater von Rubenund Inda!

Vater Jo�ephs! O FJ�räel! War,

Da den blutigen Ro> die Brudermöder dir �andten!
Ach! Des Geliebte�ten farbigenRoc!

vIo�eph! Jo�eph! MeinSohn! Sohn Rahels! Freubedés Al-
ters!

Jo�eph ! Zerri��en vom wüthendenThier !

Schre>en , mehr wie der deine, du Schmerzbela�teter, �türzte
Aufder Horchendenber�tendes Herz,

Das, ach länger, nicht längervermi��en konnte den Anblick
Ihrer! Ach! Allgeliebte�ten Lu�t! ;

i

Da die äng�tliche Liebe die Wöchnerinn längerzu halten
Nicht an des Säuglinges Wiegevermocht z

Dahinauf, ach hinauf in's höhereZimmer das Schmachten
Nach There�e, die Zärtlichetrieb.

Ach! Wie war Jhr, da izt die flammende Freude der Sehn-
�ucht

Plóglichin fliegendeA�cheverli�cht! :

H-5 Schlag



Schlag auf Schlag ! Werbe�chreibt's?—Sie ruft .. »Michhâlt
von There�en

„KeineBeredungder Liebe mehr abe...

»Aber !.. Die Aerzteverbieten, mit lei�e�tem Tritt Jhr zu nahen.
: »Gönne der Müden von Schmerzendie Ruh?!

»fei�erals Aerzt? Jhr �ich nah’n, und �till, wie Stille des Todes,
„Will ich, .…. ich muß mich der Leidenden nah’n ! —<

»Laßitmich! O laßt.mich!Achhabt Jhr Herzen? So laßt mich—

»Lebend noch twill ich , There�e, dich �ehn!
Leben bring? ich dir Kind! Du �cmachte�t gewiß, wie

A�hmachte —

»Un�re Trennungnur tódtet uns beyd’
AÓ!Wie �chwiegen die Hörer! Wie fühlte des Gitte Be�turzung

Die Ge�chre>te! Doch denkt �ie niht Grab...
Stumm noch harrt auf bebenden Lippender Donner der Antwort,

Donnernd er�choll die zer�chneidendeFrag’:
»J�t Sie todt ? J�t Sie todt? Ach! Sichtbar erbla��endVeriivimen,

Deine Antwort i�t hre>li< für �ie!
»Todt !..¿O There�e! Du todt !.... Jch eile, mit dir zu �terben!

»Führt mich! Legt zu-der Leiche mich hin!

Je�us! Was �eht Jhr Euch an?Wo if Sic? There�e! Wobi�t du?
2

: »Ach! Jhr wendetdas Ange�ichtweg!

vFührt zu der Todten! . . Erbarmen Gottes! Zur Todten ms:

Todte !.

»Legtmein Gebein zu There�ens Gebein!
y»Je�us Chri�tus! Jhr �chweigt — Wo i�t dein Gebein, o There�e?«

Fürchterlich�tumm antwortet der Schmerz,
Under�inkt in Ohnmacht …. „Frage nicht ! Fragenicht! — Lange

»Deckt die Gruft �chon There�ens Gebein !<

Vlite �cmetternnicht �chneller , nicht donnernder nieder vom
3 Himmel,

Mie das Donnertvort auf ihr Herz !

Wer giebtWorte der Klage? Wer bla��e Farben des Todes?

Tónedes heulendenSchre>ens mir? Wer? .

Sss vk
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Hochempor, ge�tärktvom Ent�etzen, �chwoll die Betgubtez
Sprang auf! Tödtende Ohnmacht umfaßt

Wieallmächtigdiénieder�türzende:Hörerinn! = ¿ Todt war,

Todt und marklos ihr �inkend Gebein!

Vonden Hüften zur Fer�” entfloh, wie verfolgtvon: demBlige,
Mit dem Marke das Leben hinweg:

Todti�t…….Vom Wettermomente bis izt, da ich �inge den Jammer,
Jhr zu Bley er�tarrtes Gebein ./

Weg!Jchwende mich weg von den �tummenundchallendenKlagen,
Dié der Verwe�ung Bedanke gebahr!

Länger kann ih nicht �ehn , nicht hören die Klagen der Nutter;
Und die Vela�teten , Sinkendenall? ——

E
Wowend? ichmichhin? Von des SchmerzensJammer

�ich wenden,

Ff nicht edel, nicht men�chlich— Und doch
Sich ver�enken in Schmerz; Von Abgrund �türzen in Abgrund,-

Ohne Rettung für Brüder und �ich —
¿

Jf diés Weisheït ? I�?s Lieb?? J{s brüderlichesErbarmen?
:

Oder tweibi�che Blödigkeit nur ? ;

Vater im Himmel? Wo (vnich michwenden? Jh wendezu Dir
mih<h—-

Flel?um Erbarnien und LindrungDich an!
N

Vater ! Jch kenne Sie nicht, die Entfernte — die du mit Ang�t 6,
Mit Ent�etzen �o fürchterlich�chlug�t =...

Aber! Schwe�ter i�t Sie — Jch bin Jhr Bruder! Und Dubi�t
Vater-von Ihr und Vater: von mir!

Südlicher Staub, aus dem Du mich �chuff� , wie nördlicher
Staub

,

i�t,
Vater! Dein Werk und be�eelet von Dirz

Eine Sonne beleuchtet uns beyd’!
! Uns be�chimmert nur Ein Mond!

Ein Gei�t regt. �ich in Jhr und in Mir!
Thränen gab�t Du auch Jhr, und ein Herz, das empfindet, wie

mein Herz!
Vater ! Wirbeyde�ind Kindervon Dir!

Sind gebohrenaus Einem zu Einem! O Vater ! Es. rinutmir
Eine brennende Zährevom Aug?!

;

Sieh�t



Sieh�tDu, Vater, die Thräw?”Und kann�t Dü �ie ha��en? Jhr
Qu Mncditta

6

Ff die Thräâne'verLiebe nichtDein?
|

Vater ! Gefällt Dir DeinWerk? Dein Mond und jederderSterne
Jn der Thränè �ich �piegelnd, nicht mehr?

Vater! Jch hebemein Aug?empor, däß- Mond und Geé�tirn � <
S{öner Dir �piegeln inr ‘hränendenBli

Hebedie bebenden Arn?in die Höh’ —*Er ruft aus der Tiefe
: Bang die zerri��eneSeelé empor!

Vater!Es flehetDein Kind Eiñ- Bruder flehtfürdie Schwe�ter:|

Vater ! Erbarmeder Leidenden Dich!
Nimm von derMengèderFreuden, die Du mir �andte�c, und �ende�t;

5

‘Nimm mir der Freuden , �o viele Du will�t !

Gieb�ic der leidendenSchwe�ter ! Und gieb von den La�ten der Leiden,
Die Sie nun trâget , �o vielDu’ will, ‘mir!

Ach!Wasbin ih Jhr �on�t? Und warum erreicht die Ge�chichte)

Vater! Mein Elendbeladenes Ohr?
Sollen nur Klagenertönen? Ach! Sollen: nur blutende Thränei

Brennead mir rinnen die Wangenherab ?

Soll fein Tropfen des Tro�ies gegebenvom Himmel mir werden?

Fürder entfernten Leidenden Herz?

Vater?NUEfehrih RS Mir wird ein Tro ausder
Höhe! ;

: Micherhebtausden NächtenDein Arm;

Daß ich tiéfernicht �ink? in Lichtlo�eTiefen; — Daß tiefer
Sinke nicht hin der LeidendenSchaar —

Eine Stimme voi‘Himmel, Nur Sie! .… . Nein; Keine vom
:

Staub? fer
Hâlkfmich: O hielt’�ie die �inkende Schaar!

Eiñé Stimme, wië dêine, There�e, hält’ mich; D' hielt? �ie
Auch die Bela�teten Sinkenden all’!

Snell entfliéhe'‘‘mei Lied!O vernehmét-der Himmli�che
Stimme!

Höre;wer ohrhat, der Götclichenzu!
SHder�ihktin der-Nacht — ver�inkt der drückenden La�t nicht!
R ES

O ver�tumn?auf déxbebenden Lipp?!
IE: »Eil

=
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vEil’ aus den Augenzurü>k,du Jammerweynende.‘Zähre!aid.

»Strahlen vom Himmel! Erleuchtet den Bli!

oKlagenicht! Freundund Ge�pielinn:¡u Vater+Gebährerinnfagli: 12958 iG Sta

»Tro�tlos.die�chnell -Euch-Entflohenenicht!
»Klagt- in der inf der Nachédieace

des ewigen.Lichts
1 „nicht ted

„NichtEt ‘daßin: MeerenvonWonnen-ich�chwimmt.
»Schmerz gebahx:midderErde ==. dem-Himmel�ollte mich“Schmerz:Aue ng 535,

„Nachtmi:FabáhrendemewigenTag!
»Bater!Klage:michnicht! Du.zeugte�t ewigeFreude : 2.5,

»Nicht-. der Erde; Dem HimmelSie nur!
»Mutter! Verzehre.Dich nicht.in �iedenden.Fluthen:des.Jam

:

mers5;--
> wDenw:Du gebahr�t denUn�terblichkeitmich!--
»Rannen DirThránsisder rendesDa�chneidende Wehenmi

f “drangen BE
E 2derErdeMiblanotemdosLicht jj A,

»WelcheFreude. �oll-dann-der Nerven:tief�te durchchayern?
i:

¿= 4/»WelcheWonne Dir �trómew-vomBlik? „=; x; -3

„Daßein �vpatlichesWeh aus der Erde NachtindesBie
tA

2.

-mels
IEE: :/¿mAllerfveuendesLichtmichgebahr? f

„Femmewaren dieWehen!Die FlammenverzehrtendenStaub
„Mur, :

eva an dieMuttererdemichband —

»Lö�ten nur Erde von Erde, daf freyer der Gei�t�ich erbúbe!
»Keine der Flammenverleztemein Jch. :

okittich �chre>lich — die �chre>lichenLeiden — �ie drängtennur

�chneller
»Jndie Freudender Freyheitmich hin !

»Leiden mehrererJahre …. �ie drängt in eilende Tage
»Mein Erbarmer!D bethetJhn an!

»Daß der wenigen Tage gedrängtereLeiden ver�chlangen
Jahre , bela�tet mit Thränen und Schmerz!

Í
7

Litt?
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»Litt’ ich�chreclich— Ith lité— nür flichèndeStunden! Nür
Un

BINE 500A

:“zSWéilecn

1

die Fer�ender Schmérzen?auüfmit! 2?

miesdie weilend�ten �elb�t vermochte zu tragendie Seele .

»Kúhledes Himmels wehte Sie'än.

»AugenblikéderPéin , von Gott gezählt; und wie zählbar
»Jedem mitleidenden Sterblichen�elb�t!

»Augetbli>eder Pein!--Euch'eñtquillenELG ebau�end,i 29-Bahllosden er�ten Un�terblichen�elb�t?" Dee

»Jeder �engende‘Funkenént�iegelte Tiefen der Seele,
»Die ersfnen die Freudenicht konnt’.

Jede der Tiefender Seek’,eüf�iegeltvon glühendenSchmerzenp -

i

»Jedé ver�chlingt"ein unendlichesMeer

oléberiïdi�cherFreuden! Sie �trömen aus allen Débiete¡Teti
»AllenHöhenund Tiefen mir zu!

nJedederFreudendesaes i�t ‘tau�endmahl mehrnun gez
:

_“

_mießbar!
»Meinem nun tau�endmahl offnerenGei�t!

:

»Bethetim Staube der Nacht, im Thränenthaaledes Glaubens,
-gKindlich den Vater der Leidenden an! —

ze ih,Euch?ZweitIhr?Nein!Doch lieb?ich nicht.Gott2%
2

qur, viE Liebe, i

»Liebtkzehncaufätbinablmehr Euch, als ic!

vfiebtIhr mich?Zweif"ih?TOYnein! — Jhr’ liebt michnicht!
- Gott nur, die Liebe,

wbiebi{ehntau�cidmahlmehrmich—

“nishr!

TI.Gdeal

1E
-
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J deal eines Chri�ten,
Ein Fragment.

127

1779

Gs , Friéde, Ge�undheit'derSeele!! Freyheit.der Götter

Ft des Chri�ten ! Des Ebenbilds Chri�tus! — Soi�t es vom

Vater

Chri�ius, tie er's i�t von Jhm! So �trahlet in Chri�tus der Vater,
Den fein Aug”nie ah’, kein Aug?der Ewigkeit�ehn wird!
Leben der Engel lebt Er! Und �ein �ind Freuden des Himmels!
Jubelge�ang der Erló�ten; Der Wonne Thränen; Genuß deß,

-

Der nicht Namen auf Erden, nicht Namen hat in den Himmeln!
Sein i�t de Eine, dek i�t! Die Erde �ein und der Himmel!
Wie Er wandelt im Licht ! Wie aus Chri�tus Antliß Er Leben
Mit der EntzückungenDur�t Er Lebèn Gottes �i auf�{<oöpft2
Wie �ein Augedie Huld, des Unaus�prechlichenSanftheit
Und Erbarmen umher auf alles bli>kèt,was Gott {huf}!
MWeisheitChri�tus aus: Jhm, und Men�chenfreundlichkeitGottes
Seinen Lippenent�trómt! Wie �einer Worte nicht Eines

Fällt an dié Erde! …. Wie Freud?Jhm ent�trahlet und Seegèn!
Kraft �ein Odem i�t! Leben �ein Blick! Sein Schatten Ge�undheit!
Vor Ihm fliehet das La�ter! Sein Heldenglaubedurcheilet
Nächte, wieBahnen desLichts! Er umarmt mit der Stimme des

Seegens

FeRder Tugend ; Der Liebe Schmerzen,die Niemand als Es
fennt!

Grúßtden Tod,und lächeltdem Grabe! Verwe�ungen �chre>enDen Erlö�ten nicht.mehr!Er lebt Dein Leben , o Chri�tus! |

Nicht zu entfaltenwagt Er den?Wontegottesgedanken
Seines ewigenSeyns — durch Je�us Chri�tus! Doch trägtihn
Allmachtdie�es Gedankendurchalle Gewitter der Erde

Hoch
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Hoch in die Freyheit!— »Jch werde leben ; Denn Er lebt!
»Sterben belebenden Todes und Aufer�tehung,wie Er �eyn!

»EwigesLeben,wie Er! Jch! Was? EinStrahl von der. Sonne,
»Die dieSonnenbe�trahlt, und demAugederEngeldenBlîbgiebt?

LEO AREE a IEPS GL

“7

IL

Derr Bethenr
E E

ATA

eu i�t �iez Sereichbarfeinen Gedanken,
9-9 Jene Wonuedes: tiefen Gebeths ! *-

O wie-�ie aufquillt! Gnadenvoll: aufquillt | Alles.mit PES |

? 2e Mes mit hohen Entzücfungentränkt!

Bether!Wie werden:dir Schatten der Erde �irahlend�te Güter!
¿- Sonne! Wie wir�t du ihm Dämmer und Nacht!

Wie.ihmalles verli�cht! Das Leben ihm Tod i�t! Der Himmel
¿ FliehendeWolke, Schatten nur wird!- -_

:

Gottnur!Er nur i�t Ihm! Die Schöpfung wie Nichts vor dem
7 > - Schöpfer, 3

E �ein Glaubedrückt an �ein Herz!
O! Wiebrau�en die Jubelgefühl’in Namlo�er Ruhe!

„Nennt Er — Ewiger! Herrlicher! Dich!
'

Schöpfer!Vater! We�en der We�en! Der Gei�ter Gei�t! Licht
-

i Alles SternenerleuchtendenLichts! :

WelcheTiefen hinab ver�enkt der anbethende Gei�t �ich !

JeglicheStuf? i�t ihm Quelle der Lu�t! a
-

WelcheHöhenhinauf �chwingt freyder anbethendeGei�t �ich
Neuer Himmeli� jeglicheHöh?!

:

Ha!‘Demmuthigen Fluge zertheilen �ich húllendeWolken !

Jedem der Schwüng?entwölket �ich Licht!

WelcheZeiten ver�chlingt — 9 welche Mengen der We�en
_ Mächtig und leicht: der Bethex umfaßt!

:

: Welche
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Welche Wunder ergreift im �chnell�tenFluge die Stärke
Seines Sonnenbeherr�chenden Arms!

Wie die Bru�t! Wie die Welt ! Wie alle Zeit Ihm zu eng*-wird!

Strahlt mit Lichteder HimmelJhn an!

Sinken nureinzeln Tropfen der HerrlichkeitGottes; Ach! Sinken
Nur vom Saume des Chri�tusgewands

DämmerndeStrahlen Jhm nieder! Wie �ind ihm Meere der

Freuden
Law nichtfür den matte�ten.Strahl!

Federder leichte�ten Tropfen, der matte�ten Strahlen,wie reinige
Jeder die Seele des Bethendenganz!

»Hallelujah! Jch bin! Dubi�t! Du! Namen ws find?ih
»Unaus�prechlicher!Namen Dir? Wo?

vHallelujah! Jch bin! Er�taunen! Ver�tummend Er�taunen
»Werd? ich, empfind?ih mit Kraft , daß ich bin!

»Hallelujah! Dubi�t! Der-�üße�te aller Gedanken

: »Aller Empfindungenhöch�te: Du bi�t! -

»Ewigbi�t Du der Er�te! DerLebte Du! Nur allein bi�t
»Du — Du Quelle des ewigenSeyns! :

»Hallelujah!Wir �ind! Dein Will i�t ewiges Da�eyn
»Deiner ge�chaffenenKinder — um Dich!

Al�o ruft des BethendenSeele! Der jauchzendenNerve
DumpfererNachhalleilet ihm nach—

:

Abererreicht ihn, ach! Nie den Flug des bethendenGei�tes.—

Nie das Wunder�chnelle-Gefühl,- -

Dasdie Nerve nicht mehr — von allen Sayten der Men�ch-
heit

Keine von Erdegebildet , berührt: “

Liebe!Stammelt er nur! Dem Stammeln�trômet:einStromi

¿a ANW;
:

LS dee
ti

Süßer Thränen!ré �tarret derBlik!
Liebe! Schallt es noh Einmal,- noch unaus�prechlicher!Liebe!

___ Thränen �türzen auf Thränen — Es �tarrt :

.

.—

Höherhinauf von dem Staub’ in den Himmelder Himmeldie
Sehn�ucht — pF

Schweigenderruft Sie + Die, Liebe bi�t. Du !

: Sj
NSE

Nun!



Nun! Nun�inkt Sie herab, des Bethenden Seele — nichtlänger
Hält in den Höhen�ie �terbender Staub !

Fene Stimme, die rief: Du bi�t die Liebe — wird Ohnmacht!

Und die bela�tete Seele ver�tummt.
Und der ver�tummenden,, �tillen „, �ich nieder�enkendenSeele,

Jhr er�cheint der Erbarmende dann!

Sprichtim Vorhof nicht, ach ! Nicht im Heiligthum �pricht Gott —

Spricht im Allerheilig�tendann —

Spricht der Unendlichenicht , dem Sternentwveiten �ind Spannen,
Sterbende Funken �ind Sonnen! — Es �pricht —

Dann der Vater mit Jhr! Es �pricht die Liebe! Die Liebe —

Unver�tehbar der ganzen Natur!

Leben redet der Vater! Un�terblichkeit träufelt mit jedem
Worte der redendenLiebe herab!

Ach! Der neuen Wonnezu�trömende Fluthen ver�chlingen
Den anbethenden ewigen Gei�t —

Ach! Erer�änk’ in der Wonne zu herrlichenTiefen— Er púbe
Nicht vom Staub mehr empor�ein Haupt.

Hier, woer bethete, würde �ein Da�eyn, däucht?es ihn, ewig,
Hier �ich heften �ein We�en! Wenn nicht,

Vor�icht! Du ihn we>te�t! Du ihm nicht riefe�t: „Vollende

„Was durch dich vollenden ich will!
i

vHebe dein Haupt aus dem Staub’, und verrichteThaten im
Stillen,

»Die verrichten der Bether nur kann!

Nur der Gottes8empfinder— dem in die Seele Jehovah :

»Dein bin ih! -Mein bi�t du! — Väterlich rief!

Auchdie men�chlichre Stimme der Gottheit hör. Er und eilet—

Reißt dem Arm der Entzückung�ich los,
:

Underhebt aus demStaube die glühende Stirn? und das

: Antliz,
Das verklärt undun�terblicher �cheint —

Wie dein leuchtendes Antliz, du er�ter blutender Zeuge—

EngelähnlicherStephanus — deins!

Dadie Herrlichkeitdeß, von dem du zeugte�t — ins Aug?dir
Strahlte von �einen Himmelnherab —

/ Schöner



Schönerwar Lazarus nicht da wartba,da ihn U7arig =

Schauten von Leinen des Grabes enthülle
Dader Enthúllte— nun frey , nun neulebendigden Herrn: �ah,

Der in die Gruft hin ihm „Lazarus!“ rief.

Ha! wie flog er entgegen dem Todtenerwe>er! Wie �lang �ich
Um die liebende Allmacht �ein Arm!

Welches Gefühlfühlt’s — welche Sprache der Erde �pricht's ihm,
Ihm dem Wiederer�tandenen nach!

:

-

Da er — Je�us ihm rief! O Je�us Chri�tus! Jch lebe —-:-
Deiner Herrlichkeit Zeuge: bin ich!

Dades Liebenden-Vli, wie Gottes Blik auf Ihn�trahlte —

Al�o leuchtetdes BethendenBlick.

AfA AA =jeSe JeN AA Ae AMA Seeber
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Der Liebende.

Picbender!Freudeder Liebe! Wie gerne�äng? ih phLieddir?
Aber, wer �ingt die Liebe? Wer�ingt

Deiner Seele Bewegungund ihre Ruhe — du Edler?
Liebe , dein Leben fa��et kein Tod!

Tod i� jederGe�ang von dir , des Liebenden Leben!
Dulde, Liebender, todten Ge�ang!

Siehe�t Men�chen du an, was �iehe�t du Liebender? Brüder. ==

Schwe�tern nur �ichet Dein fröhliches Aug?!
Eines Vaters Kinder , gebildet alle von Einem -

Blute! Gebein ‘von deinem Gebein!
Flei�ch von dem deinen! Jn dir und in allen, allen nur Éin Gei�t!

Eines alleinbe�eelèndenHauch!
Stille Freudetrinkt Er , der Liebende,— {pft er mit jeèanVlick auf die lebenden Men�chen um ihn.

Wer,wer lächeltihm nicht? Wembringt nicht Ruhe �ein Schatten?
Wem nichtSeegen �ein tró�tendes Wort?AL Mié



Mit dem ruhigenOdem der warmenLiebe, wie fließtes

O �o �anft von der Lipp?ihm herab!
Keinen Namen der Men�chen vernimmt �ein Ohr, daß demNamen

Nicht frohlo>e �ein brüderlich Herz !

Daß �ein Aug?nicht dem Bruder, der neu ihmjE Schwe�ter
Lächle mit Blicken erfreuender Huld.

»„Mitun�terblicher— du, auch du wir�t ewig ät wir �eyn!
»Ewig werd? ih mit dir auch mich freun !«

Al�o wehhet �ein Blick, �ein mitempfindendesHerz weyht
Jeden der Brüder denFreuden des Herrn.

Jeden legt er im Gei�t an Chri�tus Bru�t, und erfleht ihm
Blicke der �eegnenden Liebe herab !

Jede Men�chlichkeit liegt auf �einem zu tragen geúbten
Welten- und Zeitenumfa��endenGei�t —

Freudedes Bruders i�t �ein, und �ein die Traurigkeitaller ;

Eigenthum i� ihm des anderenGut!

Nur was Brüdern gehört,i� �ein, und �ein nennt jeder der andern,
Ó Wasder Vater im Himmelihmgab.
Nurin dem Bruder lebt er; Er lebt in-der leidenden Schwe�ter,

Wie der Allvater lebt in dem Sohn’!
Wegvon ihm �elber entfliehet �ein Herz und' eilt in des Elends

‘Vanges ; ErquickungbedürftigesHerz .

Auf die offenen Wunden des Quaalbela�teten triefet|

Seiner Trö�tung erqui>kenderThau —

Stróme lebenderWa��er ent�irômen ihm, wo er �ich hinträgt —

Welch ein Hirnmelder Freud? i�t �ein Herz !

Jedes �einer Wort’; Auch nur �ein eilender Schatten

J�t ‘dem Begegnenden Lab�al und Heil —

Trauernder Tro�t und Verla��ener Stärk? i�t �ein eilenderFuff«
tritt ;

:

_Hülf?vd Errettung�ein �icherer Gang.
Er des FreundesTriumph! Der nie er�chöpflicheQuellEr

Leuchtender Lehr” und entla�tenden Räths!

Wandelter Mengen hindurchund ver�enkt �ein Ohr im Ge- -

i túmmel,

“Seegenund Freudebli>t er umher! -

|

All
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All’ umfaßt’ er im Gei�t; und �chwingt zu Gott �ich mit allen —

Allen empfindbar, von keinem bemerkt_

Fromme Gedanken erwe>t und Heilge�präche�ein Da�teh’n,
Oder Vorbeygeh?n— »Der Zärtlichegeht .… .

-

:

»Seht ihr ihn wandeln? Die liebende Freude
— der Seegen des

:

ra Venditti

ais
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Herrn geht :

»In demBilde des Herrn uns vorbey !<
|

Welcher Pin�el erkühnt �ich, den Blick voll Gnade zu zeichnen,
:

Der vor der Vitte des Leidenden eilt —

Jenen, mit dem er ihn �eegnet und ihmmit Dankbarkeit nach�chauk;
Daß ihm-die Ehre des Trö�tenden ward ;

Daß zu vertreten die Stelle des Herrn ihnwürdigder Herrhielt —

Welcher Pin�el zeichnetden Blik?

Jenen, mit welchemer �pricht von der Liebedes Vaters und Sohnes,
Die �ein Herz ihm mit Freuden erwärmt —

-

Schön, wie des Säuglings Lächeln,und froh, wie das Jauchzen
der Un�chuld

An der Muktter-�äugenderBru�t;
Lieblicherhat nichts die Erde — doch, lieblicher, himmli�cher, edler

Jf des Liebenden zärtlicher Blick,
Wenn von der Liebe des Vaters , von Chri�tus Liebe �ein Munb

�pricht, :

Sie empfindet�ein �chlagendesHerz.

e fee lee-AeAle le AeAeA-AA Ab-AletAeHhHeHie
|

N,
|

DLE PE
Sterbend und ge�torben.

<6 rüt der PrüfungenLa�t, drücktKörper�chwachheitihn-nieder,
Der nach Deinem Namen, o Je�us Chri�tus, �ich Chri�

: nennt; —

Strebt �ein Gei�t empor zu Dir, und trägt Dir �ein Kreuz nachz
Fühlkohnmächtigin �ich und alles vermögendin Dir �ich « -

Ì 3 E
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Legt mit ruhigemMuth zu den Füßéndes gtößenVer�orgers
Alle Leiden , die La�t der druckenden Sorgen nieder .

»Du;' Du forge�t für mih — Du Vater Chri�tus und meiner !€"

(Al�o bethet-�ein Gei�t am Zieleder Tag? auf der Erde)
»Du, Du�orge�t für mich, Du, dem der Vater das Reich gab !-

»Trager der Súnden der Welt! Der Bosheit Dulder! Des Elends

»Allbe�ieger! Des Todes Beleber! Er�chaffeë ! Zer�törer!
»Leben der Leben! Du Allgenügender! Fülle der Gnaden,
„Die er�chöpfenkein Herz, ach! Augergründenkeiu Gei�t kann !

»Bilder des Staubes!Kraft Du der Kräfte! Be�eeler

-

des

Men�chen!
tinäaébénticertEr�ter!Einziger! Alles! Jehovah!
»Für mein �terbliches Du , Du für mein un�terbliches Leben —

»Weltentrager! Du träg| mich mit jeder La�t, die ich trage!
»Himmelerhalter! Duhält�tmich bey jedemSinken der Schwwach-

heit!
:

»Kann ich �inken und zweifeln?Der Nacht des Todeserzittern ?

vWennich glaube , Du träg�t mih, Du-Weltentrager!— Du

träg�t mich
»Durch das Leben der Erde hinauf zum Leben des Himmels!
»Ach Wohin Du mich tra e�t — und wie? - . Zufrieden, wenn

mich nur Du träg�t !<

Al�o lächeltder Chri�t von der Schwellè des Todes — der Zukunft...
-

Leicht, wie ein wärmerer Wind am �{hwühlenTage vorbeyeilt,
Eilt ihm jeder Schmerz , vorüber jeglicheAng�t ihm
Wie der Wanderer �ieht den kühlendenSchatten von ferne; ..

Rie�eln hört in dem Schatten die hellerfri�chende Quelle;

_Sieht den verlangendenFreund, und die StundenzählendeGattinn,
Und die frohlo>endenKinder entgegen ihmhüpfen, und alle

Heiter-

A und-anft in ge�chäftigerFreudebewegung

Wie vérgißt erbé La�t der {wühlen �engendenHite!
|

Wie den wallenden Staub , der auf die tro>ene Lippe
Von den Füßen herauf mit jedem Schritt �ich emporhob!
Wié der Fußtritte Zahl! Wie alle Höhen und Tiefen,

Wo er �tand und �ich um�al), aas; �iraucheltey E
;

-úr�te-



=> - AhS

Dúr�tete! Eilender eilt?! Ach! Woer �ich labt?! Ws er hin�ank
Múd’ an die brennende Erde. Nun — Nunver�chwindet ihm alles!

Gattinn! Jzt �ieht er nur Dich! Jzt nur den Freundunddie
Kinder! .

Ul�o �ieht der Chri�t am Abenddes Wallens am Staube
Nichts, als das Ziel, das Ziel der nahen Erlö�ung! Er �i¡ehef
Seinernur harrende Engel! Nur Nuhe! Freyheit— Nur

Frieden —

Hinter �ich Arbeit und Múh? und Thrâne, Tod und Verwe�ung —

Vor�ich die Kroneder Tugend! Die Palme des Siegers! Das
Kleinod —

Das ausden Höhendes Himmelsin �eine Nächteherab�trahlt — —

Sieht, 0 �iehet �ie �chon die vorentfloh’nenGeliebten —

Die an der Schwelle des Lebens des neuen Un�terblichenharren...
Mit dem Vlicke der Ruhe , dem Blickevoll von Entzückung
Sicht er den Gipfel des Fel�en, deß Dornenpfad er emporklimmt!

O des Sterbenden Vlick…….Mein Ge�ang ver�tummt, ihn zu mahlen?
O die innige Kraft des Gottan�chmachtenden Vlickes —

Undder brechenden Augen bered�ame Seegnungen ! Ach! Wer

Denket �ie aus die Fülle derLieb? in der lezten der Thränen,
Die ihment�chleicht,wenn Thränen noch erblicher Freund”aufihn

tröpfeln;
Ihn zurü> izt fleh/n — und izt dem himmli�chenLeben

Froherfließendihn weyh’n!Ach! Die lezte �eegnende Fhräne
In dem zärtlichenAug’, wer ver�teht �ie — von allen Vertrauten?

Ach ! ‘Derbla��eren LippeGebeth, wer wird es er�chöpfen?
Wer, der Bethenden, wer? Den der EwigkeitLichtnochnicht at-

glänzt?
Wererkaufte �ich niht mit Königreichenden lezten
Unbe�chreiblichenDruck der Ab�chiednehmendenHand? Wer

Schwebte nicht ern�t, nicht tief ver�tummend mit lei�em Horchen,
Eingeathmeten Hauche , nicht Ehrfurchtvoll ob den Lippen
Des GeheiligtenGottes? Noch kämpftin den Tiefen der Seele

Mit der Sterblichkeit Nacht das Licht des ewigen Lebens —

Und des Himmels Ge�ang mit des Todes bängerer Wehklag". «

- Aber! Nunfinkt dieNatur, die Erbinn der Sund? und. des Todes —

4 Tiefer



»Bethetim Staube der Nacht die Ewige Lieb? an! Die Liebe,

its
ERE

EIE

Tiefer�inktnun und �chnapptdie �chwächereFlare des Lebens
»Vater ! Jn Deine Händebefehl’ ich die Seele« -— So �eufzt nó
Die fanne lezteKraft-des vermi�chten Lebens — und �till

�teht « -

Odemund Lipp?— ‘und�tarr i�t das Aug’— die Bewegungi�t fern
dem,

Der von der Ewigkeit Schwelle das Wort der Erde zurückrief
Daliegt — da der Geliebte! Des Lebens Flamm?i�t verraucht �chon !
Dades Lebenden Hülle! Kein Odem entzittert der Bru�t mehr!
Die ermüdete Bru�t erhebt des Herzens kein Schlag mehr!
Einen Odem herauf , ach! Horchenum�on�t noch die Horcher!
»Ach! Ver�chiedeni�t Er! Ver�chieden!€ Rufet — (Ein Strom

�türzt
Heißer Thränen herab ‘demNäch�tender Rufer) — »Ver�chies

dence ——

Ruft des SQUGERnREStimme! „Ver�chieden !ce Nüfei�ie alle

Láutund ver�tummen
- und rufen von neuem; »Ver�chieden !

„Und entflohen ins Leben Gottes! Gekämpftund ge�iegt hat
»„Der Verehrer des Lamms für der Sünder Sünden ge�chlachtet!
»Ja! Er hat überwunden!“ — Ruft aus der bängernBru�t nun

Eine fromme Seele, die mehr ihn liebte, als Worte

Sagen können ; Als �agen der Liebe zärtlich�ter Blick fann !

»Ueberwunden hat Er! ‘O laßt uns hingeh’n und mit ihm
»Sterben!— Leben mitihm! Dem Sieger Was hat er er�iegt nun?
»Was wir erkämpfennoch mü��en! Doch! Hallelujah! Er �iegte!
»Der vom Himmelherab zum Sieg?iiadie �tärkendeHand reicht’ —

„Uns auchreicht er die Hand zum Heldenkanipf*und zum Siege!
»Bethet! Bethet Jhn an ! Sinkt auf das Knie! Jn denStaub hin !

„Weil Er dem Kämpfendenhalf — ihm half zur Freude des Sieges!
»Himmelund Erde vergehn — Nur Gottes Worte vergeh?nnicht

»Nicht verla��en will ih, mein Kind, dich! Dich nicht ver�äumen!
vBethet , bethet Jhn an! Gott hat vom Tod ihn ins Leben;

“Hat ihn hinúubergeführtaus der Nacht zum Lichte der Wahrheit!
»Bethet! Bethet Jhn an! Er wird auch uns aus der Tiefe
»Die�er Nächte herauf zum Lichteführen des An�chau'’ns!

»Die
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»Die“auf Flügelrt{hn trug vom er�ten Odem zum lezten —

Trägt auf Flügeln auch uns zum Zieleder Thränen .. Der Todte

»IJ�tun�terblich! Un�terblich! Er i�tnoch, wenn Sonnenerls�<hen—
»Sterne, wie Blumen verwelken — und Monde Scherben und

Staub �ind!
»Mitun�terblich �ind wir , weil der die Stirne geneigthat,
„Der Un�terblichkeit i�t, Und lebt von Aeon zu Aeon!

»Hällelujah!Wir �ind! Wir �ind un�terblich, weil Er's i�t,
»Der auf Golgatha�tarb, undeh?er �tarb nochVollbracht ! rief—«

Nunver�tummt das Gebeth .… . Die Mitanbethenden{tweigen;
Denken , �taunen, weynen, empfinden, kro>nen die Thränen,
Weynenwieder und �eufzen — ver�tummentiefer, undnun noh —

Aber nun nichtmehr! KühlerenHerzens�teh?n�ie vom Staub’auf—
Sehn des Un�terblichen Sterblichkeit �till und mit denkendem

Blick*an —

‘

e fe

Aber ! Sprich mein Ge�ang noch mehr von dem ruhenden Todten —.

Singe des Todten Erwachen — die Freude �eines Erwachens —
-

Er�t entfloh ihm das Licht der Erden�onn' und ward Schatten;
Dannder Gliedergefühldem Gei�te, der �ie be�celte .….

Sein �ind �ie nicht mehr! Der Fuß, nicht die �tarrende Handmehr.
Jedes Leben entfloh der Freunde heißerer Wehklag?
Ihnerreicht fie nicht mehr den �anft ent�chlunimernden„… Todt i�
Ihm �ein Körper;Dem Körperer todt. Er empfindet�ich nicht

3

mehr — z

Aber noch i�t es in Gott verborgen�cin Leben mit Chri�tus ,.

_În derHülle von Staub ruht noch der Un�terbliche Gottes .

Schon zu erwachen beginnen die neuenun�terblichen Leben; :

Die das Leben der Erdever�chlofß, und nun halten nicht mehr kann —

Zu ent�trômen dem Körper, und bildend �i< zu ver�ammeln
Um-die Seele;Die Seele zu we>en zur EwigfteitGottes;

Aufzu�chauerndie Tochter des Himmels, die �{lummert im

Staube .-
:

Welchein Rau�chen um Sie! Der EwigkeitflammendeStröme

I 5 Brau-
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Brau�en über Sie her; Dann �chmettert die Donnerpo�aune.
Dann erhebt �ich ein Rufen von ihrer VergehungenHeer�chaar —

Alles Ein Wetter, Ein Bliß , Ein unaus�prechlicherDonner!
Nunein Licht um Sie her! — Zurückin den Schlummer, wonichts

Sie

Fühlte, will Sie zurüflieh’n; Aber entri��en der Nachti�t
Und demzermalmendenWettergetümmeldie Seele. Gerettet

�t Sie in's’ Leben; Jn's Leben Gottes! Sie kam in's Gerichtnicht!
Durch den Gewittertumult,durch dieNacht des Todes hindurchzog
Sie des Erbarmenden Arm, der aus dem Leibe der Mutter

Durch den betäubenden Schmerz ans Erdelicht Sie hervorzog—

Wie, wenn von neuem ge�chaffenSié iztdes AllmächtigenWort hätt?z
Jenes, dem�chnell aus der Nacht entgegen das werdende Licht kam,
Fühlt Sie ihr neues Leben — O,Leben war nicht das Er�te
Leben , das Jhr die Erde, der Mutter ächzenderSchmerz gab.
Schlummernur war's, nur Traum; War Tod nur gegen das Leben,

Der EntzúckungGefühl, zu dem Sie mächtigemporwacht
„Leben, Leben bin iche — Das fühlt Sie — aber, nicht Worte

Sprechendas aus — »O ichbin noh! Jch lebe! Nein! Jch bin
nicht mehr;

-

»Der ichgewe�en zu �eyn in dunkeln Ahndungen träume .….

»O, wie leicht , wie erló�t — wie unaus�prechlich erls� ih
»Neulebendiger bin !. Von jeder drückenden La�t frey!

»Freyheit! Freyheit! Und Leben! Ja ! Leben Gottes !O Gott! Gott!
„Wie lebendig bi�t Du! Wie anders bi�t Du, als je Dich

 yVordem dachte mein Gei�t; als jeDich empfundenmein Herzhat!
»Namennennen Dich nicht! Du bi�t. O wie bi�t Du viel anders,
O! Wie bin ich viel anders, als ich mir dacht’! O. wie bi�t Du

„Kraft und Leben und Licht und Unaus�prechlichkeit. . . Vater!

„Alles

,

alles bi�t Du! Wie nichts bin ih ohne Dich, Vater!

»O wie innig�t, wie neu genießtmein erwachender Gei�t nun

»We�en der We�en —Dein Leben ! Dein Nahe�eyn! Einziger! Er�ter?
»Alles in allen nur Du! Du Ewigkeit! Vater ! Du Liebe!
vtbiebe! Liebe bi�t Du! Ein Strahl der ewigen Liebe,
»We�en der We�en, bin ih! .…. Dubi�t die Liebe! Die Liebe

»Wir�t Du, Unendlichery, �eyndurchjedeEwigkeit. . Amen.<

Unter-
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Unterdeß der Erló�te vom Staub in der er�ten Entzückung
Ueber�eeligzerfließt — berúhret�tille Berührung
Seiner LeichekühlereWang?und drüket die one

Lippezu mit �anfter Hand und drúcket das Aug”zu.

Umgeworfenwird ihr das Todtengéroand
— und verwi�cht wird

Jede Falte des Hemdes und jede mit �chonender Sorgfalt,
Wie als wenn Er's noch fúhlt?,als wenn des Leidenden Blik noch
ZärtlicheSorg�amkeit flehte — Nun-i�t er bekleidet — Nunlliegtex

Auf dem flächernBett mit gefalteten Händen! Sie deen

Lei�e das ruhende Antliß mit �anfter reinlicher Leinwand,
Mit dem Gei�te der Frühlingsblumenreichlich bego��en !

Ach !' Jzt legen �ie noch die Hand auf die kälteren Hände!
Einmahl noch auf die Stirn’, an die kalte Wange noch cinmahl!
Einmahl noch auf das Herz— und auf die HändenochEinmahl!

Ziehen den Vorhang nun vor! .….. Und legen die Hand indie

Hand �ich
»Ach! Nunliegt er und ruht — dochEr nicht — nein �ein Gewand

nur —

 »Nur �ein Schatten , �ein Staub, die Hülle, die er ent�treifte .…

»Liègt in der kühlenKammer am dämmernden Lichtedes Oehles.«

»Ach! Ge�torben i� Ev!c So wandelt {nell das Gerüchte
Durch die Nachbarn und Freunde! „Ge�torben die Freud? und

|

Í

der Seegen
»Aller , die ihn gekannt !e — Der Sohn erzähltes dem Vater

Und die Mutter der Tochter! Der Freund dem Freunde . . „Dee
LS Liebling

»„Gottes — der Brüder Bruder! Er i�t vom Tod? in das Leben

»Durchgedrungen!Der Chri�t! Das Lichtund die Freudeder Welt i�
»Un�ern Nächten entfloh?n !c ‘So �challt's von Herzen zu Herzen!
Tau�end zittern, weynen , �ehen �ich an und ver�tummen —

Jeder ver�teht den Schmerz im Auge des andern. Erbla��en
Sinkt von der Stirn? herab bis auf die bebende Lippe —

»Ach! Der be�te der Men�chen!— Ach!Todtder be�te der Men�chen!
Wie des Donners �chmetternder Schlag, der Gebeinvon dem

Mart trennt!
;

Wie



Wie des AllmächtigenWort die Seele �cheidet voin Gei�té —

Trifft das Trauergerücht das Herz der Wittwe.. Sie zittert
In die offnen Armée der mit Jhr �inkenden Way�en ….

»Un�er Vater i� todt! —- Gott �ey uns gnädig und �eegn? uns!

»Welchein Schlag, o Geliebte! Wie �charf die Züchtigung! Weynet

wa gen Himmelempor! — Ver�chieden i�t un�er Vater !«

Aber „ der Seegen des Todten, dèrewig lebt—

0

der eilt �chon
Zu den Sinkeudenhin und richtet �ie auf — — der Gedanke

Sinkt, wie ein fallender Stern, in ihre Seelen herunter :

»Nicht ge�torben i�t Gott !© =— Wie eine Sonne, beginnt �chon
In die’ jammernden Herzenzu leuchten der Himmel8gedanke!

_Niedergebethetvon dem, um den �ie jammerten „ �tieg er

“Hochvom Himmel herab, zu fühlen die brennende Wunde —

“_»Nichtge�torbeni�t Gott! Er lebt! Für uns lebt der Vater!

»Etwiglebt Er für uns ! — Der Sterbliche finkt, wie ein Grashalm
»Unkér dem klingendenSchwunge der �charfen Sen�e dähin �inkt —

»Unaufhörlichdahin , wo �einer Verwe�ungen warten!

»Men�chenge�chlechtererhebenihr Haupt , und �enkendas Haupt
�chnell

»Wieder zurückin denStaub, aus dem Du �ie, EgerGott,
:

�chuff�t!
»Dein Erbarniennur nicht, o Vater aller — nur Deine

»Huld neigt nie in die Erd? ihr Haupt — Jhr Odem er�tirbt nie!

„Vater , Väter gieb�t Duder Way�?, und nimm�t ihr �ie wieder! -

HVater bi�t Du, o Geber , und Vater , Du Wiederentrei��er !« —-

Al�o erhohlt �ich in Gott mit ihren Way�en die Wittwe —

Al�o folgt dem bangenGewitter die luftende Kühle

Feinde, dochwenigenur — — — die mei�ten ver�öhnt ihm �ein
Gott �chon,

Feindedes FreundesderFeinde verhüllen �ich , {weigen, und

Schaam �chleicht
Ihre Wangenherab .… . . Sie hören der Liebe Gebether,
Die in den leztenStunden für ihre Seelen er ausgoß!
Seegen, Seegen nur wird în jedemMund? und in jedem

y
> $A O re
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Ohre — des Todes Gerücht.Die Thorheit �chweigt.— und der
Spott legt

Aufdie Lippeden Finger...Des TodesNachrichtverdrängt�chon—

Tändeleyenund Spiel und ver�cheuchtden wizelndenMuthwill.

Scharfe Gefühleregen , es heben�ichlichte Gedanken i

Mit der Schnelle des Blitzes , mit �einer Kraft in den Seelen.

Aufgerollt wird auf Einmahl der HeldentugendenVorhang.
Und aus den Tiefen des Herzenserheben �ich Thränen der Freude —

Und des Er�taunens ! «. Die Thaten �prechen ! Die Tugenden �ichn
; da;

UnbeweglicheFel�en in tau�end Wogen !- Wer will �ie, |

Zhrer Stell entrücken? Wer wegbewegen?Sie �teh’n da,

Tief in die Erde gewurzelt; Gen Himmel�irebend! Wie-�chweigend
Eilt die Fel�en vorüber die. SchlangenzüngigeLä�trung!

|

Schwehr bela�tet vom Martergefühle des Ab�cheusvor �ich +

Selber, Doch mehr noch erflehtefür �ie des Entflohenen Flehen;

Flehte den Wun�ch in ihr Herz: »Mein Ende �ey wie das Ende-
»Des Verkaunten von mir! Des GerechtenTod. �ey der Meine !c

¿‘ta
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E,
Wahn ie

Der herb�ili<he Morgen.

Erlenbach,1778,

Si! Er hebt �i empor der werdende Tag! Er erhebt-�i{
Lichter empor mit jeglichemHauch!

Ueber der Fläche des ruhenden Sees verbreitet er lei�e
Hauche des FreudegebährendenLichts !

Eine Stimme nur tónt, der hüpfendenMei�en nur Eine

Jn die Stille des werdenden Tags!
Siehe, der Garten vor mir empfängtdie �chweigendeHeitre! 2

Deserwachenden herb�tlichen:Tags! 7

i Und

wt
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Und- am Fen�tergla�e herauf arbeitet die Fliege,
Lei�e gewe>t vom werdenden Tag!

Still und Geräu�chlos liegenvor mir die Hügel der Trauben;
Stiller die Kirch?und der deutende Thurm.

Ha! Das Morgengeläuterwacht dem erwachenden Tage!
: Komm, komm, feyrliches Morgengeläut,

Ueber hellern See getragen auf den Flügeln des Tages!
Zitternd�chließet das liebende Herz

Alle Tiefen dir auf , und zieht �ich wieder zu�amnen,
Wie vor der Zärtlichkeitdenkendem Blick!

Ach! Duer�tirbe�t Morgengeläut — �o er�tirbet die Dámmrung
* Vor dem Auf�chwung lichteren Tags.

Auf und niedergegangen im Zimmer bin ich — noch brannte
Furcht�am die kleine Flammedes Lichts !

Aufund niedergegangen noch einmahl — dem lichteren Tage
-

: Dukte �ich mehr noch die Flammedes Lichts!

Aufdes Fen�tergla�es Flächen hüpfte�t {on muntrer
- Mit den Gefahrtinnen , �{hnurrende Flieg!

Unter GenBäumen am See an des Gartens durch�ichtigerPforte
Wandeln �chon tragende Men�chen vorbey.

Unbemerkt, meynt ihr, vorbey,
— in dumpfen Morgengefühlen!

Aber nicht unbemerkt Mek�chen und Gott!

Was ihr nie dachtet und denkt; Jhr werdet Gedanken des Liedes
Und ge�eegnet'vom �tille�ten Blick !

Thaten der �tille�ten Tugend, �o werdet ihr Jubel des Himmels!
Soge�eegnet im Stillen von Gott!

Nieder�türzendeFliege vom Fen�terglas aufs Gé�im�e,
Was du nie dachte�t und denke�t, bi�t du!

Mir willklommnérGedanke des Liedes! Ohne des Vaters
i

Willen nieder�türzte�t du nicht!

Dich auch würdigt der Vater durch dich zu �prechen mit Men�chen!
Dir auch zittert mein wärmeres Herz!

Wie von der Liebe ge�chnürt — du nieder�türzendeFliege,
Zittert auch dir mein wärmeres Herz !

Wiederauf�chwebendeFlieg?! Es freut �ich des freyerenFluges,
Dendu wiedererrange�t, mein Herz! -

Schlägt
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Schlägtdir, dir auchdießHerz,und freut �ich des lichtérenTages,
Der in dein Augenheer �ich ergießt;

Und es �chlúge nicht dem, der hinter den Hügelnder Trauben

Herführt �anften friedlichenTag?

Sanfterfriedlicher Tag, mein LichtauftrinkendesAuge
Freut �ich deß, der dich führetherauf;

Blickt dieHeitre zurü>dem Vater des Tages — ja urges�� e;
Vater, Dir i Dein Auge zurü>!

Jnnig freut �ich des werdenden Tages der Vater der Lichter,
“ Und des Lichtes im Augeder Flieg”.

:

Abery Dufreu�t Dich noch mehr, o Vater der Lichter,des Tags,
: Aufgetrunkenvom dankenden Aug?!

Ha! Wie gefälltDir Dein Tag im Augedes Men�chen,der Gott

fühlt!
Wie der lebendigreVogelge�ang!

-

“Ha! Wie gefälltDir der er�t im Ohre des Men�chen, der Gott fühlt!
O DuFreuden verbreitende Huld!

Die�en Tag, ich empfang?ihn, als wär’ er Jahrhunderte — Vater,
Und ichver�tumm? anbethend vor Dir!

AAA SAE AAAA Ae AAA AEAAA Se Ae AEAA

VII,

_Das Gewitter.

“Ein Gemählde na< der Natur,
fige

Hberried,den 10, Julius
|

1771.

Qangfamtwallendie Wolken; Er�t trúbt�ich von ferneder Himmel;
Sinkt auf die Berge herunter , und ruht auf �taubigen Feldern.

Winde hauchendaher, und �chwellen zum Sturme �ich �chnell an,

Ueberrau�chendie Hügelherab auf den Fluthen der Aehren !

Ha ! Wie �te eilen die Schaaren der Mäher; Das liegende Grasheu

AufzühäufenDas hurtigeMädéhen,‘derhüpfendeKnab? eilt;



Wälzt dem Vaterzur Seite die {nell vergrößertenBúrden —
Aber — �chonblitzt? es! Sieeilen nocheilender! Fallende Tropfen
Spornen.diemúdere Hand, und �tärken den Fuß auf der Leiter
An der Scheune herauf. Noch i�t es dem Fleiße gelungen —

Alles Lebenentflieht. Die Winde rau�chen gewalt�am —

Durchdie weichendenAe�t’, und rollen die zitterndenBlätter —

Stauberhebt�ich. wie Wolkenundverliert �ich im trübernHimmel—
Gráúner und feyrlicherer�t empfängtder offeneSee dam

Dich,-allherr�chenderWind , und wiegt �ich lang�am zu Wellen —

Nun �chonwälzen�ie �ich auf dem dunkelgrünerenGrund fort!
Gegen die óden Ge�tade, wie Länimerheerdenhin wallen —

Prellen gewalt�amda an und �prizen mächtigden Schaum auf;
BViegen-diewankendenSchilf? und �pühlen die lockern Pfade

“Unter deséilenden WandrersFer�en hinweg und zerfließen —

Unterdeß zücken�chon- �chärfer die Bliße — die lauteren Donner

Eilen �con - �chneller; Sind �chon an die Fer�en der Blige.ge
heftet,—

Augenblickenur drángenfich-furcht�amzwi�chen�ie �elten
Dunkler und zorniger�inkt der immertiefer zur Erde

NiederhangendeHimmel! Die Blige �ind glühender— Zweymahl
Schneidet die weiße Gluht, die rothe Gluht von dem Blitze
eden Odemzug ein ins �chnell �ich ver�chließende Aug?— Noch
Schwebtder wieder verlö�chte, der �chneidende Blitz vor dem �tarren
Stumpfge�chlagenen Aug*— und der Himmelzerrei��endeDonner,
De��en betäubender Schlag die dunkeln Wolkengebürge
Durch die �trömenden Regen herabzu�chmetterngedrohthat,
Wiederkehrtvon den Enden des Himmels, und wird nun von neuen

Fernherwandelnden Donnérn, wie Woge von Woge , verdrängt,
und

Wieder ver�chlungen der lezte der Schlägevon

AO
|

: Schlägett-.. «

Doch nun .… �äumendie Blitze. . dieDonner: verweilen— “den
> �anftern -

Blitzen zu folgen die Schlägeerden nur dumpferes.Murmeln.
Ehrfurcht wird das Beben . „- die EhrfurchtStille. dannRuhe“4

Freude.die �tillereRuhe+ + dennmit demfeuchten;Geruche
Schauert
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Schauert belebendeKraftvon der Erd* in die offneren Sinne.
Mit dem �tärkendenHauche gemäheterWie�en ergießt �ich
StillerquikenderMuth in die heimlichzitterndenKniee
Und nunhellt der Himmel �ich wieder « « die lei�eren Blitze
Undder fernereDonner�ind �tillbegei�ternderNachhall
Deiner �chre>endenStirne, die �choll-aufden Wa��er der Höhe,
Aufden Wa��ern der Tiefe — die trübe noch �ind — dochgez

x

f �unketi; /

Deiner Stimme, Du Hoher! Du
yA

— Ou Ferner!Du
Naher

Vater, Erbarntex und Richter! All�eegner! Und twarnender
z:

:

Schöner!

Arle AeAA Apt AA AeAbAtt Ae eH

VIIL

Maria Einfiedeln,
Den 17. Aug,1273,in der Nacht,

|

Mtl ein Ge�ang? Gott .  . wel< eit Hallelujah?
»Keiit Hallelujah! . . Ve�per nur !«

Jch muß — 6 láß mich in des TempelsHallen!
Du �ieh�t nichts tichr !<

Ich will nichts �chn — nur hörenin der Dämmerung« «

Mich hebt empor in unbekannte Höhen
Der AndachtNachtge�ang! j

»S6 laßt uns hingehn !«

Ha! Wiees �challt! Welch ein Gebeth?
Noch knien �ie dort vor jenèniAltar!
Der LaripeSchimrierdämmert

|

Só melancholi�ch�üß herab auf jedeyScheitel,
_

Der �ich zur Erde nieder�enkt..
S
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Wie ruht , wie zittert �anft mein inner�tes Gefühl
In der Ge�änge Wiederhall hinein !

So — Heiliger, reiner nur, möcht? ih

Mich jedenAbend , eh? mein Aug? �ich ließt,
Mit tau�end Chri�tuLfreunden
Hin unter �einem �tillen Sternenhimmel -

Ge�änge�trömendwerfen; Engel
Sáh’n froher auf mich nieder dann, als ich izt

Auf die�e Knie’nden nieder�chau”.

efe ee AeHAH BeLAleAe Be Ber dh Alf
¿ | s

- Der Rheinfallbey Schafhau�en —

unten amSchlo��e Laufennachder Natur.

Den 1x, Julius 1771+

Ir wer giebtmir den Pin�el, wer Farben, dichzu entterfen,
—_

Großer Gedankte der Schöpfung! Dich, maje�täti�cher
Rheinfall!

Nein! Du Schwung des Ge�angs, der Harfe rau�chender Voll-

flang —

—

Nein! Duerfliege�t �ie nicht die Wuth des �iürmenden Sturzes
Seiner Fluthengebürge!-Ha !. Wie er ge�chleudert daher �{äuint !

Pfeile, vom Bogengedrückt!Jhr �eydzu lang�am !-Jhr kriecht nur

Hoch zu den Flammen der Sonn”, ihr furchtbar wehendenAdler !

Bilder �eyd Jhr mir niht; Nicht Schattenbilder der Schnelle

Von dem zer�täubendenSturze des hochlebendigenSchnee�troms,
Deran Fel�en empor (Er höhlt �ie) über die Fel�en
Brau�t, ein Wellengewitter, ein immer donnernder Donner!

_Schauernd �taun? ichEuch an, ihr rufenden-Wogengewölke!
:

: Ihr



Jhr ver�chlingkmir den Odem! Jhr raubt den Lippendie Stimme !
Unter dir zittert die Erde ! Der Fels bebt! PräcßtkgerAufruhr
Wer? Wer zäumt ihn? Den Strom? Wer �tellt die Bru�t ihm

LES entgegen ?

Sonnenhielte der auf! Er hielt? ini Zaume Konteten,
Wenn der Richter �ie �chnell zu Weltentzündungen-fortrollt!

Lö�chtemit Winken die �trómendeGluht des flammenden Erd-
“i balls, If

Der ihn zäumte, den Strom, der immer allmächtigerfort�trzt,
Höhenund Tiefen ver�chlingt; Jn weißauf�iedendeNebel

i

Seine Herrlichkeit hüllt, und aus dem brau�endenAuf�chaum
Uebertäubend dem Schauenden ruft , wie Stimmen der Meere —

»Gott i�t! Herrlichi�t Gott! J� Allmacht! Fühle dein Nichts
hier!«

& 2
7 X. Mein
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Re

Mein Freund.

[VonTau�end �ag? ih Eines nur;

FI

Nur Eins von Zehentau�end!

Dié �tillé Weisheitkömmt mit Jhm;
Mit Jhm kömmt Ruh und Frieden;
Das Rau�chen �einer Füße �pricht
Von ungehofftenFreuden;
Be�cheidenheitund Liebetritt
Mit Jhm auf meine Schwelle;
In �einem Auge leuchtet �anfé
Der Friede reiner Tugend;
Auf �einen holdenLippen{webt
Dié Anmuth �anfter Sitten.

Von Tau�end �ag* ih Einesnurz

Nur Eins von Zehentau�end!

Die Treu entleuchtet�einer Stirn’,

Der Stirne voll Gedanken.

Sein Ja — welch Fel�enfe�tes Ja!
Sein Neiri — �o fe�t, wie Berge!
Betrug und Lügewagen nié,
Zu naher �einen Lippert.
Sein Kuß — (Nur �elten giebt ér iht
Damiter treu ihn gebe;)

ÉSein Kuß if eines EngelsKuß;
Seiri Händedruck ein Eid�chtour!

Hon Tau�end �ag? ih Eines nur;
Nur Eins von Zehentau�end!

Aus feinesAugesBlaue blickt

Erbarmen , Tro�t und Hülfe!
Den



Den be�ten Vi��en �eines Brodts,
Mit Tages�chweiß errungen,

Errungen bey der Lampe Scheit,
Mer reicht ihn ‘�o dem Armen?

So �till? So �chnell? Soliebevoll?
So unaus�prechlichinnig?
SoEinfaltsvoll an Chri�tuswort

Und �einer Liebe hangend?

Von Tau�end �ag’ ich Eines nur;

Nur Eins von Zehentau�end!

Des Freundes un�ichtbar�ter Schmerz,
Das tief�te �einer Leiden,

:

Erfor�cht mit Einem Blicke nur

Sein Wahrheitreiches Auge,
Die lei�e�te der Thränen rau�cht
Ihm laut, wie volle Strome!
Er �augt das herb�te �einer Peín
In �ich, wie Bienen, Honig;
Schaut {nell nah Kraft und Tro�t für ihn
Sich um mit Falkenbli>en!

Von Tau�end ag? i<h Eines nur;

Nur Eins von Zehentau�end!

Wie manchenSchmerzver�chlang �ein Aug'?
Umhällten�eine Thränen?

:

Wie manch Geheirnniß ruht ín Ihm,
Wie in des Todes Abgrund?
Auf we��en Schulter- �tüzt �ich �o
Die Thränenmüde Liebe?

In we��en Herz gießt trauter �i<
Des Herzens Schmerz und Freude!

Wer kommt dem kühn�ten Wun�che #0
Zuvor? Dem Tiefver�chloßnen? :

K3 Von
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*

Von Tau�end �ag” ih Eines“ nurz
Nur Ein® von Zehentau�end!

Mie trägt er �elb�t �o manche La�k,
Dem Freund? äuch unerfor�chlich!
Sein frohes Antliz trübet nié

Die Miene tiefer Schmerzen —"'

Und kömmt des For�chers Blik“ dahin,
Wo �eine Schmerzen ein�am —

Gehaltnen Odems ruh’n = ‘wviè�chlingt“

Der überra�chten Schmerzen
Ein jeder �ich vertrauensvoll

Um Jhn, den Gokttge�andten!

Bon Tau�end �ag?ichEines nurz

Nur Eins von Zehentau�end!

Umjauchztvon �einer Kinder Schaar,
An eines Engels Seite —

Der WittwemutterStab und Lu�t —

Der Brüder“ treu�ter Vruder !:

“Der Way�en Lehrer! — Licht entquillt
Und Wahrheit �einen Lippen.
Sich Sonuenan — Sié Sönnenan

 Entträgt er all: der Erde!
Mit Adlerskühnheithebt er �i <,

: Undmit der Taüben Einfalt.

Von Tau�end �ag’ ih Einesnur;

Nur Eins von Zehentau�end!

Wovon �pricht nicht �ein �anfter Mund
Mit Licht und Kraft und Wärme?
MWie hörend hört �ein o�nes Ohr!
Wie �chaut �ein“ �chauend Auge!

Er�chein , in welcherLichtge�talt-
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In toelchemNebel — Wahrheit!

Ruf? Jhm, in welches-WindesHauh —

Dich wird mein Freund ‘erkennen! i

Er �pricht zum Ruf” und neigt �ein Haupt:

Sprich Wahrheit! Dein- Knecht höret!

Von Tau�end �ag? i< Eines nur;
Nur Eins von Zehentau�end!

Wie faßt �ein Aug? �o rein ihn auf!
Wie giebt’s �o rein ihn wieder!

Den Strahl der Wahrheit! Hoch, wie freut
Er �ich der Göttergottinn!

Wie lächelt er in ihrem Schooß
Des Zweifels Kün�teleyen!
Genießt in Einfalt, was Sie giebt!
Ff im Genuße �eelig!
So freut �ich �eines Reiches nie

Wie die�er Er — fein König!

Von Tau�end �ag? ih Eines nur ;

Nur Eins von Zehentau�end!

Mer blickt �o tief , �o richter�harf
In �eines Herzens Tiefen?
Wer �ieht des Bruders Tugend ? Wer

So rein? So �charf? So neidlos?

Wer �agt �ih �ein Vergeh’n �o laut?

Soleis �ich eigne Tugend ?

Weß Herz hüpft �o — wer fühlt �o rein

Der Engel Gottes Freude ;

Wenn Licht dem dunkeln Gei�te wird;

Erbarmenwird dem Sünder?

Von Tau�end �ag’ ih Eines nur;

Nur Eins von Zehentau�end!

4 Wer
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Wer hat o reinen treuen Siny
Für Gottes ‘Offenbahrung?
Wer �pricht �o- innigwahr und warm
Wie Er von Je�us Chri�tus?
Wie i�t Jhm alles andre nichts!
Dás Be�te, Schön�te, Lieb�te!
Vor Dir, Dir , Je�us Chri�tus, — Dir!
Dein Reich , Dein Gei�t, Dein Leben =

Wie i�s ihm Dur�t und Leiden�chaft!

Wie Scele �einer Seele!

Von Tau�end �agt? i< Eines nur
Nur Eins von Zehentau�end!

IV. Benla-



IV,

Beylagen.

Ks5



E Morgenandacht.
LI,

|

Abendandacht.

111. Gemein�chaftlichesGebeth um „denGei�t der Wahr-
**

heit,V
R

iV. Nach dem drey und dreyßig�tenP�alm,

4. Nach dem hundertund dritten P�alm,

VI. $ogos;oder Ruf der ewigenWeisheit,
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I

enana Vs

(Sj! Erivachetbin ih zu neuem Leben ! Mein Gott ive>t

Aus dem Schlummer mich auf zu �einer HerrlichkeitEhre !

PreisIhm, dem Gönner der Ruhe! Dem Wecker zum Leben! Dem
: Vater

MeinesLebens! Dem Führerder Sonne! Dem Sender der Tage !

Sey mir willkommen! Du neuer Tag von Gott mir ge�endet!
Sey mir fürChri�tus willkommen! ZumewigenLebenwillkommen!

IJhmnurwill ichdichleben ; Will nur der Ewigkeitweih?nDich, —

D wie will ich verbreiten den Seegen , den du mir zubring�t!
Wie mit Tugenddich �chmlden:Mit Ruhm auf denleztender

Tage!

;
Athmen,wie will ich dein Leben! Wie Deinen Namen, o Chri�tus,
Unter dem Sünderge�chlechteverherrlichen! Wie ihm ein Licht�eyn!
Wenn Du leuchte�t auf mich, Du der GerechtigkeitSonne!

Jn mir �ich reget Dein Gei�t! Dein Leben mein Leben i�t, Chri�tus!

Schlage, �chlage mein Herz für Chri�ius! Je�us durch�trôme
Mich mit. Deinem Leben ! Mit Deiner LiebeGefühlen!

:

Deiner Geduld in der Arbeit , und Deiner Geduld in demLeiden!
Deine Ehre �ey mein! Mein Deine Schande! Dein Wille

Sey der meinigeheut — und meines Mundes die Worte

Deiner Weisheit und Huld , und meines Armes die Stärke,
Die Déin Vater Dir gab, der Bosheit Werk zu zermalmen.
Seegen, �ichtbarer Seegen, weit ausgegoßner , ewig
Ueberfließender Seegen �ey die�er Tag mir, und allen,

AllenNäch�ten um mich , und allen , die noch gebohren
Werden auf Erden ! Alle Ge�chlechter der Erde — �ie alle

Sind ge�eegnet in Avrabams Saamen , und Abrahams Saame

J�t, wer wie Abraham glaubt, Dir gehorcht,wie Chri�tus gehorchtes
Jch, ichglaube Dir Gott! O �tärke den wankenden

ana:
|

Í Ichs



Ich, f< glaubeDir Gott! Wie Seegenreichwird der Tag �eyn,
Den Duwieder mir �chenk�t! O Seegen dem Glaubenden! Achich
Werde gewürdigt�eyn zy �ehen und zu empfinden,
Werde gewürdigt �eyn, zu offenbgren die Ehre

, Meines Er�chaffers und aller! Ach meines Vaters und aller!

Meines Erlö�ers und aller! Des Allerwe>ers vom Tode!
Und des Gei�tes der Kraft, des Gei�tes der Weisheit und Liebe,
Was jh gewúürdigetwerde von Deiner Erbarmungen Reichthum,
Auszu�prechenvermag?s nicht die Zungez Zu über�chauen,
Ach, vermags der Ver�tand, und, ausSzuempfindendas Herz nicht!

Morgen, Mittag und Abend! O Gott! Gott! Seegnungenwelche!
Wirkt Du, Chri�tus, auf mich, am Morgen, Mittag und Abend!
Abend ! Wie wir�t du mir eyn, wie �anft, du Ruhe der Nacht mir,
Nach dem �eeligen Tage der Seegnungen Gottes! Wie werd? ih
Seelig nieder mich legen! Wie �eelig �chlummern und wachen —

Soll{? ich dije fommende Nacht in Gebeth und Leidendurchwachen !

Todesnacht ! O wie wir�t du, wie wir�t du, Tag des Gerichts! ein�t
Triumphirend ihn führen daher, den heutigenTag mir !

Ewigkeit ! Wie du ihn krönen! — Jch �äume, �äume nicht länger
Anmein Ge�chäftezu geh'n; Nein ! Dein Ge�chäft, mein Erlö�er!

Le AteSte bf ff Sfere Sfere Sehe Sede Bfe-VfelfeBfeffe df fes

II,

Abendandaqcht.

I iter zurückgelegti�t ein Tag des �terblichen Lebens,
j Von den wenigeneiner, die mír zu durchlebenbe�timmt �ind!

Preis Dix , Vater des Lebens, für die�es Tages Vollendung!
Jede Stund? i�t Dein , und Deini� jeglicherOdem!

Preis Dir, Geber des Lebens! Erhalter und Dulder! O Preis Dir,

Für der Erbarmungen Zahllo�e Zahl , womit Du mich �eegne�t!
Jeder Strahl des Lichts , und jedes Wehen der Luft i�t
Gnad? und Erbarmen! Erbarmen jeder Gedanke der Wahrheit,

| Der
/
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Der die Seele be�ucht¿ ünd jed?Empfindungdes Herzens,
-

Jedes �ánfté Gefühlder warmen Men�chlichkeiti�t nur

Deiner Erbärmuüngein Zeuge!Wie �oll ich Dichprei�et ; mei
i

i

Gott! Wie? Z

SederMorgeti gehet�é auf, und unter des Abends
Deiné Sóönné , Du Schöpferdes Lichts2 derSeele! Nur Du

| geh i

|

Deinem Ge�chöpfenié auf, und niertiahlsgeh�t Dü ihniunter!

Gnade bi�i Dü am Morgen — am Abend, Vater! noch Gnade,
ScéegeiDeinem Verehrer , déni Sünder �chönenbê Längmuth!
Sá �ié trägt auch mich auf Adlersflügeln; die

E:
|

Giebt mir , was ichbedarf, und was ich fehlé, vergiebt �ie ;

Zeigtiir �änft; wo ich glitt, und reicht dié helfendéHándmir;
Seégnet; was ich�ä; Macht , wás icherndte, zur Seegen;
Séndet Lichtmir herab in meiné Nächte, dén Weg mir E

Zu der Un�terblichkeitTag zu erléuchtén; Sendet des Himmels
Große Gédänken herab; in des müden Wanderers Seele,
Gönné déeiti Matten Erfri�chung, und träufeltSchlummer und

i

uhe, ASA

Hon des RedlichenStivn? den Schiveißder Arbeit zu trocknen.
Nun, ich legedie La�t von des Tages Sorgen zu Deinen

Füßen! Du �orge�t fük mich! Du �chlummer�tnicht, wenn ich
�chlafe! (

Dein bin ichlebendund todt ; JchwacheDir, Vater ! Dik�chlaf ich,
Du, der alles belebt, Du wir�t zum Leben michwe>en!

We>ken alle zum Leben; die izt zum Schlummer�îch neigen,
Zur Un�terblichkeitallé durch's Thal der Sterblichkeit führen. -

Seegne�ie alle mit Huld , �o viel: die Endé der Erde

Fa��en! Du Vater von allen! Du Mittler aller! Erbarme
Aller Lebenden Dich! Dich aller Sterbenden! Aller,
Die die kommende Nacht gebiertzum unendlichenLeben!

Geuß Dein Lichtauf �ie aus , und Deine Krafcund die Liebe!
Der Ge�unde �ey Dank, und Geduld und Hoffnung der Kranke!

Laß der EwigkeitTag - laß jedes Uebels Vollendung

Strahlen auf ihn herab! — Erquike die ein�ame Wittwe
Und die weynendeWay! Den Sünder, der �ich mit Nacht de>t,

i

Hindre

A
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Hindre die Bosheit im Dunklen! Zer�tóre des Frevlers Rath�chlag!
Sey des Jrrenden Führer! Des Rei�enden treuer Gefährte,
Jedes Leidenden Tro�t und jedes Verla��enen Ruhe,

' Aller Lebenden Heil, und aller Sterbenden Leben! —

SA Se SA ALe Vele Sl-Sl-Le SSS de-df Sie LfS Leda

TIT.

Gemein�haftlichhes Gebeth

um den Gei�t derWahrheit,

H! Wir treten vor Dich, aus Einer Seele zu flehen
Um M Gei�t der Erleuchtung, den Gei�t des Gebeths und

des Glaubens.

Wahrheit be�teniir an! Nur Chri�tus Wahrheit und Tugend;

Weisheit �uchen wir nur beyDir, Du Quelle der Weisheit!
Geber des heiligenGei�tes! O taufe mit heiligemGei�? uns!

Zieh?aus dem Schlamm?uns heraus, der un�re Seelen belä�tigt !

Zieh?mit allmächtigerHand uns empor aus den Stricken des

___ Irrthums,
Des unsum und um anliegt! Erbarmer! Erbarme Dich un�er!
Ach! Wir fónnenj DuSs nicht rein �eyn, wenn Du nichfsNein�ter!
Durch den allmächtigenGei�t zu neuen Men�chen uns um�chaff�;
Sind wir aus Wa��er und Gei�te nicht neugebohren; Wir werden

Jn der Tiefe-nichtrein, in den Höhen nicht Erbendes Heils �eyn!
Der Du �prach�t:„Es �ey Licht! Auf de��en Wort hin das Licht

ard!

Sprich auch aus über uns Dein zieytes allmächtigesA Dadvta
Daß wir �terben dem Töde; Daß Thierbegierin uns �terbe!
Daß wir leben in Dir , und uns nur leite die Wahrheit!
Tödte, tódte Du �elb�t die Macht des adami�chen Flei�ches !

Tödten fónienwir's nicht, wenn Dein lebender Gei�t uns nicht
i mithilfe! Í

|

*

Unrein
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Unrein mü��en wir bleiben! Ach, ewig ferne von Di �h/n !

Ewige Licbe!von Dir — den fein Unreiner je �eh?n wird!

Ewig ferne von Dir! Ach, ewigver�unken im Tode

Mü��en wir, tro�tlos hienieden! Dort ewig Ruhelos {machten;z
Wenn Dein erbarmender Arm nicht bald �ich Über uns aus�tre>t !

Wenn Du ‘nicht�türze�tin uns des Flei�cheszu mächtigeHerr«
*

�chaft!
Hör�t Du's,Erbarmer der Men�chen?Erbarn?, o Erbarmer, Dich

un�er!

Herr! Wir halten Dir vor die ewigtreueVerheißung: 4

„Bittet ! Jhr werdet empfangen ! Und �uchet ! So werdetIbr
finden !a

Herr! Wir bitten und �uchen! O laß uns empfangenund finden!

Simmelund Erde vergeb’n,doch Deine Worte vergehn nicht :

»Wen nach Gerechtigkeit dür�tet, den wird Gott�ättigen.
Kommet,

vAlle, die dúr�ien, zu Mir! Jch geb? Euch das

Rae des

Kebensg!«

Himmel und Erde vergeh’n, doch Deine Worte vergehn nicht :

Wo auf Erden nur zween zu�ammen�timmen und flehen
yn dem Tamen des Sohns ; So wird �ie der Vater erhôren.“

O �o erhór’uns, o Vater! — Wir fleh’nimNamen des Sohnes!—
Wie Duvom Anfang der Welt der GlaubendenFlehen erhört ha�t.
Oder�oll Bitten vergeblich, �oll un�er Schmachten um�on�t �eyn?
Sollte�t Du nicht mehr hören, wenn Deine Geliebten Dich an�leh?n?
Rettung denen nicht �chaffen, die Tag und Nacht zu Dir �eufzen?
Bi�t Dunicht ge�tern und heut und ewig ebender�elbe?
Bi�t Du nicht Aller Erlö�er? Nicht reich genug Du für Alle,
Die von allen Enden der Erd? um den Gei�t zu Dir flehen?

E Gei�tes Verheißung, AES�ie nicht Zeiten und Welten?

E
:
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Die Dirwie Abraham glauben, die wider Hoffnungauf Ho�f-
ESSA È

nung
Liebe! Dir glauben: Sind die�e nicht alle Abraháms Kinder?

- Lebt gleichAbraham niché mehr; So lebt doh Abrahams Gott
nóch.

Herr! Wir glauben!S �tärt’!Erhóhedet wankendén Glauben!
- Laß uns länger nicht �eufzen!Zerreißdie Wolke, die Dich izt
Un�ichtbarer! uns dé>t! Und �ichs zum Worte der Wahrheit:

oSiehe! Jch bin beyEuch! Bin's bis zuin Ende der Tage! „e

vWerder Weisheit-bedarf; Er flehe glaubend um VWeisa
heit | —

oGlaubend!Tiicht täu�ch'ibn ein Sweifel | — Sié wird dem

Sléher gégében |a

Sé, o Ehri�tusiDein Wort:
»Wo i�t ein Väter , det Stein gäb’

»finemKinde, das hungert ng Brod ? Des Verlangens na<z
Fi�chen

»ÑSöhntemit Schlangenge�chent? Súrein Éy ibm Skorpion
gâbe?

vas ibr, Argé, nichtksnnt, das ksönnté der Vater der Liebe?
»Lr , ver�agen den Gei�i dem, der ihn brün�tig um Gei�t fleht ?ce

szimmel und Erde vergéh’n, doch Deine Worte vergeb’nnicht:

Gott! Du bi�t tein Uien�ch , der lúge, den etwas gereie!
Sollte�t Du etwas �agen , und es nicht thun? G wie tönnte�t,
Treuer ! Du etxrvas verheißen, und nicht die Verheißung er-

füllen?
Deine Verbeißungenalle �ind Ya und Amén in Chri�tus.
Der den EKingebornenuns �chenkte — zum Tod Jhn dahins

gab Puvepils

Wird mir Jhm Alles uns �chenken; Des Sohnes göttliche
raft wird,

Vas zum Lebenuns hilft, und zurGozt�eeligkeit, ESerr!
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Herr! Wir glauben! O �tär’! O erhöheden wankenden Glauben !
Herr! Wir la��en Dich nicht, bis Du uns �eegne�t! O �egne
Uns mit dem be�ten Scegen , mit Deinem Gei�t; Und verwandle
Un�ere Herzenmit Kraft , der wider�tehen kein Herz kann!
Willig ofc i�t der Gei�t! Allein vie �chwach i� das Flei�ch

nicht ?

Herr! Wir können �ein Joch nicht länger tragen! Erbarm? Dich!
Nimm mit allmächtigerHand von un�ern Schultern das Joch

weg,
Das in den Staub hinab , in ewigen Jammer uns hindrückt.
Ruf�t Du �elb�t uns nicht an :

»Rommet zu mir, ibr La�terbeladne!
„Ruhe will Jch euch geben ; Will euer keinen ver�toßen ?<e

Himmel und Erde vergehn; Doch Deine Worte vergehn nicht.

Je�us Chri�tus! Ge�tern und heut und ewig der�elbe!
Un�er Mittler und Freund ! Mitleidiger Hoherprie�ter !

Schäm�t Du im Himmel Dich nicht, uns Deine-Brüúder zu nennen;

Ach! So erhöre vom Himmel herab das Flehen der Brúder,
Wie Dein erbarmendes Herz ihr Flehen auf Erden gehört hat!
Flehe Du �elber in uns, daß wir Erhsrung erflehen!

Laß nicht ermüden den Gei�t, und hilf uns glauben und harren!

Hilf uns bethen und ringen, bis wir vom Himmel herunter
Dich in un�er Herz gebethet haben ; Bis �pürbar
Wie in Jeru�alems Tempel in un�ern HerzenDein Gei�t wohnt!

Treuer , wir flehen, wir ringen mit allen Kräftender Sehn�ucht !

I�raels Gott! Bef�iegter von ihm! Laß von uns Dich be�iegen,
Wie Du Dich ließe�t be�iegen im Kampf des Sebethes von Jakob !

Herr ! Wir la��en Dich nicht, bis Du uns �cegne�! Wir la��en —

Vis Du mit Licht uns erfüll| und mit Kraft und himmli�cher
; Liebe —

FNe�us Chri�tus! Dich nicht! Erbarmer! Eil und erhör?uns!

Eil�i Du nicht uns zu helfen; wer wird uns helfen? O hilf
é uns!

:
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Laß uns, ach! nichtver�chmachten! Ach nicht im Dur�te nach
Wahrheit —

DeinerTugend und Dirund Deinem belebenden Gei�te !

Der Du�tarbe�t fúr uns — Ach! Nicht ver�chmachten und �terben!
Laß uns die Súnde, wie Tod, und wie Pe�t die Leiden�chaftflichen!
Gieb den Flehern um Brod , gieb ihnen, Vater! nicht Steine!

Herr ! Wir flehenum Weisheit, Du wir�t uns nicht Täufchungen
é �enden!

Fleh’n,um Tödtungdes Flei�ches! Du wir�t es tôdten, Erbarmer !

Der Du�tarbe�t für uns, für uns verla��en von Gott war�t,

Wir�t die Elenden nicht , die nach Dir. �chmachten, verla��en !

Mas Duthate�t fúr uns, ach! Was Oulitte�k, o Liebe!

Ach ! Jt alles um�on�t , wenn Du den Gei�t uns nicht �ende�t;
Dunicht wohne�t in uns mit Deiner HeiligkeitFülle!

Un�er Fleiß i�t um�on�t, ein todter Buch�tab? die Worte,

Die wir reden mit Brüdern! Unkräftig �elber das Bey�piel!
Wankend un�ere Hoffnung! Der Glaube wankeud! Die Liebe

Kale und einge�chränktnur ! Wir werden nicht heilig,wie Du bi�t!
Ach! Nicht �eelig wie Du , wenn nicht heilig und �eelig uns Du

�chafft!
O �o �chaffdenn in uns , was Dir gefällt, o Erbarmer!

Tódte! Tóödte die Súnd?, und hilf uns kämpfenund �iegen!

Thue, was Duverheiße�t , und �chenke Stärke den Müden!

Schenk den OhnmächtigenKraft, daß �ie �ich erheben,wie Adler ;

Laufen , werden nicht matt; Froh. wandeln und nicht erliegen!
Thue, was Duverheiße�t! Ver�toß nicht, die zu Dir kommen!

Himmelund Erde vergeh’n, doch Deine Worte vergeh’nnicht!

Un�erVater im -Himmel! Dein Name werde geheiligt!

Herrlich komme Dein: Reich ! Dein Wille ge�cheheauf Erden,
Wie er im Himmel ge�chieht! Schenkhèutedas himmli�cheBrod

URS

Und vergiebuns die Schulden, wie wir die Schulden vergeben!
Und bewahr’uns vor Sünden ! Achvor ens bewahr uns!

j Und
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Und erló�? uns von allem , was Uebel heißtund Verderben!
Hör’ uns! Ewiger König! AllmächtigerVater! Erhör* uns!

Ewig wollen wir dann, Erbarmer! Ewig Dich prei�en !

Ewiger Vater und Sohn, im Gei�te Dich ewiglichprei�en!
Amen! Vater und Sohn! O �prich auch hörbar Dein Amen!

Amen ! Vater und Sohn! O �prich ‘nochheute Dein Amen!

A A AA AAEAAE AA AAE MAEA AAELE AEAA

IV.

Nach ‘dem

drey und dreyßig�ten P�altn.

reut Euch des Herrn, Jhr Gerechten!Das Lob der Reinen
; gefällt Ihm!

Prei�et ! Prei�et den Herrn ! Lob�ingt Jhm mit Tönen der Freude!
Singet jedender Tag? ein neues Lied dem Er�chaffer !

Seine Worte �indHuld!Sind Wahrheit ! Die Werke des Herrn |

:

�ind
Ohne Tadel , und �ehn i

in immerwährenderOrdnung.
greund derWahrheit i�t Er! Vergilt dem Liebenden Liebe !

Erde, der Men�chen Geburtsort! Fülle der Güte des Herrni�t
Ausgego��en auf Dich! Wie wimmelt alles von Leben!
Alles von Huld und- Erbarmen! Was Seine Lippen geboten,
War's nicht Freudeder Schöpfung!Er �prach! Die Himmelenta

:

uollen —

Séinem be�eelendenHauch C iettacne Heereder Sterne. |

Er, Er faßte das Meer, und {loß es in Tiefen und Abgrund !

Alles , vas Er er�{huf},�ey vor dem SchaffendenEhrfurcht !

Wer die Erde bewohnt, der neige zur Erde �ein Antliz!
Denn Er �prach; Es ge�chah! Er gebot! Das Gebotene �tand da!

£ 2 Schande
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Schande dem und Zer�tórung, der wider den Herrn �ich empöret!
Etvig unwandelbar i�t Sein Rath�chlag! Gottes Gedanécn,
Ewige Thaten �ind �ie! Die Bewunderungen der Welten!

Seelig das Men�chenge�chlecht, das Er �< wähltezum Liebling!
Wohl der Lebenden jedem, dem Er vom Himmelherabruft :

»Dubi�t mein ! Jch bin Dein! O Ohnmacht ! Nah dichder Allmacht!æ
Siehe, vom Himmelherab �chaut Gott auf Seine Ge�chöpfe!
Hoch vom blendenden Thron, der ewig i�t, wie Er �elber,
Blickt Er Gnade herab auf alle Gebohrnen der Erde!

íAhreHerzen ge�taltete Gott! Kennt ihre Gedanken!

Giebtdem AchmendenAthem! Und Kraft zum Wirken dem

“—
Wirfer!

Prei�et! Prei�et den Herrn! Und laßt uns mit jauchzendemHerzèn
Seinen Namen erhöh’n! Sein Nan? i�t allmächtigeLiebe !

Könige rettet nicht Macht! NichtHeerehelfe den Für�ten!
Stärke des Helden verzagt! Des Rie�en Getalt �inkt in Ohn-

macht —

Winkt denlei�e�ten Wink von ihrem Throne die Allmacht!
Ro��e geübt zu dem Streit — ihr Auge gewöhnt an der Speere,
Au der Schwerdter Bliß, an den Glanz der blendenden Schilde,
Retten nicht in der Schlacht! Der Sieg i�t des Herrn ! Er ver-

wandelt

edenNath�chlag der Wei�en in Thorheit ; Hoheit in Tiefe!
Er erhöht aus dem Staube mit Blicken �eegnender Gnade.

Fromme Dehmuth! Er lächelt der Hoffnung! Die Güte des

Herrn eilt

Mütterlich jedementgegen; der kindlich die Güte des Herrn �ucht ;

Weggebietetden Tod, und lenkt das Verderben vom Scheitel
Des Vertrauenden weg! Er �endet dem Hungernden Nahrung!
Oeffnet Ouellen dem Dur�t und begegnetdem harrenden Dulder!

Harret! Seelen des Herrn! Harrt �einer Erbarmungen! Er nur

Sey die Hülfe des Schwachen! Der Schild des. Ohnmächtigen
Er nur!

Shmnur frohlodedas Herz!Jhm �chlage die liebendeBru�t nur!

Sein



Sein erhabenerNamen — die Treu und Wahrheit Yehovahs
Sey der Felsdes Vertrauns, das Ziel der frommen Erwar-

tung! —

Deine Huld , o Jehovah , �ey Himmel un�erer Hoffnung!
Un�er fichtin derNacht , und un�er Leben im Tode!

LE LA tA SA ASA A-Seite Mele He Hf

ES

Nach dem

hundert und dritten P�alm.

Pres!Frohlo>enderPreis dem Er�ten der We�en! Jehovah
Scy, o Seele, dein Loh! Dein P�alm der -Namedes Herr-

chers!

Heilig undhocherhaben i�t Er! Erbarmer! O Preis Jhm!
Seele! Des Ewigen Hauch | Ein Strahl der Sonne der Gei�ter !

Heb? aus dem Staub? empor,und �chwinge dich hoch in die

Hohe!
Anzubethenden Einen, dem Huld entquillet und Gnade!

Seiner Erbarmungen-Zahl, wer �pricht �ie aus? O vergiß
'

nicht
Die unzählbareZahlder Gotteserbarmungen!Nenne,
Nenne , dankendes Lied , der tau�end Erbarmungen jede,

DiedemGedanken begeguet, der Gottes Erbarmungenauf-

�ucht!

Preis dem Schoner des Frevlers; DemAllvergeberder

Mißthat!
Preis dem Heiler der Schwäche!Dem Retter von dem Verdèrben !

Preis dem Kröner mit Huld! Dem Aller�ättiger Aller!

Preisdem Sender der Tage! Dem Wiederbringer der. Kraft
Preis !

£3
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Adlers Kraft und Vugend,- und Auf�chwung jubelnderFreude
Sendet dem Müden herab, dem Harrer Seiner, Jehovah!

PreisdemEwiggerechten!Dem Retter derduldenden Un-

“chuld!
Preis dem Er�cheiner und Lehrer! DemsOffenbahrerder Wahrheit !

Mo�es neigte �ich Jhm! Ertrank Sein Licht und Sein Leben !

J�raels Heerde vernahm des Hirten Stimme ! Jehovah,
Traulich wandelt Sein Fuß , Sein Antliz leuchtet in Jakob!

Preis dem Barmherzigen! Preis der mütterlich tragenden Lang-
much!

Güte! Gütebi�t Du! Du hader�t nicht ewig! ‘Dein Zorneilt

Schnell, wie Gewitter, vorüber! Den Súnder berühret Dein Bli
nicht!

Du bede>e�t vor Dir die Verbrechen'des Erdebewohners!
-

Preis dem Erbarmenden ! Preis! So hochdieSonne dex Erd’ i�t —

Unérreichbar höher dem Fluge �chueller Gedanken —

IJ der Erbarmungen Gipfel! Kein Lied erfliegetdie Gränze
Deiner Gnade für den , der Dir im Stäube �ich hinwirft!!

Soentfernt i�t vom �trahlendenOKßder röthlicheWe�t nicht,
Wie Duentferne�t von uns die Súünd? und die Folgen der Sünde!
Preis!DemErbarmenden Preis! Dem Vater der Väter und Kinder!
Al�o neigt �ich zum Fleh?n, �o herab zu den Thränen des Kindes

Zärtlichdas AugedesVaters — wie Du zum Sünder den Blick

neig�t,
Der �ich wendetzuDir, und �chmachtet näch DeinerErbarmung !

Preis! Dem ErbarmendenPreis! Er kennt den Staub
und die Erde,

Der Er Men�chen.ent�hu}�! Er denktder Schwäche des Flei�ches!
Weiß, wir eilen dahin auf den �chnellen Fluthen der Tage!

Blühen,wie Blumen, empor — wie Blumen verweht von dem
:

Sturme !

Preis! Dem Erbarmenden Preis! Kein Sturm verweht Sein

Erbarmen!
Bus Kein



Kein Jahrtau�end ermüdet die jeden Morgen , wie neu, �ich
|

Ueber Alles verbreitende Huld! Von Aeon zu Aeon

Strahlet heller �ie fort , als die ewig�trahlende Sonne,
:

Seine Treu? und Wahrheit!“ Die fern�ten Men�chenge�chlechter,
Zeiten, noch nicht gebohren, �ie cilen �einer Erbarmung
‘Aus den Tiefen herauf , aus ewigen Nächten, entgegen!
Preis dem Erbarmenden! Preis ! Der Ehrer�einer Gebote
Sammelt Freudèn ohn? End’, und ohne Namen �{< Seegen !

Preis dem Herrlichen! Préis! Sein Thron i� die Hohe!
i Der Himmel

Jt. Seiù ewiger Stuhl!“ Sein Reich i�t Unendlichkeit Alles,
Was-die Tiefe ver�chließt — verbirgt die Höhe, des Herrü

i�
|

Alles, was findet das Aug’, beleuchtet der Strahl von dem

:

E “etal Tage !

Was der Abendverhüllt, und was die Mitternachtdecket ! -

|

‘Stirne

Heereder: Höhen! “Es eilen mit-wetterleuchtenderSchnelle
Engel hinaufund hinab— den Winken des Herr�chers! Die

H : Flammen :

Gottes frohlp>enin Ihm; Und ihr Triumph i�t Gehor�am !“
:

Ihré Séeligkèiti�t zu vollenden den Ruf des Gebieters!
Preis dem Unendlichen! Preis von aller LebendenHeer�chaar!
Allen „deren Herz�ich erhebt in Freuden, daß Eri�t!
Preis dem Herrlichen! Preis! Vonallen Leben! Von jedem
Odem der Höh?‘und der Tiefe! Sey Preis und Anbethung, ov

Seele!

Preis dem Allmächtigen!Preis! Ihmneigen die �trahlende

£4 _V1.Logos
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oder

Ruf-der ewigen Weisheikt.

Prov, VIII,

|

Ma
; rufen will Jh. Jch will erheben die Stimme;

Auf dieHöhen Mich �tellen, und an die Straßen und

i
Pfadez

Schrey’nvon denThorenherab, und von den Mauren «dex

Stadte.

Söhne von Adam! Jch will Euch nachgeh’n! Töchter der Eva!

Hört Mich! HörendeOhren! Entlernt Mir, Jhr Thohren, die

Weisheit!
Für�tlich red? Jch mit Euch! Vernehmt der KöniginnStimme!

Meiner Lippen Eröffnung entfließen Worte des Lebens;

Neine Kehle befleißt �ich, o Wahrheit Gottes! nur deiner.

Keine Lügeberührt Mich, Und keine vergiftet die Zunge.
Alle Worte, die Miv auf meine Lippenmein Gott legt,
Licht und Leben �ind �ie, und Kraft; Gerechtigkeit,Wahrheit,
Leicht ver�tändlich dem Wei�en , und jedem Hörer Erquickunzg.
Köfilicheri�t, als Silber, mein Wort; Und mehr i�t, als Gold, wevth,
Als Ophiri�ches Gold, die Lehre, die Mich mein Gott lehrt.
Perlen gleichenihr nicht;Nicht Vdellion gleicht ihr; Nicht

i

__

Schoham!
Alles Wi��en der Men�chen,und aller Sterblichen Freude

Kann verglichen nicht werden mit meiner Lehr. Jch, die WeisSheit,

Sch in die Fernen hinaus, und erkenne, was mir am Fuß liegt.

Gott , Gott i�s, was ich lehr’, und Freude Gottes, und Tugend z

Unver�shnlichen Haß des La�ters, und Flieh’n vor dem Argen.

GrimmigenA ha��’ Jch den hoch �ich blähendenStolz, und

Zauber-
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Zaubertäu�chendePracht , die Freuden lúgf, wo nur Ang�t i�ts
Ha��e frevlenden Mund , und Worte verachtenden Herzens.
Siehe Beginneni�t Wein! Uxein Plan und Werk und Vollendung!
Muth, und mächtigeThat , und Tapferkeit, Freude des Helden!

Könige herr�chen -dur<hMich! Jch lehre GerechtigkeitFür�ten!
Alle Herr�cher der Erde beherr�ch? Jch mit lei�e�tem Lenken.

Mein �ind ihre Gaben , und ihrer Geheimni��e�e Schlü��el!
Ihre Schätze �ind Mein! Der Gewaltigen Skärke- bin Ich nur!

Treu den Treuen bin Jch! Jch liebe die, welcheMich lieben!

Frühe findet Mich der , der frühe Mich �uchet. Er findet
Seine Wün�che bey Mir; Er findet Reichthum und Ehre;
Unverwesliches Gut, und Tugend, und Freudenohn? Ende.
Ueber Gold i�t mein*Reichthum;Dasrein�te Silber i�t Armuth
Gegendie Schät’, eröffnetvon Mir dem Freunde der Wahrheit.
Auf dem Pfade des Rechts , und auf der SecligkeitStraße
Wandelt �tille mein Fuß, und wandeln die, �o Mich lieben.
Geben i�t meine Freud’, und Arme bereichern mein. Reichthum.
Siehe! Mit voller Hand entla��? Ich, wer �ich Mir nahte!

_D Ihr Men�chenge�chlechter , die Mir gebähren die Zeit wird

OeffnetetJhr das Aug’, den Schaß der Schäße zu �ehen!
Gottes Erkenntniß in Mir, in Mir des AllmächtigenAllmack;t!

Schon im
Mans

der Welten umfiengMich der Er�te. Der

Herr hub
An mit Mir Sein Werk; Vollführte durch Mich was Er anfieng.
Ewig war Jch beyJhm; War Seines Herzens Vertraute;
War Sein er�ter Gedank’, und �einer Ergießungen früh�te !
Als gebohren Jch ward , war noch uicht Tiefe! Nicht Höhe!

Flü��e flo��en noch nicht! Es murmelte damals fein Quell noch!
Noch erhob kein Berg �ein Hauptin die Wolken! Noch war kein
Grund dem Fel�en gelegt ; Nicht die tief�ie Stufe des Hügels!
Erde! nochware�t du nicht.! Noch wallete von dir keinStaub auf z

Wehete noch um dich her der Lüftedes Lebens nicht Eine!

ch , Jch �ah hervorgehn aus ihren Nächten die Himmel;
Leuchtendie er�ten der Sonnen. Die früh�ten Entwürfeder Scho»

pfung
Lagen.
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Lagenvor meinen Blik. ‘Jchlegte den Grund�tein der Erde;

Spannetedurchalle Weiten dem Weltgebäudedie Schnurvor.

Er�te der werdendenWolken! Euch�ah mein Aug!aus den Wa��ern,
Euch hieß �teigen mein Wort aus den Tiefenherauf in die Höhe!

Quellen! Jhr �prudeltet Mir , wenn Fel�en mein Finger berührte !

»Hieher:
!a

rA
Jch zum Meere; Zu �einen Wellen: »Nicht

_tveiter !dæ

Sochterdes En ivarJh! Jch wardie Ge�pielinnderAllmachtz
Shre täglicheLu�t, und: Jhrer ThatenErfind?rinn.
Siche! Der Erdenball i�t von meinen Spielen der Schauplaz,
Und das Men�chenge�chlechtumfang’Jch mit Fréudender Liebe!

Darumhörêt Mich an! Jhr meineKinder! Und heftet
Etere Vlick auf Mich! AufWich �eh’n , Leben und Heil i�s!

NehmetWarnungen an! Ent�chüttet den la�tenden Schlummer !

Wohl dem, der achtet auf Mich!Und von der Hütte nichtweichet,

Die Mich den Augenver�chließt! Willkommen der wvachendeHorcher!
Mer Michfindet,der findetdas Leben. Die Gnade des Herrngießt
Freuden über ihn aus. Wer aber wider Mich �undigt,
Meinen Wortenentflieht , der entflieht dem Quelle des Tro�tes,

E Eilt dem Elende zu, und wüthet gegen �ich �elber.

Alle,dieMichha��en, die lieben Tod und Verderben.

Anfangs-
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in die�emBand enthaltenen.
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Er�tesBuch.
1. Geh, mein ern�ter Ge�ang, jene geprie�enen
U. Aller Sterblichen Vater und aller Un�terblichen!
111, O Du! Wie �ôll i< Dich nennen2 >

IV. Daß ih na< Dir, Du Urguell meines We�ens,
V. Jzt empfind”ih Dich, Gott! Aber die Stunde flicht!
VI. Jn �tille Ein�amkeit entflich?ih!
VII. Du, den fein Flug erfliegt des fühn�ien Gedanken?
VIII. Jin die Ein�amkeit flieht; Es flicht vom Geräu�ch?
IX. Dir floh — Dir floh das Uebel — und Leben gieng
X. Tragen will ich �ie doch dex Leiden drückende Bleyla�i!
X1. Sicher, �icher nicht nur, nein!

XII. Schöpfer der Men�chen und meiner ; Der früh�ten,

Zweytes Buch.

LT. Dich, Dich �ingt mein Lied — Eines Staubs Ge�ang!
II. Es wehflagt, a<! Der Sohn, gleich einem Wurm
111, Welche Zunge der Erd’, und welcheLippedes Sünders
IV. Jt, in die�er Stund’ hieng Je�us Chri�tus am Kreuze !

V. Noch deckt die kühle Nacht der Fel�engruft
VI, Dort wandeltin der Welten Tiefe
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103

Drittes



Drittes Buch.
7. Heiliger! Heiliger Gott! Der Lebenden Vater!
IL. Friebe , Fricde, Ge�undheit der Seele!
UI. Unaus�prechlichif �ie Erreichbar feinen Gedanken,
IV. Liebender ! Freude der Liebe! Wie gerne �äng? ich
V. Drückt der Prüfungen La�t, drückt Körper�chwachheit
VI, Sich! Er hebt �ich empor der werdende Tag!
VII. Lang�am wallen die Wolken; Er�t trübt �ich von ferne
VIIÎ. Welch cin Ge�ang? Gott .… . welch ein Hallelujah2
IX, Wer, wer -giebt mir den Pin�el , wer Farben,
KX. Von Tau�end �ag? ich Eines nuk z

IV. Beylagen.

7. Sieh! Erwachetbin ih zu neuem Leben ! Mein Gott
IL. Wieder zurückgelegti�t ein Tag des �terblichen Lebens,
TIL. Herr ! Wir treten vor Dich, aus Einer Seele zu flehen
IV. Freut Euch des Herrn, Jhr Gerechten !
Y. Preis! FrohlockenderPreis dem Er�ten der We�en!

VI. Rufen, rufen will ih. Jh will erhebendie Stimme;

S. 110. lies : Junhalt des drittenBuches,
S, 1325, 2, 4, lies : lagert �tatt flagt
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